Heidelberger Katechismus 
Karl Sudhoff 


Sechſte Auflage. 


Kreuznach. R. Voigtländer 


1867. 


n 
n 


TR N 


nr = 5 1 £ 
e ehe u. — 
. 


m; PT 
> | D 


Veidelberger Katechismus 


nach den 


älteften Ausgaben herausgegeben, 
zum 


beſſern Verſtändniß zergliedert, durch Schriftſtellen, bibliſche 

Beiſpiele und Lieder belegt, mit einer Einleitung, einer Haus⸗ 

tafel und einer Ueberſicht der Unterſcheidungslehren der evan⸗ 
geliſchen und römiſchen Kirche verſehen 


von 


Lie. theol. Karl Sudhoff. 


— — 


AN 
Sechſte Auflage. 0 | 95 
25 0 


| Kreuznach, 
9 8 Verlag von R. Voigtländer. 
| 1867. 


1 ur 1 
8 

2 ne 
Wa 

"fe 8 
E * } 

j u 1 

2 € vr 
* 3 


N Ne N er n * 2 
n 1 2 

; . 15 ; 

7 x. * . 17 5 — 1 5 * 1 r 


Sl ange! e l N e ii 
EN? TED ee Kar re 
wei: Br Se IE N Dr re: ch RETURN | RER 
Pe, 1818 . nN ER RETTET 


1 3 { 2: 1 wi) 222 
2 
. > * W 10 a 
* 7 Fe * . * 7 Fa | ö 
* * a 
2 x 2 r 2 E ik — 
2 . — — 5 ; 
. 24 * * er — 
e eee 
5 . ! iv 2” en a 
4 N N. y Wan rt vs a 4 
er ach: pie 
x - * 1 Be N. 24 % Be 
RR So ba ie er 
7 — N 8 7 2 I > * \ 
F A * 5 1 
“ n 75 au 
Mn 
0 “ra 


Vorrede zur erfien Auflage. 


Dieſe Ausgabe des Lehrbuchs der reformirten Kirche 
tritt in einer Stadt und in Landen ans Licht, welche noch 
heute den Glaubensmuth Friedrich III. freudig bewundern, 
ſeine gottesfürchtige Regierung in dankbarem Andenken be⸗ 
wahren und namentlich den Katechismus, womit ſie durch die 
fromme Fürſorge dieſes trefflichen Fürſten beglückt wurden, in 
hohen Ehren halten. Mit vollem Recht vererben die Evans 
geliſchen an der Nahe, am Rhein, im Bergiſchen, auf dem 
Hundsrücken die Liebe zu ihrem alten Heidelberger von Ges 
ſchlecht auf Geſchlecht. Denn vor Allem haben ſie längſt in 
dieſem treuen Glaubenszeugen einen ſichern Führer auf der 
itdiſchen Pilgerfahrt erkannt. Wie dieß Büchlein aus den 
Gottestiefen der heiligen Schrift den vollen, klaren Trank 
des himmliſchen Lebenswaſſers reicht, ſo iſt es auch ein Lieb⸗ 
ling nicht bloß der Jungen, ſondern auch der erfahrenen Alten. 
Sie wachſen alle hinauf an dieſem Geleitsmanne, der ſie im 
Laufe der Jahre in immer tiefere Weisheit einführt, ſo daß 
Jegliches, was Gottes Geiſt zu erfahren gibt, auf ihn bezogen 
werden kann, daß noch Keiner ihn ausgelernt hat und das 
Kind wie der Greis ſeine Schüler ſein können. Außer dieſen 


IV. 


innern Vorzügen, welche den Pfälzer Katechismus zu jo vor⸗ 
züglichem Anſehen in den nach dem Worte Gottes reformirten 
Kirchen aller Länder gebracht haben — konnte Alles, was 
unſere Gemeinden ſeit der zweiten Hälfte des ſechszehnten 
Jahrhunderts mit dieſem Lehrbuche und um ſeinetwillen ers 
duldeten und durch Gottes Kraft überwanden, die Bande der 
Liebe und Verehrung nur immer feſter knüpfen. Dieſe Leiden 
wegen des Bekenntniſſes leben in jo treuem Gedächtniſſe, daß 
ſich unſer Volk dankbar freuet, ſeit geraumer Zeit ſchon ſeinen 
bibelfeſten Heidelberger wieder unverſtümmelt gebrauchen zu 
dürfen. Lehrend und lernend habe auch ich dieſe Gefühle 
mehr und mehr theilen müſſen, ſo daß meine Arbeit ein that⸗ 
ſächliches Bekenntniß und treugemeinte Bemühung der Ueber⸗ 
zeugung iſt, es wäre ein großes Glück für die ehemaligen 
pfälziſchen, zweibrückiſchen u. ſ. w. Gemeinden, wenn fie mit 
manchem Produkt der neuern katechetiſchen Weisheit verſchont 
geblieben wären. Auch die evangeliſche Union wird ſicherlich 
gründlicher und heilſamer gepflegt, wenn man den traditionell 
in den Familien wurzelnden Heidelberger, der ja dem echten, 
bibliſchen Unionsgeiſte der reformirten Theologie und nament⸗ 
lich Calvin's entſprungen iſt — nicht verdrängt, ſondern in 
gewiſſenhafter Achtung des Rechts der Gemeinden auf dieß 
ihr Bekenntnißbuch, redlich und ſelbſtverläugnend treibt oder 
wieder einführt. Die früher allgemeiner beliebte Weiſe, beim 
Confirmandenunterrichte den Confeſſionskatechismus zu igno⸗ 
viren und etwa nach eigenen Elaboraten oder bloß mit Bibel⸗ 
ſprüchen zu lehren, kann nicht einmal vom pädagogiſchen, ge⸗ 
ſchweige vom kirchlichen Standpunkt aus gebilligt werden. 
Der liebloſe, haderſüchtige Confeſſionalismus ſoll allerdings 
nicht gepflegt werden, iſt auch auf Seiten derer, die am Hei⸗ 
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delberger halten, nicht leicht zu finden; aber ebenſowenig darf 
man es unſern Gemeinden zumuthen, ihren pfälziſchen Katechis⸗ 
mus zu entbehren, während auf der andern Seite das confeſ— 
fionelle Lehrbuch mit allem Eifer gebraucht und verbreitet wird, 
Auf dieſem Wege hat man leider nur ſchon zu viel abſorbirt, 
ſtatt unirt. — Hauptſächlich aber möchte dieſe Ausgabe einem 
fühlbar gewordenen praktiſchen Bedürfniſſe entſprechen. In 
dieſer Hinſicht ſei es mir geſtattet, Folgendes hervorzuheben. 
Die in manchen Ausgaben fehlende Einleitung habe ich zu 
geben verſucht. Ein Hinderniß des Verſtändniſſes, welches 
ſich für unſere Jugend nicht ſelten in der Länge der Antworten 
findet, möchte durch die unter dem Text gegebene oder ange⸗ 
deutete Zergliederung gehoben werden. An dieſe ſchließen ſich 
dann jedesmal ſogleich die ausgewählten Bibelſtellen vollſtän⸗ 
dig an. Dieſes Verfahren ſcheint mir beim Unterrichte von 
weſentlichem Vorheil für Lehrer und Schüler zu ſein und vor 
andern Methoden den Vorzug zu verdienen. Sehr würde es 
mich freuen, wenn auch die getroffene Auswahl der Schrift: 
belege den Beifall meiner erfahrenen Amtsbrüder fände, deren 
Einſicht und billigem Urtheile ich ebenfalls den weitern Ver⸗ 
ſuch empfehle, dieß Lehrbuch, zum Frommen der dem Pfarr⸗ 
amte befohlenen Pfleglinge, zu der bibliſchen Geſchichte und 
den Gemeindegliedern in Beziehung zu ſetzen. Die aufge⸗ 
nommene Haustafel hätte meines Erachtens in keiner Aus— 
gabe fehlen dürfen und die angefügte Ueberſicht der Unter⸗ 
ſcheidungslehren wird man hoffentlich zweckmäßig und noth⸗ 
wendig finden. Da endlich die von den Altvordern ſo hoch 
gehaltenen und ſtreng verordneten Katechismuspredigten, die 
auch in unſern Tagen ſehr nothwendige Dienſte leiſten könnten, 

leider faſt ganz außer Gebrauch gekommen ſind, ſo findet ſich 


VI. 


die Vertheilung der Fragen auf die Sonntage des Kirchen⸗ 
jahres nur in der dritten Beilage, nicht im Buche ſelbſt. 

Im Intereſſe der Sache bitte ich freundlichſt alle die⸗ 
jenigen, welche Beruf dazu haben, um Mittheilung von etwai⸗ 
gen Mängeln und Verbeſſerungs-Vorſchlägen, damit ſo durch 
brüderliches Zuſammenwirken dieß Büchlein immer erſprieß⸗ 
licher werde unſern lieben Gemeinden, denen es ja vor allem 
dienen möchte. Daß ich meinerſeits die einſchlagenden tüch⸗ 
tigen Leiſtungen eines Urſinus u. A. zum Gegenſtand 
eines gewiſſenhaften Studiums gemacht habe, wird wohl 
jeder Urtheilsfähige als Pflicht erkennen und auch an dieſem 
Büchlein merken. 

Das einzige Haupt unſerer Kirche aber, der erhohte, uns 
ſichtbare Herr der Gnaden, ſegne dieſe Arbeit zur Erkenntniß 
ſeiner freimachenden Wahrheit und ſchenke ſeiner Gemeinde 
auch durch dieſes Werkzeug, womit Er unſere glaubensfeſten 
Väter begnadigt hat, immer freudigeren Glauben an Ihn und 
wachſende Fähigkeit, daß die Einzelnen allezeit bereit ſeien zur 
Verantwortung Jedermann, der Grund fordert der Hoffnung, 
die in uns iſt. 1. Petri 3, 15. 


Am Vorabende des heiligen Chriſtfeſtes 1851. 
Karl Sudhoff. 
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Vorrede zur zweiten Auflage. 


Der unerwartet große Beifall, welchen dieſe meine Aus⸗ 
gabe des Heidelberger Katechismus gefunden hat, war mir, 
wie billig, ein kräftiger Antrieb, bis in's Einzelne zu beſſern, 
wo es nöthig ſchien. Der kundige Leſer wird das finden. 
Namentlich habe ich, auf mehrſeitigen Wunſch, alle Bibel⸗ 
ſtellen einfach nach der Luther'ſchen Ueberſetzung, ſtatt wie 
früher nach der Meyer'ſchen Reviſion angeführt. | 


Frankfurt a. M., den 31. März 1854. 8 
Lic. K. Sudhoff. 


Vorrede zur dritten Auflage. 


Ohne Veränderungen, aber durch einen kirchenhiſtoriſchen 
Anhang vermehrt, geht dieſe neue Ausgabe hinaus. Der 
Herr wolle dieſes Kleinod der reformirten Kirche in immer 
weiteren Kreiſen ſo theuer machen wie ehedem. 


Frankfurt a. M., den 17. Septbr. 1856. 
Lic. K. Sudhoff. 


Vorrede zur vierten Auflage. 


Die vielen Beweiſe der Anerkennung, welche dieſe Arbeit 
. namentlich auch die mir ſo äußerſt ſchätzenswerthe 
mpfehlung derſelben durch die Hochwürdige Rheiniſche Pros 
vinzialſynode, konnten mir nur ein Sporn ſein, das Werk 
der Beſſerung und Vervollkommnung nach Kräften fortzuſetzen. 
Jede Seite wird hoffentlich davon dem kundigen Leſer Zeug⸗ 
niß geben. Mehr als es in den bisherigen Schulausgaben, 
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trotz der Ankündigung „nach der Ausgabe von 1563“, der 
Fall iſt, wird hier auch der Text des Katechismus auf Grund 
der älteſten Ausgaben, in einer urkundlichen Ge⸗ 
ſtalt gegeben. Die durchgeführte Vergleichung des 
Heidelbergers mit dem ſogenannten kleinen 
Heidelberger und die Nachweiſung dieſes Letztern, 
in jenem kann beim Gebrauche in Schule und Chriſtenlehre 
recht nützlich gemacht werden. Es iſt dadurch, um nur dieſes 
zu erwähnen, der katechetiſche Stoff auf zwei Curſe ver 
theilt, ferner der Gebrauch des kleinen Katechismus neben 
dem großen unnöthig gemacht und endlich die, unter Umſtän⸗ 
den geradezu bedenkliche, Einführung des für ſich durchaus un⸗ 
zulänglichen kleinen Heidelbergers allein leicht vermeidlich. 


Frankfurt a. M., den 1. Septbr. 1857. 
Lie. K. Sudhoff. 


Vorrede zur fünften Auflage. 


Zur großen Freude gereicht es mir, daß ich unſern 
Gemeinden 15 und her eine fünfte Auflage bringen kann; 
ihre große Theilnahme für dieſe Arbeit, bis nach Amerika hin, 
war mir ein lebhafter Antrieb, ſie möglichſt zu vervollkommnen. 
Verbindet man ſie mit meiner kürzlich erſchtenenen „Aus⸗ 
legung des Heidelbergers“ (Frankfurt bei Zimmer), 
der ich noch meine „Kirchengeſchichte“ (zweite Auflage, 
1861, bei Sauerländer in Frankfurt) und mein „Com⸗ 
munionbuch“ hinzufügen möchte — ſo dürfte darin unſern 
Gemeinden und geförderten Familien geboten ſein was lange 
ehlte: ein reformirtes Hausbuch, eine kleine reformirte 

ibliothek. 

Frankfurt a. M., den 8. November 1861. 

Lie. K. Sudhoff. 


9 9 
Zi # 
u . 1 
77 
. 
4 
; (r 


Einleitung. 


; 1. Welches ift das höchſte Gut des Menſchen? 


Das Leben und die Seligkeit in Gott. 
Matth. 16, 26. Was hülfe es dem Menſchen, ſo er die ganze Welt 
gewönne und nähme doch Schaden an ſeiner Seele? Phil. 2, 12. 
2. Wie viel Stücke gehören dazu? 


Drei. Erſtlich, daß ich mich zu Gott bekehre und mit 
ihm verſöhnt lebe. Zum 5 daß meine Seele nach dieſem 
Leben in Gottes Freude 1 Zum dritten, daß mein Leib, 
bei der Auferſtehung der odten, in Herrlichkeit mit meiner 
Seele wieder vereinigt werde. 

Joh. 3, 3. 
3. Wie gelangen wir zu dieſem Gut? 
Dadurch, daß wir Gott erkennen und ihm dienen. 
5 Joh. 17, 3. Das iſt aber das ewige Leben, daß ſie dich, daß du 
allein wahrer Gott biſt, und den du geſandt haſt, Jeſum Chriſtum, erken⸗ 
nen. Luc. 10, 28. Thue das, fo wirft du leben. 
4. Woraus lernen wir Gottes Kenntniß und Dienſt? 


Aus der Natur, der Geſchichte, dem Gewiſſen 
und der unmittelbaren Offenbarung im Worte Gottes. 


5. Was lernen wir von Gott aus der Natur? 


N Sein Daſein und manche herrliche Eigenſchaften. 
. Röm. 1, 19. 20. Denn daß man weiß, daß Gott ſei, iſt ihnen 
offenbar: denn Gott hat es ihnen geoffenbaret, damit daß Gottes unſicht⸗ 
bares Weſen, das iſt ſeine ewige Kraft und Gottheit wird erſehen, ſo man 
| en hrnimmt an den Werken, nämlich an der Schöpfung der Welt: 
E 875 2 feine Entſchuldigung haben. 
9, 1. Die Himmel ler die Ehre Gottes und die Veſte 
3 0 ſeiner Hände Werk. 
6. Was aus dem Gewiffen? 
Durch daſſelbe redet Gott inwendig zu dem Menſchen vom 


Guten und Böſen, ſtraft und lohnt ihn, je nachdem er Böſes 
5 Be Gutes gethan. 
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Röm. 2, 15. Sintemal ihr Gewiſſen fie bezeugt, dazu auch die 
Gedanken, die ſich unter einander verklagen oder entſchuldigen. 

S. die Beiſpiele von Kain, Saul, David, Judas, 
Petrus. — 

7. Was aus der Geſchichte? 

Daß Gott Alles in ſeiner Hand hält, daß ſein Wiſſen 

eht von Ewigkeit zu Ewigkeit, daß ſein Rath beſteht, daß 

feine Weisheit Alles lenkt, daß ſeine Barmherzigkeit Alles zum 
Beſten der Kinder Gottes thut und hinaus führt daß die Bö⸗ 
ſen geſtraft und ihre Anſchläge vernichtet werden. In ganz 
beſonderer Weiſe hat Gott ſich ſo in der Geſchichte ſeines aus⸗ 
erwählten Volkes Iſrael offenbart. 

2. Sam. 7, 24. Du haft dir dein Volk Iſrael zubereitet, dir zum 
Volke in Ewigkeit; und du, Herr, biſt ihr Gott worden. 

8. Genügt die Erkenntniß in der Natur, dem Ge⸗ 
wiſſen und der Geſchichte zur Seligkeit? 

Nein. Denn erſtlich ſagen die natürlichen Mittel uns 
Manches unvollkommen, Manches ganz falſch. Zum 
andern, was zur Errettung unſerer Seele dient, lehren und 
geben ſie uns gar nicht. i 

Apg. 14, 16—17. Röm 1, 21—2g. 

9. Nenne Einiges von dem, was die natürliche Re⸗ 
ligion nicht lehrt! 

Unbekannt bleibt uns erſtlich Gottes Weſen; darnach, 
daß er ein dreieiniger Gott iſt; drittens, daß unſer Gott 
in ſeinem Sohne ein ewig barmherziger Gott iſt; endlich 
daß uns Gott durch Ehriſtum erlöſet hat. 

Röm. 1, 16. 17. Denn ich ſchäme mich des Evangeliums von 
Chriſto nicht; denn es iſt eine Kraft Gottes, die da ſelig macht Alle, die 
daran glauben — ſintemal darin geoffenbaret wird die Gerechtigkeit, die 
vor Gott gilt, welche kommt aus Glauben in Glauben. 

10. Wo iſt denn die vollkommene Offenbarung 
Gottes zu unſerer Seligkeit zu finden? 

In der heiligen Schrift, dem Worte Gottes. 

Joh. 5, 39. Suchet in der Schrift; denn ihr meinet, ihr habt das 
ewige Leben darin, und fie iſt's, die von mir (Chriſtus) zeugt. 

2. Tim. 3, 15. Und weil du von Kindheit auf die heilige 
weißt, kann dich dieſelbe unterweiſen zur Seligkeit durch den Glauben an 


Jeſus Chriſtus. 
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2. Petri 1, 19. Wir haben ein feſtes prophetifches Wort; und ihr 
thut wohl, daß ihr darauf achtet als auf ein Licht, das da ſcheint an einem 
dunkeln Ort, bis der Tag anbreche und der Morgenſtern aufgehe in euern 
Herzen. 

1. Petri 1, 23. Als die da wiedergeboren ſind, nicht aus ver⸗ 

änglichem, ſondern aus unvergänglichem Samen, nämlich aus dem 
Kedbigen Wort Gottes, das da ewiglich bleibet. 

11. Wie wird die heilige Schrift eingetheilt? 

In das alte und in das neue Teſtament. 

12. Nenne die Bücher des alten Teſtamentes! 


Erſtens die Geſchichtsbücher: Fünf Bücher Moſis, 
das Buch Joſua, das Buch der Richter, das Buch Ruth, zwei 
Bücher Samuelis, zwei Bücher der Könige, zwei Bücher der 
Ehen das Buch Eſra, das Buch Nehemia, das Buch 

er. 5 
Zweitens die Lehrbücher: Das Buch Hiob, die Pſal⸗ 
men Davids, die Sprüche Salomo's, der Prediger Salomo's, 
das Hohelied Salomo's. 

Drittens die prophetiſchen Bücher: Die Propheten 
Jeſaias, Jeremias, Klagelieder Jeremias, Heſekiel, Daniel, 
Hoſea, Joel, Amos, Obadja, Jona, Micha, Nahum, Haba⸗ 
kuk, Zephanja, Haggai, Sacharja, Maleachi. 


13. Nenne die Bücher des neuen Teſtamentes! 


Erſtens die Geſchichtsbücher: Die vier Evangelien 
von Matthäus, Markus, Lucas und Johannes, die Apoſtel⸗ 
geſchichte. ve 

Zweitens die Lehrbücher: Pauli Brief an die Römer, 
zwei an die Corinther, an die Galater, Epheſer, Philipper, 
Coloſſer, zwei an die Theſſalonicher, zwei an den Timotheum, 
der Brief an Titum, an Philemon, zwei Briefe Petri, drei 
Briefe Johannis, der Brief an die Hebräer, der Brief Jakobi, 
der Brief Judäa. 

Drittens das prophetiſche Buch: die Offenbarung 
Johannis. 

Anmerkung. Außer diefen Büchern werden noch immer, nach altem Brauch, in 
manchen Bibelausgaben dem A. T. die ſogenannten Apokryphen beigedruckt. 


Sie gehören gar nicht zum Worte Gottes und darum auch nicht in die Bibel; 
denn weder die Kirche des A. T., noch Chriſtus, noch die Avoſtel, noch die erſte 
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chriſtliche Kirche erkennen dieſe Bücher an. Auch bewel 
yhiſchen Büchern enthaltenen Irrthümer und 0 ere e 
Mottes, daß dieſe Schriften vom heiligen Geiſte nicht eingegeben fein können. 


Altes und neues Teſtament find die unzertrennlichen Theile 
des einen Gotteswortes. Das Eine weiſet in das Andere, 
das Eine ſteht und fällt mit dem Andern. 


Matth. 5, 17—19. Ihr ſollt nicht wähnen, daß ich gekommen bin, 
das Geſetz oder die Propheten aufzulöſen. Ich bin nicht gekommen auf⸗ 
zulöſen, ſondern zu erfüllen. Denn ich ſage euch wahrlich: Bis daß 
Himmel und Erde zergehe, wird nicht zergehen der kleinſte Buchſtabe, noch 
Ein Titel vom Geſetz, bis daß es alles geſchehe. Wer nun Eins von 
dieſen kleinſten Geboten auflöſet und lehret die Leute alſo, der wird der 
Kleinſte heißen im Himmelreich; wer aber thut und lehret, der wird groß 
heißen im Himmelreich. i 

14. Wer hat die h. Schrift verfaſſet? 


Heilige Männer Gottes, getrieben vom heiligen Geiſte 
und durch ihn erfüllt mit demjenigen, was uns zur Seligkeit 
geſchrieben ſtehet. 1 

2. Petri 1, 21. Es iſt noch nie eine Weiſſagung aus menſchlichem 
Willen hervorgebracht, ſondern die heiligen Menſchen Gottes haben ge⸗ 
redet, getrieben von dem heiligen Geiſte. 

Joh. 14, 26. Aber der Tröſter u. ſ. w. 


15. Wie ſagſt du darum von der h. Schrift? 


Sie iſt das von Gott gegebene Wort, die klare, un⸗ 
trügliche, vollkommene Heilswahrheit. 

Joh 17, 17. Heilige ſie in deiner Wahrheit; dein Wort iſt die 
Wahrheit. i 

2. Tim. 3, 16. 17. Alle Schrift von Gott eingegeben iſt nütze zur 
Lehre, zur Strafe, zur Beſſerung, zur Züchtigung in der Gerechtigkeit, 
daß ein Menſch Gott ſei vollkommen, zu allem guten Werke geſchickt. 

2. Kor. 4, 3. 4. Iſt nun unſer Evangelium verdeckt, ſo iſt es in 
denen, die verloren werden, verdeckt, bei welchen der Gott dieſer Welt der 
Ungläubigen Sinne verblendet hat, daß ſie nicht ſehen das helle Licht des 
Evangelii von der Klarheit Chriſti, welcher iſt das Ebenbild Gottes. 

1. Tim. 6, 3. 4. So Jemand anders lehret und bleibet nicht bei 
den heilſamen Worten unſers Herrn Jeſu Chriſti und bei der Lehre der 
Gottſeligkeit: der iſt verdüſtert und weiß nichts. 

16. Wodurch erweiſet ſich uns die Bibel als Gottes 
Wort? 


1. Durch die Wirkungen der h. Schrift an den Men⸗ 
ſchen, welche ſo groß ſind, daß die Gottloſen durch ſie bekehrt 
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werden; daß jelbft die Ungläubigen nur mit Unfrieden im 
Widerſpruch gegen ſie bleiben; daß endlich alle Erfahrungen 
der Kinder Gottes durch den heiligen Geiſt mit dieſem Worte 
übereinſtimmen und jede Wirkung des heil. Geiſtes in ihnen 
fü zum Worte Gottes zieht, in daſſelbe immer tiefer hinein⸗ 
rt. 
Jerem. 23, 29. Iſt mein Wort nicht wie ein Feuer, ſpricht der 
Herr, und wie ein Hammer, der Felſen zerſchmeißet? 
Joh. 7, 17. So Jemand will def Willen thun, der wird inne wer⸗ 
den, ob dieſe Lehre von Gott ſei, oder ob ich von mir ſelbſt rede. 
Hebr. 4, 12. Denn das Wort Gottes iſt lebendig und kräftig und 
— denn ein zweiſchneidig Schwert und durchdringet, bis daß es 
det Seele und Geiſt, auch Mark und Bein und iſt ein Richter der Ge⸗ 
danken und Sinne des Herzens. 
1. Johannes 5, 6. Der Geiſt iſt es, der da zeuget, daß Geiſt 


t iſt. 
Beiſpiele. Paulus, Apg. 9, Maria Magdalena, Luc. 7, 36—50. 


2. Die Erfüllung der Weiſſagungen. 

Jeſ. 24, 16. Suchet nun in dem Buche des Herrn und leſet, es 
wird an keinem derſelben fehlen; man vermißt auch nicht dieſes noch das. 
Denn Er iſt es, der durch meinen Mund gebietet, und ſein Geiſt iſt es, 
der es zuſammen bringet. ** 

Beiſpiele. Von Chriſto: 1. Moſ. 22, 18; 2. Sam. 7, 16—19; 
Micha 5, 1; Jeſ. 53, 9—12; Dan. 9, 24—27. Jeruſalems Un⸗ 
8 25, 1—14; Luc. 19, 43. Cyrus: Jeſ. 21, 1—10; 

‚ — 


3. Die Wunder der h. Verfaſſer. 


Hebr. 2, 4. Gott hat ihr (der apoſtol. Predigt) Zeugniß gegeben 
mit Zeichen, Wundern und mancherlei Kräften und mit Austheilung des 
heiligen Geiſtes nach ſeinem Willen. 


4. Die in ihr eröffneten verborgenen Dinge, welche 
uns weder der menſchliche Geiſt oder Fleiſch und Blut, noch 
irgend ein Geſchöpf offenbaren kann. Hierher gehören z. B.: 
der Weg zur Seligkeit, die Menſchwerdung des Sohnes Got⸗ 
tes, die Dreieinigkeit, unſere Wiedergeburt und Auferſtehung. 

2. Petri 1, 19. Wir haben ein feſtes prophetiſches Wort, und ihr 
thut wohl, daß ihr darauf achtet, als auf ein Licht, das da ſcheinet an 
einem dunkeln Ort, bis der Tag anbreche und der Morgenſtern aufgehe in 
eurem Herzen. 

1. Cor. 2, 6. 7. 9. 
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17. Wie follen wir die h. Schrift gebrauchen? 


Trotz aller Verſuchungen und trotz allen Widerſpruches der 
ek des Evangeliums jollen wir fie als das wahrhaftige 
ort Gottes zu unſerm Seelenheil mit gläubigem und beten⸗ 
dem Herzen ſo eifrig als möglich leſen, predigen hören und vor 
allen Büchern, zur Erbauung auf unſern allerheiligſten Glau⸗ 
ben, werth halten. 

Joh. 5, 39. Suchet in der Schrift, denn ihr meinet, ihr habet das 
ewige Leben darinnen, und ſie iſt's, die von mir zeuget. 

Joſ. 1, 8. Laß das Buch dieſes Geſetzes nicht von deinem Munde 
kommen, ſondern betrachte es Tag und Nacht, auf daß du halteſt und thueſt 
allerdings nach dem, das darin geſchrieben ſteht. Pf. 19, 8— 12. 

Beiſpiel: Die Berdenfer, Apg. 17, 11. 

18. Wer iſt der Weg ſelbſt zur Seligkeit? 

Jeſus Chriſtus, der Sohn Gottes, unſer Erlöſer, welcher 
darum heißet Immanuel d. i. Gott mit uns. 

Joh. 14, 6. Ich bin der Weg, die Wahrheit und das ben; Nie 
mand kommt zum Vater, denn durch mich. 

19. Wann iſt der Weg gezeigt wor den? 

Durch das ganze alte Teſtament hindurch, nicht minder 
als in der Zeit der Erfüllung durch die Menſchwerdung und 
Aufopferung des Sohnes Gottes. Dieß iſt der einzige Heils⸗ 
weg für alle Menſchen und heißt Evangelium. 

Apg. 10, 43. Von Dieſem zeugen alle Propheten, daß durch 
ſeinen Namen Alle, die an ihn glauben, Vergebung der Sünden empfan⸗ 


gen ſollen. 
1. Petri 1, 10—11; Apſtg. 4, 12. 


20. Wie unterſcheiden ſich Geſetz und Evangelium? 

Das Evangelium iſt die frohe Botſchaft, daß uns 
Gottes Gnade ohne und gegen unſer Verdienſt aus freier 
Barmherzigkeit um Chriſti willen geſchenkt wird. Das Ge⸗ 
jeß dagegen fordert nur von uns und hat für den Uebertreter 
nur Drohung und Strafe. 

Joh. 1, 17; Gal. 3, 12-14. 

21. Wo findeſt du die Heilswahrheit der h. Schrift zu 
einer kurzen Summa zuſammengefaßt? 

In unſerm Heidelberger Katechismus. 
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22. Warum heißt er Heidelberger? 


Weil er von zwei gottesfürchtigen Dienern und Doktoren 
des göttlichen Worts zu Heidelberg, von Caspar Ole⸗ 
vianus (geb. zu Trier 1536, geſt. zu Herborn 1587) und 
en Urſinus (geb. zu Breslau 1534, geſt. zu 

euſtadt a. d. H. 1583), auf Befehl des gottesfürchtigen 
Churfürſten Friedrich III. von der Pfalz (geb. zu Sim⸗ 
mern 1515, geſt. zu Heidelberg 1576) iſt verfaſſet worden. 

Er erſchien zuerſt im Jahre 1563 zu Heidelberg als Kate- 
chismus und Bekenntniß der reformirten Kirche in der Pfalz 
und verbreitete ſich dann als ein anerkannt ſchriftgemäßes, 
theuerwerthes Bekenntniß⸗ und Lehrbuch auch in den übrigen 
Theilen der Kirche weithin. 

23. Iſt es genug, wenn du die Heilswahrheit des Ka⸗ 
techismus aus wendig weißt? 

Nein. Ich muß die Heilswahrheit zu meiner Seligkeit 
beherzigen, ſo daß ſie, durch Gottes Geiſt, Kraft und Leben in 
mir werde und ich täglich zunehme an Liebe zu Chriſto und 
dem Worte Gottes, an demüthiger Beugung unter daſſelbe, an 
Hunger nach Gerechtigkeit, an Bruderliebe und freudiger An⸗ 
erkennung der mancherlei Gaben, welche der himmliſche Vater 
unter ſeine Kinder austheilt. 


Immerdar halte dir vor und bete den Pſalm 119. 


7 1. Was iſt dein einziger Troſt im Leben und im 
Sterben? 

Daß ich mit Leib und Seel, beide“) im Leben und im 
Sterben, nicht mein, ſondern meines getreuen Heilandes 
Jeſu Chriſti eigen bin, der mit ſeinem theuren Blut für alle 
meine Sünden vollkömmlich bezahlet und mich aus aller Ge⸗ 


. — 1 3 üblich gewordene „beides“ iſt ganz gegen die alten Ausgaben von 
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walt des Teufels erlöſet hat“) und alſo bewahret, daß ohne 
den Willen meines Vaters im Himmel kein Haar von meinem 
Haupte fallen kann, ja auch mir alles zu meiner Seligkeit die⸗ 
nen muß. Darum er mich auch durch ſeinen heiligen Geiſt 
des ewigen Lebens verſichert und ihm forthin zu leben von Her⸗ 
zen willig und bereit macht. 


Daß ich — nicht mein — eigen bin. 1. Kor. 6, 19. Oder 
wiſſet ihr nicht, daß — ihr nicht euer ſelbſt ſeid? 1. Theſſ. 5, 9. 10. 
Sondern meines getreuen Heilands Jeſu Chriſti. 
1. Kor. 3, 21—23. Darum rühme ſich Niemand eines Menſchen, es iſt 
Alles Euer. Ihr aber ſeid Chriſti, Chriſtus aber iſt Gottes. ni 

Mit Leib und Seele. 1. Kor. 6, 20. Denn ihr ſeid theuer er- 
kauft; darum jo preiſet Gott an eurem Leibe und in eurem Geifte, welche 
ſind Gottes. Phil. 1, 20. 

Im Leben und im Ster ben. Röm. 14, 7—9. Denn unſer 
Keiner lebt ihm ſelber und Keiner en ihm jelber. Leben wir fo leben 
wir dem Herrn; ſterben wir, ſo ſterben wir dem Herrn. Darum wir 
oder ſterben, ſo ſind wir des Herrn; denn dazu iſt Chriſtus auch geſtorben 
und auferſtanden, daß er über Todte und Lebendige Herr ſei. 

Der — für alle meine Sünden vollkömmlich bezahlet 
hat. Jeſaias 53, 5. Aber er iſt um unſerer Miſſethat willen ve 
und um unſerer Sünden willen zerſchlagen. Die Strafe liegt auf ihm, auf 
daß wir Frieden hätten, und durch feine Wunden find wir geheilet. 

Mit feinem theuren Blut. 1. Petri 1, 18. 19. Und wiſſet, 
daß ihr nicht mit vergänglichem Silber und Golde erlöſt ſeid von eurem 
eitlen Wandel nach väterlicher Weiſe; ſondern mit dem theuren Blute 
Chriſti, als eines unſchuldigen und unbefleckten Lammes. 

Und mich aus aller Gewalt des Teufels erlöſet hat. 
1. Joh. 3, 8. Wer Sünde thut, der iſt vom Teufel; denn der Ten 
ſündigt von Anfang. Dazu iſt erſchienen der Sohn Gottes, daß er die 
Werke des Teufels zerſtöre. 

Und alſo bewahret. 2. Theſſ. 3, 3. Aber der Herr iſt treu, der 
wird euch ſtärken und bewahren vor dem Argen. 

Daß ohne — kann fallen. Matth. 10, 29—30. Kauft man 
nicht zween Sperlinge um einen Pfennig? Noch fällt derſelben keiner auf 
die Erde ohne euren Vater. Nun aber ſind auch eure Haare auf dem 
Haupte alle gezählt. 

Ja auch mir Alles zu meiner Seligkeit dienen muß. 
Röm. 8, 28. Wir wiſſen aber, daß denen, die Gott lieben, alle Dinge 
zum Beſten dienen, die nach dem Vorſatze berufen ſind. 


*) Der kleine Heidelb. läßt alſo ſehr weſentliche Momente des Ghriftentroftes aus 
und ſetzt an deren Statt den bierber nicht wohl paſſenden Schluß: „Darum 
ich auch in feinem Namen getauft bin und ein Fhriſt genannt werde.“ 
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Darum er mich auch durch feinen heiligen Geiſt des 
ewigen Lebens verſichert. Röm. 8, 16. Derſelbige Geiſt gibt 
eugniß unſerem Geiſte, daß wir Gottes Kinder find. 1. Joh. 4, 13. 
aran erkennen wir, daß wir in Ihm bleiben und Er in uns, daß er 
uns von ſeinem Geiſt gegeben hat. 
Und ihm forthin zu leben von Herzen willig und be⸗ 
reit macht. Heſ. 36, 27. Ich will meinen Geiſt in euch geben und 
will ſolche Leute aus euch machen, die in meinen Geboten wandeln und 
meine Rechte halten und darnach thun. 

S. die Geſchichte Luc. 10, 38—42 von Martha und Maria. 
Luc. 12, 16— 21 vom irdiſchgeſinnten Bauer. Die Bewahrung der 
Kinder Gottes, daß ihnen kein Haar vom Haupte fällt, wenn der Vater 
nicht 3 zeigt augenſcheinlich die Geſchichte der drei Männer im Ofen. 


Lied: „Eins iſt Noth“. 
Anmerkung. Diefe berrlibe Frage ſteht darum an der Spitze des ganzen Katechis⸗ 
mus, weil fie Zweck und Summe der ganzen Chriſtenlehre umfaßt. Denn 
Zweck der Gpriftenlehre iſt im Leben und Sterben einen feſten Troſt zu bieten; 
e Summe detſelben aber iſt darin enthalten, daß wir durch herzlichen Glau⸗ 
ben Chriſto eingepflanzet, dadurch Gott verſöhnt und fo auf ewig in ſeiner 
Pflege und Bewahrung ſind. 
I 2. Wieviel Stücke find dir nöthig zu wiſſen, daß du 
in dieſem Troſt ſeliglich leben und ſterben mögeſt? 


Drei Stücke. Erſtlich: wie groß meine Sünde und Elend 
ſeien. Zum Andern: wie ich von allen meinen Sünden und 
Elend erlöfet werde. Und zum Dritten: wie ich Gott für 
ſolche Erlöſung ſoll dankbar ſein.“) 


Dieſelben drei Stücke find hervorgehoben: Röme 7, 24. 25; 
Epheſ. 5, 8; Hof. 14, 3 und Matth. 11, 28—30. Sie finden ſich auch 
in der Eintheilung des Römerbriefes: a) 1, 18 — 3, 21; b) 3, 22 
— 11, 36; c) 12, 1 bis Ende. Röm. 7, 24. 25. Ich elender 
Menſch, wer wird mich erlöſen vom Leibe dieſes Todes? Ich danke 
Gott durch Jeſum Chriſtum unſern Herrn. 

Beiſpiele: Das verlorene Schaf, der verlorene Groſchen. 

. 10, 27. 28. Meine Schafe hören meine Stimme, und ich 
kenne fie, und fie folgen mir. Und ich gebe ihnen das ewige Leben, und 
fie werden nim mermehr umkommen, und Niemand wird fie aus 
meiner Hand reißen 


*) Die alten Ausgaben von 1563 an haben alle „ſeien“ und fügen die Worte „und 
Elend“ im zweiten Gliede wieder bei. 
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Der erſte Theil. 


von des Menfchen Elend. 


3. Woher erkenneſt du dein Elend? 


Aus dem Geſetz Gottes. 
Röm. 3, 20. Durch das Geſetz kommt Erkenntniß der Sünde. 
Röm 7, 7. 2, 14. 15. 


1 4. Was erfordert denn das göttliche Geſetz von 
uns? 


Dieß lehret uns Chriſtus in einer Summa, Matth. am 
22. Capitel: 

Du ſollſt lieben Gott, deinen Herrn, von ganzem Herzen, 
von ganzer Seele, von ganzem Gemüth und allen Kräften. 
Dies iſt das vornehmſte und größte Gebot. Das andere aber 
iſt dem gleich: Du ſollſt deinen Nächſten lieben, als dich ſelbſt. 
In dieſen zweien Geboten hanget das ganze Geſetz und die 
Propheten. 

Dies ift das erſte und größte Gebot. 5. Mof. 6, 5. Und 
du ſollſt den Herrn, deinen Gott, lieb haben von ganzem Herzen, von 
ganzer Seele, von allem Vermögen. 

Das andere aber iſt dem gleich. 3. Moſ. 19, 18. Du 
ſollſt nicht rachgierig ſein noch Zorn halten gegen die Kinder deines Vol⸗ 
kes. Du ſollſt deinen Nächſten lieben wie dich ſelbſt, denn ich bin der 


In dieſen zweien Geboten hanget — Propheten. 
Röm. 13, 10. So iſt nun die Liebe des Geſetzes Erfüllung. 


+5. Kannſt du dies alles vollkömmlich halten? 


Nein: denn ich bin von Natur geneigt, Gott und meinen 
Nächſten zu haſſen. 

Vollkömmlich: Jak.: 2, 10. „So Jemand das ganze (Geſetz) 
hält und fündigt an Einem (Gebot), der iſt es ganz ſchuldig. — 

(Das Geſetz muß nicht allein nach dem Buchſtaben, ſondern auch 
nach dem geiſtlichen Sinne, nicht gezwungen, ſondern freiwillig aus 
Liebe — ganz gehalten werden, wenn von Halten des Geſetzes ſoll die 
Rede fein können.) N 

Nein. Spr. 20, 9. Wer kann ſagen: Ich bin rein in meinem 
Herzen und lauter von meiner Sünde? Röm. 7, 18. Denn ich weiß, 
daß in mir, das iſt in meinem Fleiſche, wohnt nichts Gutes. 


— „ 
7 „ 
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Denn ich bin von Natur geneigt — zu haſſen. Röm. 8, 


7. „ fleiſchlich geſinnt ſein, iſt eine Feindſchaft wider Gott; ſinte⸗ 
es dem 


— etze Gottes nicht unterthan iſt; denn es vermag es auch 
pheſ. 2, 3. Wir waren auch Kinder des Zorns von Natur, 
gleich wie un Andern. 
Tit. 3 Denn wir waren weiland Unweiſe, Ungehorſame, Ir⸗ 


rige, — den Lüſten und mancherlei Wollüſten und me in 
Bosheit und Neid und haſſeten uns unter einander. Luc. 11, 23. Wer 
nicht mit mir iſt, der iſt wider mich. 


S. die Geſchichte vom reichen Jüngling. Mark. 10, 17—22. 
Lied: „Ach mein Jeſu, welch' Verderben.“ 


6. Hat denn Gott den Menſchen alſo bös und ver⸗ 
kehrt er ſcha ffen? 


Nein: ſondern Gott hat den Menſchen gut und nach ſei⸗ 
nem Ebenbild erſchaffen, das iſt, in wahrhaftiger Gerechtigkeit 
und Heiligkeit, auf daß er Gott, ſeinen Schöpfer, recht er⸗ 
kennte und von Herzen liebte und in ewiger Seligkeit mit ihm 
lebte, ihn gi loben und zu preijen. 


Nein. 1. Moſ. 1, 31. Und e ſahe an Alles, was er gemacht 
hatte, und ſiehe da, es war ſehr gut. 5. Moſ. 32, 4. 

Sondern Gott — Ebenbild erſchaffen. Pred. 7, 30. 
. — ſchaue das, ich habe gefunden, daß Gott den Menſchen hat auf⸗ 

emacht, 1. Moſ. 5, 1. Da Gott den Menſchen ſchuf, r er 
u ar Gleichniſſe Gottes. 1 Moſ. 1, 26 u. 27. Apg. 17, 28 

— wahrhaftiger Gerechtigkeit und Heiligkeit. rb. 4, 
24. Und ziehet den neuen Menſchen, der nach Gotte geſchaffen iſt, in 
rechtſchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit. 

Auf daß er Gott, ſeinen Schöpfer, recht erkennete. 
Col. 3, 10. Und ziehet den neuen (Menſchen) an, der da verneuert wird 
zu der Erkenntniß nach dem Ebenbilde deß, der a geſchaffen hat. 

Und von Herzen liebte. 1. Tim. 1, 5. Denn die Haupt⸗ 
ſumme des Gebotes iſt Liebe von reinem Herzen und von gutem Ge⸗ 
wiſſen und von ungefärbtem Glauben. 

Und in ewiger Seligkeit mit ihm lebte. Röm. 10, 5. 
Welcher Menſch dieß (d. h. das Geſetz) thut, der wird darin leben. 

Ihn n zu loben und zu preiſen. 2. Kor. 3, 18. Nun aber 

f in uns Allen des Herrn Klarheit mit aufgedecktem Angeſichte; 
und wir werden verklärt in daſſelbige Bild, von einer Klarheit zu der 
andern als vom Herrn, der der Geiſt iſt. Spr. 16, 4. Der Herr macht 
Alles um ſein ſelbſt. 


8 Lied: „Du, der kein Böſes thut.“ 
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+7. Woher kommt denn ſolche verderbte Art des 
Menſchen? — 

Aus dem Fall und Ungehorſam unſerer erſten Eltern Adam 
und Eva im Paradies, da unſere Natur alſo vergiftet worden, 
daß wir alle in Sünden empfangen und geboren werden. 

Röm. 5, 12. Durch einen Menſchen iſt die Sünde gekommen in die 
Welt und der Tod durch die Sünde. 

Röm. 5, 19. Durch eines Menſchen Ungehorſam ſind die Vielen 
Sünder geworden. - 7 
Aus dem Fall — im Paradies. 1. Moſ 3. Kap. j 

Da unſere Natur alſo vergiftet worden. Joh, 3, 6. 
Was vom Fleiſche geboren wird, das iſt Fleiſch; und was vom Geiſte 
geboren wird, das iſt Geiſt. Eph. 2, 3. Und (wir) waren auch Kinder 
des Zorns von Natur gleichwie die Andern. Pf. 51, 7. Siehe in 
Schuld bin ich geboren. 4 

Lied: „Ach wie hat das Gift der Sünde.“ 


8. Sind wir aber dermaßen derderbt, daß wir 
ganz und gar untüchtig find zu einigem Guten und ge⸗ 
neigt zu allem Böſen? 


Ja: es ſei denn, daß wir durch den Geiſt Gottes wieder⸗ 
geboren werden. 

Ja. 1. Moſ. 8, 21. Das Dichten des menſchlichen Herzens iſt 
böſe von Jugend auf. 

Pf. 14, 2. 3. Der Herr ſchaut vom Himmel auf der * 
Kinder, daß er ſehe, ob Jemand klug ſei und nach Gott frage. 
ſie ſind alle abgewichen und alleſammt untüchtig; da iſt Keiner, der 
Gutes thue, auch nicht Einer. E 

Matth. 15, 19. Denn aus dem Herzen kommen u 
ken, Mord, Ehebruch, Hurerei, Dieberei, falſche Zeugniſſe, Läſterung. 
Vgl. 1. Moſ. 6, 5. 1. Kor. 2, 14. 2. Kor. 3, 5. 8 

Es ſei denn u. ſ. w. Joh. 3, 3. Es ſei denn, daß Jemand von 
Neuem geboren werde, kann er das Reich Gottes nicht ſehen. 

2. Kor. 3, 5. Nicht daß wir tüchtig find von uns ſelber — ſondern 
daß wir tüchtig ſind, iſt von Gott. 

Lied: „Freilich bin ich arm und bloß.“ 

9. Thut denn Gott dem Menſchen nicht Unrecht, daß 
5 55 feinem Geſetz von ihm fordert, das“) er nicht thun 
ann 

Nein: Denn Gott hat den Menſchen alſo erſchaffen, daß 
er es konnte thun. Der Menſch aber hat ſich und alle ſeine 


*) Die alten Ausgaben haben „das“, nicht „was“. 
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Nachkommen, aus Anftiftung des Teufels, durch muthwilligen 
Ungehorſam derſelbigen Gaben beraubt. 


Nein. Hiob 34, 23. Denn es wird Niemand geſtattet, daß er 
mit Gott rechte. ech. 18, 29. Nicht ſprechen die vom Haufe Sirael: 
Der * handelt nicht recht. 1. Moſ. 3, 6. u. 7. 

enn Gott — daß er es könnte thun. Vgl. Fr. 6. 

Der Menſch aber hat ſich und — Gaben beraubt. Vgl. 
Fr. 7. Röm. 3, 23. Denn es iſt hier kein Unterſchied, ſie ſind allzu⸗ 
mal Sünder und mangeln des Ruhms, den ſie bei Gott haben ſollten. 

Aus Anſtiftung des Teufels. 1. Moſ 3, 13; 2. Kor. 11, 
3. Wie die Schlange Eva verführte mit ihrer Schalkheit. Joh. 8, 44. 
Ihr ſeid von dem Vater dem Teufel und nach eures Vaters Luſt wollt ihr 
thun. ige iſt ein Mörder von Anfang und iſt nicht beſtanden in 
der Wahrheit. Off. 12, 9. N 

Durch muthwilligen Ungehorſam. Röm. 5, 19 in Fr. 7. 

710. Will Gott ſolchen Un gehorſam und Abfall un⸗ 
geſtraft laſſen hingehen? 

Mit nichten: ſondern er zürnet ſchrecklich, 
beide über angeborne und wirkliche Sünden, 
will fie aus gerechtem Urtheil zeitlich und ewig ſtrafen, wie er 
geſprochen hat: Verflucht ſei jedermann, der nicht bleibet in 
allem dem, das geſchrieben ſtehet in dem Buch des Geſetzes, 
daß er's thue. “) 


Mit nichten. Nah. 1, 2. u. 3. Der Herr iſt ein eifriger Gott 
und ein Rächer, ja ein Rächer iſt der Herr und zornig; der Herr iſt ein 
Rächer wider ſeine Widerſacher und der es ſeinen eo nicht vergeſſen 
wird. Der Herr iſt geduldig und von großer Kraft, vor welchem Nie⸗ 
mand unſchuldig iſt. Pf. 90, 11. 

Pf. 7, 12. 13. Gott iſt ein gerechter Richter und ein Gott, der täg⸗ 
lich dräuet. Will man ſich nicht bekehren, ſo hat er ſein Schwert ge⸗ 
wetzet und ſeinen Bogen geſpannt und zielet. 

Beides über angeborne und wirkliche Sünden. Röm. 
1, 18. Denn Gottes Zorn vom Himmel wird geoffenbaret über Alles 
gottloſe Weſen und Ungerechtigkeit der Menſchen. Röm. 5, 14. 

Und will ſie — ſtrafen Röm. 2, 2. 5, 6. Denn wir wiſ⸗ 
ſen, daß Gottes Urtheil iſt recht über die, ſo ſolches thun. Du aber nach 
deinem verſtockten und unbußfertigen Herzen häufeſt dir ſelbſt den Zorn 
auf den Tag des Zorns und der Offenbarung des gerechten Gerichts Got⸗ 
tes, welcher geben wird einem Jeglichen nach ſeinen Werken. 


— — —— 


) Bei dieſer Frage läßt der kleine Heidelberger den Zorn Gottes bei Seite. 
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Zeitlich und ewig. Matth. 25, 46. Und fie werden in die 
ewige Pein gehen, aber die Gerechten in das ewige Leben. Gal. 3, 10. 
Denn die mit des Geſetzes Werk umgehen, die unter dem Fluche. 
Denn es ſteht geſchrieben: Verflucht ſei Jedermann ꝛc. 5. Mos. 26, 26. 
3 31. Schrecklich iſt's, in die Hände des lebendigen Gottes zu 
fallen 

Beiſpiele. Die Geſchichten Matth. 22, 12. 13. Luc. 13, 8. 9. 
Ferner: die Sündfluth 1. Moſ. 6, 12 ff. Sodom 1. Moſ. 19. Je⸗ 
ruſalem Luc. 19, 41 ff. Von den ſechs hundert Tauſend, die aus 
Aegypten zogen, kamen nur zwei in's Land Canaan: Joſua und Caleb. 

Lied: „O Ewigkeit, du Donnerwort.“ 

11. Iſt denn Gott nicht auch barmherzig? 

Gott iſt wohl barmherzig, Er iſt aber auch gerecht. Der⸗ 
halben erfordert ſeine Gerechtigkeit, daß die Sünde, welche 
wider die allerhöchſte Majeſtät Gottes begangen iſt, auch mit 
der höchſten, das iſt, der ewigen Strafe an Leib und Seele ge⸗ 
ſtraft werde. en 

Gott ift wohl barmherzig. Pf. 86, 15. Du aber, Herr Gott, 
biſt barmherzig und gnädig, * und von großer Güte und Treue. 

Aber auch gerecht. Pi. 5, 5. Denn du biſt nicht ein Gott, dem 
gottloſes Weſen gefällt; wer böſe iſt, bleibt nicht vor dir. 

Derhalben erfordert ſeine Gerechtigkeit u ſ. w. 
Matth. 10, 28. Und fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib töd⸗ 
ten und die Seele nicht mögen tödten. Fürchtet euch aber vielmehr vor 
8 50 Se AM Seele verderben mag in die Hölle. Bgl. Luk. 12, 4. 

. Joh. 8, 44. 

S. die Geſchichte von den verſchiedenen Pfunden. Matth. 
25, 14—30. Der reiche Mann und der arme Lazarus. Luk. 16, 19— 
31. 2. Sam. 12, 1—12. David. Dan. 5, 18—30. 

Lied: „Gott, vor deſſen Angeſichte.“ 
„O Ewigkeit, du Donnerwort.“ 


Der andere Theil. 


von des Menſchen Erlöſung. 


+12. Dieweil wir denn nach dem gerechten Urtheit 
Gottes zeitliche und ewige Strafe verdienet haben: wie 
möchten“) wir dieſer Strafe entgehen, und wiederum zu 
Gnaden kommen? 


+) Die alten Ausgaben von 1563 an haben durchweg „möchten“, nicht aber 
„mögen.“ 
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Gott will, daß feiner Gerechtigkeit genug geſchehe: der- 
wegen müſſen wir derſelben entweder durch uns ſelbſt, oder 
durch einen And ern vollkommene Bezahlung thun. 


Gott will — genug geſchehe. Heſ. 18, 4. Denn ſiehe, 
alle Seelen ſind mein; des Vaters Seele iſt ſowohl mein, als des Soh⸗ 
nes Seele. Welche Seele fündigt, die ſoll ſterben. 2. Theſſal. 1, 6. 
Nachdem es Recht iſt bei Gott zu vergelten Trübſal denen, die euch Trüb⸗ 
ſal anlegen. 

Derwegen müſſen wir — vollkommene Bezahlung 
thun. Matth. 5, 26. Ich ſage dir: Wahrlich du wirſt nicht von 
dannen herauskommen, bis du auch den letzten Heller bezahleſt. 
Matth. 18, 34. a 
F 13. Können wir aber durch uns ſelbſt Bezahlung 
thun? 


Mit nichten: ſondern wir machen auch die Schuld noch 
täglich größer. 


Mit nichten. Hiob 9, 2. 3. Ja ich weiß ſehr wohl, daß es 
alſo iſt und daß ein Menſch nicht rechtfertig beſtehen mag gegen Gott. 
Hat er Luſt mit ihm zu hadern, ſo kann er ihm auf Tauſend nicht Eines 
antworten. Pi. 19, 13. 

Sondern wir machen — täglich größer. Jak. 3, 2. 
Denn wir fehlen alle mannichfaltig. Pf. 130, 3. So dn willſt, Herr, 
nen, Herr, wer wird beſtehen? Chriſtus heißt uns täg⸗ 
lich beten: Matth. 6, 12. Und vergieb uns unſere Schulden, wie wir 
unſern Schuldigern vergeben. Matth, 16, 26. Was kann der Menſch 
geben, damit er ſeine Seele wieder löſe. 
Lied: „Aus tiefer Noth ſchrei ich zu dir. „ 

14. Kann aber irgend eine bloße Creatur für uns 

bezahlen? 


Keine: Denn erſtlich will Gott an keiner andern Creatur 
ſtrafen, das der Menſch verſchuldet hat. Zum andern, ſo kann 
auch keine bloße Creatur die Laſt des ewigen Zorns Gottes 
wider die Sünde ertragen und Andere davon erlöſen. 

Keine. Jerem. 30, 21. Denn wer iſt der, ſo mit willigem 
Herzen zu mir naht? ſpricht der Herr. Bi. 49, 8. 9. Kann doch 
ein Bruder Niemand erlöſen, noch Gott Jemand verſöhnen; denn es 
. viel, ihre Seele zu erlöſen, daß er es muß laſſen anſtehen 


ich. 

Denn erſtlich will Gott u. ſ. w. Heſ. 18, 4. Welche Seele 
ſündigt, die joll ſterben. Col. 3, 25. Wer aber Unrecht thut, der wird 
empfangen, was er Unrecht gethan hat. 
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Zum andern u. ſ. w. Pi. 130, 3. So du willſt, Herr, 
Sünde zurechnen: Herr, wer wird beſtehen? Hebr. 12, 29. Unſer Gott 
iſt ein verzehrendes Feuer. Nahum 1, 6. Wer kann vor ſeinem Zorne 


Lied: „Ach Gott und Herr, wie groß und ſchwer.“ 


+ 15. Was müſſen wir denn für einen Mittler und 
Erlöſer ſuchen? 


Einen ſolchen, der ein wahrer und gerechter Menſch und 
1 5 8 denn alle Creaturen, das iſt, zugleich wahrer 
ott ſei. 


un 

Einen ſolchen, der ein wahrer Menſch. Hebr. 2, 17. 18. 
Er mußte allerdings feinen Brüdern gleich werden, auf daß er barm 
würde und ein treuer Hoherprieſter vor Gott, zu verſöhnen die Sünde des 
Volks. Denn darinnen er gelitten hat und verſucht iſt, kann er helfen 
denen, die verſucht werden. 

Und gerechter. Jeſ. 53, 9. 11. Er hat Niemand Unrecht ge⸗ 
than, noch iſt Betrug in ſeinem Munde geweſen. Und durch ſein Erkennt⸗ 
niß wird er, mein Knecht, der Gerechte, Viele gerecht machen; denn er 
trägt ihre Sünden. Hebr. 7, 26. Denn einen ſolchen Hohenprieſter 
ſollten wir haben, der da wäre heilig, unſchuldig, unbefleckt, von den 
Sündern abgeſondert und höher, denn der Himmel iſt. 

Und doch — wahrer Gott. Hoſ. 1, 7. Doch will ich mich er⸗ 
barmen über das Haus Juda und will ihnen helfen durch den Herrn, 
ihren Gott; ich will ihnen aber nicht helfen durch Bogen, Schwert, 
Streit, Roß oder Reiter. Jeſ. 54, 5. Denn der bi gemacht el 
dein Mann, Herr Zebaoth heißt fein Name, und dein Erlöſer, der Hei⸗ 
lige in Sfrael, der aller Welt Gott genannt wird. 

Lied: „O Liebesglut, die Erd und Himmel paarte.“ (Lampe.) 

Re 7 Warum muß er ein wahrer und gerechter Menſch 
ein 


Darum, daß die Gerechtigkeit Gottes erfordert, daß die 
menſchliche Natur, die geſündigt hat, für die Sünde bezahle: 
und aber einer, der ſelbſt ein Sünder wäre, nicht konnte für 


Andere bezahlen. 3 
Die menſchliche Natur, die gejündiget hat, (mu ür 
die Sünde bezahlen. Röm. 5, 15. Denn jo durch bie 
Viele geftorben find: fo iſt vielmehr Gottes Gnade und Gabe Bielen 
reichlich widerfahren durch die Gnade des einigen Menſchen Jeſu Ehrifti. 
Aber einer, der ſelbſt ein Sünder wäre, nicht könnte 


für Andere bezahlen. Pf. 49, 8. Kann doch ein Bruder Nie⸗ 
mand erlöſen, noch Gott Jemand verſöhnen. Hebr. 7, 26. 27. Denn 


17 


einen ſolchen Hohenprieſter follten wir haben, der da wäre heilig, unſchul⸗ 
dig, umbefledt, von den Sündern abgeſondert und höher, denn die Himmel 
„dem nicht täglich noth wäre wie jenen Hohenprieſtern, zuerſt für 
die eigenen Sünden Opfer zu thun, darnach für des Volkes Sünde, denn 
das hat er gethan ein mal, da er ſich ſelbſt opferte. 
17. Warum muß er zugleich wahrer Gott ſein? 
Daß er aus Kraft ſeiner Gottheit die Laſt des Zorns 
Gottes an feiner Menſchheit ertragen und uns die Gerechtig— 
keit und das Leben erwerben und wiedergeben möchte. 


Daß er — an ſeiner Menſchheit ertragen. — 1. Petri 3, 18. 
Chriſtus einmal für unſere Sünden gelitten hat, der Gerechte für die Un⸗ 
gerechten, auf daß er uns Gott opferte. Hebr. 9, 11. 12. 

Und uns die Gerechtigkeit und das Leben erwerben 
und wiedergeben möchte. Jer. 23, 6. Zu derſelbigen Zeit ſoll 
Juda geholfen werden und Iſrael ſicher wohnen. Und dieß wird ſein 
Name a dabei man ihn nennen wird: Herr, der unfere Gerechtigkeit 
4 1. Joh. 4, 9. Daran iſt erſchienen die Liebe Gottes gegen uns, daß 

tt ſeinen eingeborenen Sohn geſandt hat in die Welt, daß wir durch 
ihn leben ſollen. 2. Kor. 5, 19. Denn Gott war in Chriſto und ver- 
fühnete die Welt mit ihm ſelber und rechnete ihnen ihre Sünde nicht zu 
und hat unter uns aufgerichtet das Wort von der Verſöhnung. 

Lied: „Wo iſt ein ſolcher Gott wie du?“ 

| „Am Anfang wareft du das Wort.” (Neander.) 

1 18. Wer iſt aber derſelbe Mittler, der zugleich wah⸗ 
rer Gott und ein wahrer gerechter Menſch iſt? 


Urnſer Herr Jeſus Chriſtus,“) der uns zur vollkommenen 
Erlöſung und Gerechtigkeit geſchenkt iſt. 

Unſer Herr Jeſus Chriſtus. Joh. 14, 6. Jeſus ſpricht zu 
ihm: Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; Niemand 
kommt zum Vater, denn durch mich. 1. Joh. 5, 20. Wir wiſſen aber, 
daß der Sohn Gottes gekommen iſt und hat uns einen Sinn gegeben, 
daß wir erkennen den Wahrhaftigen und ſind in dem Wahrhaftigen, in 
ſeinem me Jeſu Chriſto. Diefer iſt der wahrhaftige Gott und das 


Der uns — geſchenket iſt. 1. Kor. 1. 30. Von welchem auch 
ihr herkommt in Chriſto Jeſu, welcher uns gemacht iſt von Gott zur Weis⸗ 
heit und zur Gerechtigkeit und zur Heiligung und zur Erlöſung. 

Lied: „Wo ſoll ich hin! wer hilfet mir?“ (Neander. ) 
„Allein zu dir, Herr Jeſu Chriſt.“ 


) An die Worte „Unfer Herr Chriſtus“ fügt der kl. Heidelberger unmittelbar, 
e uns die Artikel des chriſtlichen Glaubens in Summa lehren.“ Daß dieſer 
ebergang zum apoſt. Bekfenntniß kein gelungener iſt, bedarf keines Beweiſes. 
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Beweis für die Gottheit Jeſu Chriſti nach der h. 
Schrift. re 
1. 1 werden die Attribute (Eigenſchaften) 
Gottes beigelegt. = 


Offenb. 17, 14. (Das Lamm) ift ein Herr aller Herren und ein 

König aller Könige. 
atth. 10, 37; Luc. 14, 26. vergl mit Matth. 22, 37. wird 
Chriſtus als der höchſte Gegenſtand unſerer Liebe dargeſtellt. 

Joh. 14, 9. Wer mich (Chriſtum) ſiehet, der ſiehet den Vater. 

Joh. 3, 13. Zeigt Chriſtum, wie er, obgleich als Menſch auf Erden, 
dennoch nach ſeiner göttlichen Natur auch im Himmel iſt. 

Offenb. 2, 23. Und ſollen erkennen alle Gemeinden, daß Ich 
(Chriſtus) es bin, der Nieren und Herzen erforſchet. 

Joh. 8, 58. Ehe denn Abraham war, bin ich. . 

Offenb. 1, 18. Ich (Chriſtus) bin lebendig von Ewigkeit zu 
Ewigkeit und habe die Schlüſſel der Hölle und des Todes. 

h. 17, 10. Und alles, was mein iſt, das iſt dein, und was dein 
iſt, das iſt mein; und ich bin in ihnen verkläret. sr 

Matth. 28, 20. Alle Tage, bis an der Welt Ende iſt er, 
trotz ſeiner leiblichen Entfernung, bei ſeinen Gläubigen und wo nur 
wei oder drei in ſeinem Namen verſammelt ſind, da iſt Er unter 
ihnen. Matth. 18, 20. 

Joh. 16, 13. 14. 15. Von ihm empfängt der heil. Geiſt, was 
durch dieſen die Gläubigen erhalten. 

Joh. 10, 30. „Ich und der Vater ſind Eins“, d. h. Chriſtus der 
Sohn Gottes und der Vater ſind eines göttlichen Weſens. 

Joh. 2, 25; 76, 30; 21, 17. Er weiß alle Due und auch was 
im Herzen des Menſchen iſt, liegt aufgedeckt vor ſeinen Augen. 

Offenb. 1, 8. 17. Ich (Chriſtus) bin das A und O, der An ⸗ 
fang und Ende, der da iſt, und der da war, und der da kommt, 
der n Ich bin der Erſte und der Letzte. 

Offenb. 5, 13; 2. Tim. 4, 18 vgl. mit 8, 17; Apg. 26, 15 — 17. 
Chriſto gehört Lob und Ehre und Preis und Gewalt von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. 

Hebr. 13, 8. Jeſus Chriſtus iſt unveränderlich, geſtern und beute 
und derſelbe auch in Ewigkeit. 

Hebr. 1, 8 — 12. Aber von dem Sohne ſpricht Gott: Gott, dein 
Stuhl währet von Ewigkeit zu Ewigkeit; das Scepter deines Rei iſt 
ein richtiges Scepter; du haft geliebet die Gerechtigkeit und et die 
Ungerechtigkeit; darum hat dich, o Gott, geſalbet dein Gott mit dem Oele, 
der Freuden über deine Genoſſen. Und du, Herr (Chriſtus), haſt von An⸗ 
fang die Erde gegründet und die Himmel find deiner Hände Werke. Die 
ſelbigen werden vergehen, du aber wirſt bleiben, und ſie werden alle ver⸗ 
alten, wie ein Kleid und wie ein Gewand wirſt du ſie wandeln, und ſie 
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12 verwandeln, du aber biſt derſelbige und deine Jahre werden 

t aufhören 

2. Chriſto wird die Verehrung erwieſen, welche allein 
Gott gebührt. 

a) Die Gläubigen auf Erden beten ihn an als ihren Herrn 
und Gott. Zu Chriſto z. B. betet der ſterbende Stephanus Apg. 7, 
58. 59. Und Paulus ſagt, daß, wer zu Chriſto betet, ſelig werden ſoll. 
Röm. 10, 13. Chriſtus wird angebetet Matth. 28, 9. 17; 14, 33; 
8, 2 und das duldet er, welcher jagt Matth. 4, 10: „Du ſollſt anbeten 
Gott, deinen Herrn, und ihm allein dienen.“ 

Andere Gebete zu Chriſto finden ſich 2. Theſſ. 2, 16. 17; 1. Kor. 1, 
2. 3; 2. Kor. 12, 8. 9; 2. Tim. 2, 19; 1. Theſſ. 3, 11; Apg. 9, 
14—21; 7, 59. 60; 2, 22; 14, 23; 22, 16; Offenb. 5, 8—14. 
Matth. 2, 11. Das thut dieſelbe apoſtoliſche Kirche, welche nur 
Gott Anbetung zollt. Apg. 10, 25. 26. 

b) Alle Himmliſchen beten ihn ebenfalls an. 

Hebr. 1, 6. Es ſollen ihn alle Engel Gottes anbeten; denn Alles 
ſoll ihm dieſelbe Verehrung beweiſen, wie dem Vater. Joh. 5, 23. Auf 
daß ſie alle den Sohn ehren, wie ſie den Vater ehren. Wer den Sohn 
nicht ehret, der ehret den Vater nicht, der ihn er hat. Alles, was im 
Himmel und auf Erden iſt, ſoll vor Jeſu die Kniee beugen. Phil. 2, 10. 
Jeſ. 45, 23. 

3. Die Werke, welche Chriſto zugeſchrieben werden, 
kann nur Gott verrichten. 

a) Röm. 15, 18. 19. Denn ich dürfte nicht etwas reden, wo das⸗ 
ſelbige Chriſtus nicht durch mich wirkte, die Heiden zum Gehorſam 
zu Beer. durch Wort und Werk, durch Kraft der Zeichen und Wunder, 
a a Geiſtes Gottes. Vgl. Mark. 16, 20; Apg. 18, 10; 
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b) Joh. 1. 33; Luk. 3, 16 vgl. Apg. 1, 5. Chriſtus tauft mit 
dem h. Geiſte. Ä 

e) Chriſtus ift das Licht, die Kraft, der Troſt, der Gnaden⸗ 
. aller Gläubigen. Col. 1, 29; 2. Theſſ. 2, 17; Phil. 4, 13; 

. 4, 7; 1, Kor. 1, 3. 7. 8. 

d Er vergibt die Sünden. Col. 3, 13; Matth. 9, 6; 
Apg. 7, 59. 60; Luk. 5, 24. 

11 2 Er wirkte vom Himmel die Heilungen der Apoſtel. Apg. 9, 34; 

f) Denn ohne mich könnet ihr nichts thun. Joh. 15, 5. 

g) Gerade wie der Vater, ſo wirkt auch er immerdar, und 
was der Vater wirkt, das wirkt auch der Sohn. Joh. 5, 17. 19. 

) Er hat ſich ſelbſt auferweckt. Joh. 2, 19; 10, 17. 18. 

i) Alle Dinge beſtehen durch ihn. Col. 1, 17. 

k) Nach feinem Wohlgefallen gibt er das Leben. Joh. 5, 21. 

) Durch ihn iſt Alles, das Sichtbare und das Unſichtbare er 

2* 
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ſchaffen (Joh. 5, 18. 19; Col. 1, 16. 17; Eph. 3, 9; Hebr. 1, 10. 11; 
Joh 1,3) und Alles ift zu ihm geſchaffen. (Col. 1, 165 
in m) Er hat die Auserwählten erwählet. Apg. 9, 15. Joh. 

n) a nimmt die Geiſter der ſterbenden Glaubi en auf. 

7, 59; 2. Tim. 1, 12. r ö "8 

4. 2515 h. Schrift legt Chriſto Namen bei, welche nur 
Gott zukommen: 

a) Röm. 9, 5: Gott über Alles. 

8 b) 1. Joh. 5, 20: Dieſer iſt der wahrhaftige Gott und das er 
eben. 

c) Tit. 2, 13: Großer Gott und Heiland. 

d) 1. Kor. 2, 8: Herr der Herrlichkeit. a 

e) Apg 3, 15; Röm. 10, 12 vergl. mit Apg. 10, 36: Fürft des 
Lebens, Se der Todten und Lebendigen, Herr Aller. 

f) Offenb. 1, 8. 17; 21, 1: Der Erſte und Letzte, 0 Anfang und 
das Ende, der da war, ift und ſein 5 
Pr. 1 . Ewige: Jeſ. 44, 6; 48, 12 vergl. mit Apg. 22, 

h) Der Ewige unſere Gerechtigkeit: Jerem. 23, 5. 6. 

i) Heiland heißt er fo oft, und doch 2 wir, daß es nur einen 
Heiland gibt, Gott ſelbſt nämlich. Hoſ. 13, 4: „Du ſollteſt außer mir 
keinen Gott kennen und keinen Heiland ohne mich allein.“ Jeſ. 3, oder 
4, 11. „Ich bin der Herr, und außer mir iſt kein Heiland.“ 

So müſſen wir denn die Ermahnung und das Zeugniß des Apoſtels 
beherzigen: Col 2, 8. 9. „Sehet zu, daß euch Niemand beraube durch 
die Phllosophie und loſe Berführung nach der Menſchen Lehre und nach 
der Welt Satzungen und nicht nach Chriſto. Denn in ihm N die 
ganze Fülle der Gottheit leibhaftig.“ 

19. Woher weißt du das? 

Aus dem heiligen Evangelio, welches Gott ſelbſt anfäng⸗ 
lich im Paradies hat offenbaret; folgends durch die heiligen Erz⸗ 
väter und Propheten laſſen verkündigen; ; und durch die Opfer, 
und andere Ceremonieen des Geſetzes vorgebildet; endlich aber 


durch ſeinen eingeliebten Sohn erfüllet. 

Aus dem heiligen Evangelio. Röm. 1, 1—3. Paulus 
ausgeſondert zu predigen das Evangelium Gottes, welches er zuvor 
verheißen hat durch ſeine Propheten in der heiligen Schrift von 
ſeinem Sohne. 

Welches Gott ſelbſt anfänglich im e 1 offen. 
baret. 1. Mof. 3, 15. Gott der W ſprach zu Ich 
will Feindſchaft ſetzen zwiſchen dir und dem Weide — — — den 
Samen und ihrem Samen, derſelbe ſoll dir den Kopf zertreten, und 
du wirſt ihn in die Ferſe ſtechen. 
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Folgende durch — laſſen verkündigen. 1. Moſ. 22, 18. 

deinen Samen ſollen alle Völker auf Erden geſegnet werden. 

Hebr. 1. 1. 2. Nachdem vor Zeiten Gott vielfältig und in vielerlei Weiſe 

hat zu den Vätern durch die Propheten, hat er am letzten in dieſen 

uns geredet durch den Sohn, welchen er geſetzet hat zum 

Sm über Al Alles, durch welchen er auch die Welten gemacht hat. Apg. 

10, 43. Von dieſem zeugen alle Propheten, daß durch ſeinen Namen 
Alle, die an ihn glauben, Vergebung der Sünden empfangen ſollen. 

Und durch die Opfer — vorgebildet. Hebr. 10, 1. Denn 
das Geſetz hat den Schatten von den zukünftigen Gütern. 

Endlich aber — erfüllt. Gal. 4, 4. Da aber die Zeit er⸗ 
füllet ward, ſandte Gott ſeinen Sohn. 1. Petri 1, 11. Und (die Pro⸗ 

ten) haben geforſchet, auf welche und welcherlei 12 deutete der Geiſt 
iſti, der in ihnen war und zuvor bezeuget hat die Leiden, die in Chriſto 
995 und die Herrlichkeit darnach. 

Röm. 10, 4 Chriſtus iſt des Geſetzes Ende. 

Lied: „Wort des höchſten Mundes, Engel meines Bundes“. 

20. Werden denn alle Menſchen wiederum durch 
Shrigum jelig, wie fie durch Adam find verloren worden? 
Nein, ſondern allein diejenigen, die durch wahren Glauben 
ihm werden eingeleibet und alle ſeine Wohlthaten annehmen. 

Nein. Matth. 7, 13. 14. Gehet ein durch die enge Pforte. 
Denn die Pforte iſt weit, und der Weg iſt breit, der zun Verdammniß 
abführet, und ihrer ſind Viele, die darauf wandeln. Und die Pforte iſt enge, 
und der Weg ift 2 der zum Leben führet; und Wenige ſind ihrer, die 
ihn finden. Matth. 7, 24. Es werden nicht Alle, die zu mir ſagen: 
Herr, Herr! in das Himmelreich kommen. Matth. 22, 14. 
Sondern allein diejenigen, die — eingeleibet. Joh. 
3, 36. Wer an den Sohn glaubt, der hat das ewige Leben. Wer dem 
Sohne nicht glaubt, der wird das Leben nicht ſehen, ſondern der Zorn 
Gottes bleibet über ihm. 

Joh. 17, 9. Ich bitte für „is und bitte nicht für die Welt, 
ſondern IM: die, die du mir gegeben haft. 

3, 48. Da es aber die Heiden höreten, wurden fie froh und 
prieſen das 5 des Herrn und wurden gläubig, wie viele ihrer 
zum ewigen Leben verordnet waren. 

Röm. 9, 16. So liegt es nun nicht an Jemandes Wollen oder 
Laufen, ſondern an Gottes Erbarmen. 

„1. Ich werde geſucht von denen, die nicht nach mir 
fragten; ich werde gefunden von denen, die mich nicht fuchten; rm zu 
den Heiden, die meinen Namen nicht anriefen, ſage ich: „Hier bin ich, 
hier bin ich.“ 
Röm. 8, 29. „Denn, welche er zuvor auserſehen hat, die hat er 
auch verordnet, daß ſie gleich ſein ſollten dem Ebenbilde feines Sohnes, 
auf daß derſelbige der Erſtgeborene ſei unter vielen Brüdern.“ 
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Und alle feine Wohlthaten annehmen. Joh. 1, 12. Wie 
Viele ihn aber aufnahmen, denen gab er Macht, Gottes Kinder zu werben: 
denen, die an ſeinen Namen glauben. 

S. die Geſchichte Luc. 23, 39—43. Der Eine der Gekreuzigten 
glaubt nicht an Jeſum, der Andere nimmt das Heil an und wird feli 

Lied: „Ew'ge Liebe, mein Gemüthe waget einen kühnen Blick.“ 

„Herr ohne Glauben kann.“ 
„Geht hin ihr gläubigen Gedanken.“ 


21. Was iſt wahrer Glaube? 


Es iſt nicht allein eine gewiſſe Erkenntniß, dadurch ich 
Alles für wahr halte, was uns Gott in ſeinem Wort hat offen⸗ 
baret, ſon dern auch ein herzliches Vertrauen, welches der hei⸗ 
lige Geiſt durch's Evangelium in mir wirket, daß nicht allein 
Andern, ſondern auch mir Vergebung der Sünden, ewige Ge⸗ 
rechtigkeit und Seligkeit von Gott geſchenkt ſei, aus lauter 
Gnaden, allein um des Verdienſtes Chriſti willen. 

Gewiſſe Erkenntniß, dadurch ich Alles für wahr halte, 
was Gott in ſeinem Wort hat geoffenbaret. Jeſ. 53, 11. 
Und durch ſeine Erkenntniß wird er mein Knecht, der Gerechte, Viele ge⸗ 
recht machen; denn er trägt ihre Sünden. Joh. 3, 33. Wer ſein 5 
niß aber annimmt, der verſiegelt es, daß Gott wahrhaftig ſei. Apg. 24, 
14. Das bekenne ich (Paulus) aber dir, daß ich nach dieſem Wege, den 
ſie eine Secte heißen, diene alſo dem Gotte meiner Väter, daß ich glaube 
Allem, was geſchrieben ſteht im Geſetze und in den Propheten. 

Auch ein herzliches Vertrauen. Hebr. 11, 1. Es 
aber der Glaube eine gewiſſe Zu verſicht def, was man hofft. Eph. 
3, 12. Durch welchen wir haben Freudigkeit und Zugang in aller Zu- 
verſicht durch den Glauben an ihn. 

Welches der heilige Geiſt — wirket. Gal. 5, 22. Die 

cht des Geiſtes iſt Glaube. 1. Kor. 12, 3. Niemand kann Jeſum 
en Herrn heißen, ohne durch den heiligen Geiſt. 

Durchs Evangelium. Röm. 10, 17. So kommt der Glaube 
aus der Predigt, das Predigen aber durch das Wort Gottes. Röm. 1, 16. 

In mir. Röm. 10, 10. Denn ſo man von Herzen glaubet, ſo 
wird man gerecht. 

Das nicht allein Andern, ſondern auch mir. Gal. 2, 16. 
Doch weil wir wiſſen, daß der Menſch durch des Geſetzes Werke nicht 
gerecht wird, ſondern durch den Glauben an Jeſum Chriſtum, jo glauben 
wir an Chriſtum Jeſum, auf daß wir gerecht werden. 

S. die Geſchichte der gläubigen Gotteskinder Hebr. 11; des 
Kämmerers Apg. 8, 27—29; beſonders des Hauptmanns von Kar 
pernaum Matth. 8, 5 — 13; der Sünderin Luk. 7, 50 und der Lydia 
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Apg. 16, 14. Bloßes Fürmwahrhalten ift der Glaube Simons. Apg. 
8, 16 


Der Gläubige weiß nicht blos im Allgemeinen, daß in Chriſto 
die Seligkeit ift, ſondern auch über ſich ſelbſt beſtimmt, daß er 
ſelig wird. So ſchreibt Paulus: 1 Tim 1, 16; 2. Tim. 4, 8; 
Nom. 8, 38. 39; Phil. 4, 3. weiß Paulus, daß er und Clemens und 
die andern Gehülfen im Buche des Lebens geſchrieben ſtehen. — Auch 
Bileam und Saul hielten Gottes Worte für Wahrheit. 


Lied: „Gott rufet noch.“ (Terſteegen) 
„Ich habe nun den Grund gefunden.“ 
| „Ich will ganz und gar nicht zweifeln.“ 

22. Was iſt aber einem Chriſten noth zu glauben? 
Alles, was uns im Evangelio verheißen wird, welches 
uns die Artikel unſeres allgemeinen, ungezweifelten chriſtlichen 
Glanbens in einer Summa lehren. 

Mark. 1, 15. Glaubet an das Evangelium. Joh. 20, 31. Dieſe 
aber ſind geſchrieben, daß ihr glaubet, Jeſus ſei der Chriſt, der Sohn 
Gottes, und daß ihr durch den Glauben das Leben habt in ſeinem Namen. 

23. Wie lauten dieſelben? 

Ich glaube in Gott Vater, den allmächtigen Schöpfer 
Himmels und der Erden. 

And in Jeſum Chriſtum, feinen eingebornen Sohn, unfern 
errn, der empfangen iſt von dem heiligen Geiſt, geboren aus 
aria der Jungfrau, gelitten unter Pontio Pilato, gekreuziget, 

geſtorben und begraben, abgeſtiegen zu der Höllen, am dritten 
age wieder auferſtanden von den Todten, aufgefahren gen 

Himmel, ſitzet zu der Rechten Gottes, des allmächtigen Va⸗ 

ters, von dannen er kommen wird, zu richten die Lebendi⸗ 

gen und die Todten. 

Ich glaube in den heiligen Geiſt, eine heilige, allgemeine 
chriſtliche Kirche, die Gemeinſchaft der Heiligen, Vergebung der 
Sünden, Auferſtehung des Fleiſches und ein ewiges Leben. 
2 * laube in“ — nicht an — heißt: ich ſetze mein Vertrauen 

U. . w. 
24. Wie werden dieſe Artikel abgetheilet? 


IJgn drei Theile: Der erfte iſt von Gott, dem Vater, und 
unſerer Erſchaffung.“) Der andere von Gott, dem Sohn, und 


es die Ausgabe von 1574, ſtatt des gleichbedeutenden, aber veralteten Aus- 
druds „Erschöpfung d. Ausg. v. 1568. ’ ? 
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unferer Erlöſung. Der dritte von Gott, dem heiligen Geiſt, 
und unſerer Heiligung. 

7 25. Dieweil nur ein einig göttlich Weſen iſt, warum 
nenneſt du drei, den Vater, Sohn und heiligen Geiſt? 

Darum, daß ſich Gott alſo in feinem Wort geoffenbaret 
hat, daß dieſe drei unterſchiedliche Perſonen der einige, wahr⸗ 
haftige, ewige Gott ſind. 

Ein einig göttlich Weſen. 5. Moſ. 6, 4. Höre, Ifrael, der 
Herr, unſer Gott, iſt ein einiger Gott. 

Gott hat ſich aljo in feinem Wort geoffenbaret, 
Joh. 1, 18. Niemand hat Gott je geſehen; der i Sohn, der 
in des Vaters Schooße iſt, der hat es uns verkündiget. 

Drei unterſchiedliche Perſonen. Der Sohn fagt Joh. 
14, 16. 17: Und ich will den Vater bitten, und er ſoll euch einen 
andern Tröſter geben, daß er bei euch bleibe ewiglich — den Geiſt der 
Wahrheit. Matth. 28, 20. Gehet hin und lehret alle Völker und tau⸗ 
fet ſie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heil. Geiſtes. 

Daß dieſe — der einige, wahrhaftige, ewige Gott 
jind. 1. Joh 5, 7. Denn drei find die da zeugen im Himmel: der 
Vater, das Wort und der heilige Geiſt: und dieſe Drei ſind Eins. 

Lied: „Gott des Himmels und der Erden.“ 


von Sott, dem Vater. 


26 Was glaubſt du, wenn du ſprichſt: Ich glaube 
in Gott Vater, den allmächtigen Schöpfer Himmels und 
der Erden? | 

Daß der ewige Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti — der Him⸗ 
mel und Erden, ſammt Allem, was darinnen iſt, aus Nichts 
erſchaffen, auch dieſelbe noch durch ſeinen ewigen Rath und 
. erhält und regieret — um ſeines Sohnes Jeſu 

hriſti willen, mein Gott und mein Vater ſei, auf 
welchen ich alſo vertraue, daß ich nicht zweifle, er werde 
mich mit aller Nothdurft Leibs und der Seele verſorgen, 
auch alles Uebel, ſo er mir in dieſem Jammerthal zuſchickt, 
mir zu gut wenden: dieweil er's thun kann als ein all⸗ 
mächtiger Gott und auch thun will als ein getreuer Vater. 

Ich glaube in Gott. Hebr. 11, 6. Aber ohne Glauben iſt 
es unmöglich, Gott zu gefallen; denn wer zu Gott kommen will, der 
muß glauben, daß er ſei und denen, die ihn ſuchen, ein Vergelter fein 
werde. 
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Der Himmel — aus Nichts erſchaffen. 2. Mo. 20, 11. 
Denn in ſechs Tagen hat der Herr Himmel und Erde gemacht und das 
Meer und Alles was darin iſt, und ruhete am ſiebenten Tage. Darum 
ſegnete der Herr den Sabbathtag und heiligte ihn. 
0 Hebr. 11, 3. Durch den Glauben merken wir, daß die Welt durch 
Gottes Wort fertig iſt, daß Alles, was man ſiehet, aus Nichts worden iſt. 
Auch dieſelbige — unterhält und regiert. Hebr. 1, 
3. Und trägt alle Dinge mit feinem kräftigen Worte. Pf. 119, 90 91. 
Du haſt die Erde zugerichtet, und ſie bleibet ſtehen. Es bleibt täglich nach 
deinem Wort, denn es muß dir Alles dienen. Bj. 145, 15. 16. Aller 
Augen warten auf dich, und du gibſt ihnen ihre Speiſe zu ſeiner Zeit. Du 
thuſt deine Hand auf und erfülleſt Alles, was lebet, mit Wohlgefallen. 
Mein Gott und mein Vater ſei. Mal. 2, 10. Haben wir 
nicht alle Einen Vater? Hat uns nicht Ein Gott geſchaffen? Warum 
verachten wir denn Einer den Andern und entheiligen den Bund mit un⸗ 
ſern Vätern gemacht. Epheſ 3, 14. 15. Ich beuge meine Kniee gegen 
den Vater unſeres Herrn Jeſu Chriſti, der der rechte Vater iſt 
über Alles. 
Um jeines Sohnes Jeſu Chriſti willen. Eph. 1, 5. 6. 
Und hat uns verordnet zur Kindſchaft gegen ihn ſelbſt durch Jeſus Chri⸗ 
ſtus, nach dem Wohlgefallen ſeines Willens, zum Lobe ſeiner herrlichen 
Gnade, womit er uns hat angenehm gemacht in dem Geliebten. 

Gal. 4, 4. 5 Da aber die Zeit erfüllet ward, ſandte Gott ſeinen 
Sohn, geboren von einem Weibe und unter das Geſetz gethan. Auf 
daß er die, ſo unter dem Geſetz waren, erlöſete, daß wir die Kindſchaft 


gen. 

Auf welchen ich alſo vertraue, daß ich nicht zweifle 
— er werde mich — verſorgen. Pf. 23, 1. Der Herr iſt mein 
Hirte, mir wirds nicht mangeln. Pf. 37, 5. Befiehl dem Herrn deine 
Wege und hoffe auf ihn Er wirds wohl machen. 

Auch alles Uebel, fo er mir zuſchicket — zu gut 
wenden. Röm. 8, 28. Wir wiſſen aber, daß denen, die Gott lieben, 
alle Dinge zum Beſten dienen. 
Hebr. 12, 10. Denn jene , haben uns gezüchtiget wenige 
2 — Di ihrem Dünken; diefer aber zu Nutz, auf daß wir feine Heis 

en. 

Dieweil er's thun kann als ein allmächtiger Gott. 
Pf. 115, 3. Unſer Gott ift im Himmel, er kann ſchaffen was er will. 
5 Und auch thun will als ein getreuer Vater. Pf. 103, 
13. Wie ſich ein Vater über Kinder erbarmet, ſo erbarmet ſich der Herr 
über die, fo ihn fürchten. | 
Jeſ. 49, 15. 16. Kann auch ein Weib ihres Kindleins vergeſſen, 
. ſich nicht erbarme über den Sohn ihres Leibes? Und ob ſie deſ⸗ 

gen vergäße, ſo will ich doch dein nicht vergeſſen. Siehe, in die 
Hände habe ich dich gezeichnet. 1 
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2 ed es iſt Alles durch ihn und zu ihm geſchaffen. Und er if vor Allem 
und be 
bimme 


27. Was verſtehſt du durch die Fürſehung Gottes? 


Die allmächtige und gegenwärtige Kraft Gottes, 
durch welche er Himmel und Erde, ſammt allen Creaturen, gleich 
als mit ſeiner Hand, noch erhält und alſoregieret, daß Laub 
und Gras, Regen und Dürre, fruchtbare und unfruchtbare Jahre, 
Eſſen und Trinken, Geſundheit und Alles nicht von unge⸗ 
fähr,“) ſondern von feiner väterlichen Hand uns zukomme. 
Die allmächtige und gegenwärtige Kraft Gottes. 
Apg. 17, 27. 28. Er iſt nicht ferne von einem lichen unter uns, 
denn in ihm leben, weben und ſind wir. Hebr. 4, 13. Und iſt keine 
. vor ihm unſichtbar, es iſt Alles bloß und entdeckt vor ſeinen 

Ugen. 

h Durch welche er — als mit ſeiner Hand noch erhält. 
Pf. 104, 27 — 30. Es wartet Alles auf dich, daß du ihnen Speiſe ger 
beft zu feiner Zeit. Wenn du ihnen gibft, fo ſammeln fie; wenn du deine 
Hand aufthueſt, werden fie mit Gut geſättigt Verbirgſt du dein Ange⸗ 
ſicht, fo erſchrecken ſie; du nimmſt weg ihren Odem, jo vergehen fie und 
werden wieder zu Staub. Du läffef aus deinen Odem, fo werden fie 
geſchaffen und verneuerſt die Geſtalt der Erde. 

Und alſo regieret. Dan. 4, 32. Er macht es, wie er will, 
beides mit den Kräften im Himmel und mit denen, ſo auf Erden woh⸗ 
nen; und Niemand kann feiner Hand wehren, noch zu ihm jagen: Was 
macheſt du? Jeſ. 46, 10. 11. Der ich verkündige zuvor, was hernach 
kommen ſoll und vorhin, ehe denn es geſchiehet, und ſage: Mein An⸗ 
ſchlag beſteht und ich thue Alles, was mir gefällt. Ich 
rufe einen Vogel vom Aufgang und einen Mann, der meinen Anſchla 
thue, aus fernem Lande. Was ich ſage, das laſſe ich kommen, 
was ich denke, das thue ich auch. 

Daß Laub und Gras von feiner väterlichen Hand 
uns zukommen. Pf. 104, 14. Du läſſeſt Gras wachſen für das 
Di * Saat zum Nutzen des Menſchen, daß du Brod aus der Erde 
ringeſt. 


*) In der Ausg. v. 1568 lautet dieſe Stelle: „nicht ene gefähr,“ in jener won 
1574: „nit one gefähr.“ | NN 
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Regen und Dürre. Jer. 14, 22. Es iſt ja doch unter der 
ötzen keiner, der Regen geben könnte, jo kann der Himmel auch 
nicht regnen. Du biſt ja doch der Herr unſer Gott, auf den wir hoffen, 
. du kannſt ſolches Alles thun. 
Fruchtbare und unfruchtbare Jahre. 3. Mof. 26, 4. 5° 
So will ich euch Regen geben zu feiner Zeit, und das Land ſoll fein Ge⸗ 
wächs geben und die Bäume auf dem Felde ihre Früchte bringen. Und 
die Dreidyeit ſoll reichen bis zur Weinerndte und die Weinerndte ſoll 
reichen bis zur Zeit der Saat, und ſollt Brods die Fülle haben und ſollt 
ſicher in eurem Lande wohnen. 

Eſſen und Trinken. Pf. 145, 15. 16. Aller Augen warten 
auf dich, und du gibſt ihnen ihre Speiſe zu ſeiner Zeit. Du thueſt deine 
Hand auf und erfülleſt Alles, was lebet mit Wohlgefallen. 

7 Geſundheit und Krankheit. 2. Moſ. 15, 26. Wirſt du 
der Stimme des Herrn, deines Gottes, gehorchen und thun, was recht 
iſt vor ihm, und zu Ohren faſſen ſeine Gebote und halten alle ſeine Ge⸗ 

: fo will ich der Krankheiten keine auf dich legen, die ich auf Egypten 

habe, denn ich bin der Herr, dein Arzt. N. 71, 20. Du jläffeft 
mich erfahren viele und große Angſt und machſt mich wieder lebendig und 
holeſt mich wieder aus den Tiefen der Erde herauf. 
Get 5, 18. Er verletset und verbindet, er zerſchmeißet und feine 
et. 


Reichthum und Armuth. 1. Sam. 2, 7. Der Herr machet 
arm und machet reich, er erniedrigt und erhöhet. 
3 Spr. 22, 2. Reiche und Arme müſſen untereinander fein, der Herr 
hat ſie alle gemacht. N 
And Alles nicht von ungefähr. Spr. 16, 33. Das Loos wird 
orfen in den Schooß, aber es fällt, wie der Herr will. Jeſ. 45, 6. 7. 
ch bin der Herr und Keiner mehr. Der ich das Licht mache und ſchaffe 
die Finſterniß; der ich Frieden gebe und ſchaffe das Uebel. Ich bin der 
Herr, der ſolches Alles thut. 
7 12 — 37. 38. Wer darf ſagen, daß etwas geſchehe ohne des 
5 5 


Herrn I 
St. die Geſchichte von Lot 1. Mof. 19. Jakob 1. Mof. 28—32. 
Joſeph 1. Moſ. 39 —45. Von Ahasverus und feinen beiden Käm⸗ 
merern, von Haman, Mardachai, Eſther. 
l Lied: „Wunderbarer König.“ (Neander. ) 
28. Was für Nutzen bekommen wir aus Erkenntniß 
der Schöpfung und Fürſehung- Gottes? 
Daß wir in aller Widerwärtigkeit geduldig, in Glückſelig⸗ 
keit dankbar und auf's Zukünftige guter Zuverſicht zu unſerm 
Fener Gott und Vater ſein ſollen, daß uns keine Creatur von 
einer Liebe ſcheiden wird, dieweil alle Creaturen alſo in ſeiner 
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Hand find, daß ſie fih ohne feinen Willen auch nicht regen 
noch bewegen können. 2 
Daß wir in aller Widerwärtigkeit geduldig jein fol 
len. Pf. 39, 10. Ich will ſchweigen und meinen Mund nicht 1, 
du wirft es wohl machen. Röm. 5, 3. Wir rühmen uns auch der Trüb⸗ 
ſale, dieweil wir wiſſen, daß Trübſal Geduld bringt. ** 
In Glückſeligkeit dankbar. Jerem. 5, 23, 24; Apg. 14, 17; 
1. Theſſal. 5, 18. Seid dankbar in allen Dingen, denn das iſt der 
Wille Gottes in Chriſto Jeſu an euch. * 
Auf's Zukünftige guter Zuverſicht. 1. Petri 5, 7. Alle 
Eure Sorge werfet auf ihn, denn er ſorget für euch. 
a Daß uns keine Creatur von ſeiner Liebe ſcheiden 
wird. Röm. 8, 35. 38. 39. Wer will uns ſcheiden von der Liebe 
Gottes? Trübſal, oder Angſt, oder Verfolgung, oder . 
Blöße, oder Gefahr, oder Schwert? Denn ich bin gewiß, daß weder 
Tod, noch Leben, weder Engel, noch Fürſtenthümer, noch Gewalten, 
Gegenwärtiges, noch Zukünftiges, weder Hohes, noch Tiefes, noch keine 
andere Creatur, mag uns ſcheiden von der Liebe Gottes, die in Chriſto 
Jeſu iſt, unſerm Herrn. 1 
Dieweil alle Creatur fo in feiner Hand find u. ſ. w. 
Spr. 21, 1. Des Königs Herz iſt in der Hand des Herrn, wie Waſſer⸗ 
bäche, und er neigets, wohin er will. Jer. 10, 23. Ich weiß, Herr, 
daß des Menſchen Thun nicht ſtehet in ſeiner Gewalt: und iſt in Nie⸗ 
mandes Macht, wie er wandle oder ſeinen Gang richte. Pf. 73, 24. 
— leiteſt mich nach Deinem Rath und nimmſt mich endlich mit 
ren an. 5 
Anm. Mit der Sünde hat Gott allerdings keinerlei Gemeinſchaft, 
denn Alles, was in der Welt iſt, des Fleiſches Luft und der Augen Luſt 
und hoffärtiges Leben iſt nicht vom Vater, ſondern von der Welt. 
1. Joh, 2, 16. Aber der Vater regiert dennoch die Sünde als all⸗ 
mächtiger, heiliger, gerechter Herr und läßt ſie zu ſeiner Ehre und zum 
Beſten ſeiner Kinder ausſchlagen. So braucht er die Sünde der Brüder 
Joſephs (1. Moſ. 50, 20.), fo verwendet er den Raub, welchen die Chal⸗ 
däer an Hiob begingen; ſo bedient er ſich Aſſur's, um ſein Volk zu züch⸗ 
tigen und zu bekehren Jeſ. 10, 5 — 7. 12. 13. „O wehe Aſſur! 
meines Zornes Ruthe und ihre Hand meines Grimmes Stecken iſt. 
will ihn ſenden wider ein Heuchelvolk und ihm Befehl thun wider das 
Volk meines Zornes, daß er es beraube und austheile und zertrete es 
wie Koth auf der Gaſſe. Wiewohl er (Aſſur) es nicht ſo meinet und 
fein Herz nicht jo denket, ſondern fein Herz ſtehet zu vertilgen und auszu⸗ 
rotten nicht wenige Völker.“ — „Wenn aber der Herr alle ſeine Werke 
ausgerichtet hat auf dem Berge Zion und zu Jeruſalem, will er heim⸗ 
ſuchen die Frucht des hochmüthigen Königs von Aſſyrien und die Pracht 
feiner hoffärtigen Augen. Darum, daß er ſpricht: Js habe es durch 
meiner Hände Kraft ausgerichtet und durch meine Weis hei.“ 
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Das Gebet der Kinder bleibt alfo immerdar. Palm 91. Siehe 
auch die Züge aus Jakobs Leben, welche hierher gehören. 

- Lied: „Wer nur den lieben Gott läßt walten.“ 
rie „Beſiehl du deine Wege.“ 


rw | 15 


von Sott, dem Sohn. 


1 29. Warum wird der Sohn Gottes Jeſus, das iſt 
Seligmacher, genannt? 5 

Darum, daß er uns ſelig macht von unſern Sünden, und 
daß bei keinem Andern einige Seligkeit zu ſuchen, noch zu 
finden iſt. 

Darum, daß er uns ſelig macht. Matth. 1, 21. Seinen 
Namen ſollſt du Jeſus heißen, denn er wird ſein Volk ſelig machen von 

Sünden. 1. Tim. 1, 15. Das iſt je gewißlich wahr und ein 
theures werthes Wort, daß Chriſtus Jeſus gekommen iſt in die Welt, die 
Sünder ſelig zu machen. 
Daß bei keinem Andern einige Seligkeit zu ſuchen, 
noch zu finden iſt. Joh. 6, 68. Herr, wohin ſollen wir gehen? 

Worte des ewigen Lebens. Apg. 4, 12. Es iſt in keinem 

Andern das Heil, iſt auch kein anderer Name unter dem Himmel den 
Menſchen gegeben, darin wir ſollen ſelig werden. 1. Kor. 3, 11. Einen 
andern Grund kann Niemand legen, außer dem, der gelegt iſt, welcher iſt 


Jeſus Chriſtus. 

3 Lied: Liebſter Jeſu, Gnadenſonne.“ 

30. Glauben denn die auch an den einigen Seligmacher 
Jeſum, die ihre Selgkeit und Heil bei den Heiligen, bei 
ih nen ſelbſt, oder anderswo ſuchen? 

Nein: ſondern ſie verläugnen mit der That den einigen 
Seligmacher und Heiland Jeſum, ob ſie ſich ſein gleich ruͤhmen. 
Denn entweder Jeſus nicht ein vollkommener Heiland fein 
muß, oder die dieſen Heiland mit wahrem Glauben annehmen, 
5 — in Ihm haben, das zu ihrer Seligkeit von— 
nöthen 5 

Nein, ſondern ſie verleugnen — ob ſie ſich ſein gleich 
rühmen. Gal. 5, 4. Ihr habt Chriſtum verloren, die ihr durch das 
Geſetz gerecht werden wollt. 

Denn entweder Jeſus nicht -ein vollkommener — oder 
— Alles in ihm haben, das zu ihrer Seligkeit nöthig 
iſt. Hebr. 7, 25. Daher er auch ſelig machen kann immerdar, die 
durch ihn 3 Gott kommen. 

Col. 2, 10. Und ihr ſeid vollkommen in ihm, welcher iſt das Haupt 
aller Fürſtenthümer und Obrigkeit. 
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S. die Geſchichte: Apg. 14, 8—18. Paulus und Barnabas 


zu Lyſtra. 
Lied: „Allein zu dir Herr Jeſu Chriſt.“ a 
+31 Warum iſt er Chriſtus, das if ein Geſalbter, 
genannt? 

Daß er von Gott, dem Vater, verordnet und mit dem 
heiligen Geiſt geſalbet iſt zu unſerm oberſten Propheten 
und Lehrer, der uns den heimlichen Rath und Willen Gottes 
von unſerer Erlöſung vollkommlich offenbaret; und zu un⸗ 
ſerm einigen Hohenprieſter, der uns mit dem einigen 
Opfer ſeines Leibes erlöſet hat und immerdar mit ſeiner 
Fürbitt vor dem Vater vertritt; und zu unſerm ewigen Kö⸗ 
nig, der uns mit ſeinem Wort und Geiſt regiert und bei 
der erworbenen Erlöſung ſchützt und erhält. 


Daß er von Gott dem Vater verordnet iſt zu unſerm 
oberſten Propheten und Lehrer. Luc. 7, 16. Und es kam fie 
alle eine Furcht an und prieſen Gott und ſprachen: Es iſt ein großer 
Prophet unter uns aufgeſtanden, und Gott hat ſein Volk heimgeſucht. 

Matth. 7, 29. Und er predigte ihnen, denn er predigte gewaltig, 
und nicht wie die Schriftgelehrten. 

Und mit dem heiligen Geiſt geſalbet iſt. Apg. 10, 38. 
Wie Gott denſelbigen Jeſum von Nazareth geſalbet hat mit dem heiligen 
Geiſt und Kraft; der umhergezogen iſt und hat wohlgethan und geſund 
gemacht Alle, die vom Teufel überwältigt waren, denn Gott war mit ihm. 

Der uns den heimlichen Rath Gottes — geoffenbaret. 
Joh. 1, 18. Niemand hat Gott je geſehen, der eingeborene Sohn, der in 
des Vaters Schooß iſt, der hat es uns verkündigt. 

Joh. 15, 15. Ich ſage hinfort nicht, daß ihr Knechte ſeid, denn 
ein Knecht weiß nicht, was ſein Herr thut. Euch aber habe ich t, 
daß ihr Freunde ſeid, denn alles, was ich habe von meinem Vater 
ret, habe ich euch kund gethan. 5 

Und zu unſerm einigen Hohenprieſter. Hebr. 7, 20. 
Denn Jene ſind ohne Eid Prieſter geworden. Dieſer aber mit dem Eide, 
durch den, der zu ihm ſpricht: Der Herr hat geſchworen, und es wird 
ihn nicht gereuen; Du biſt ein Prieſter in Ewigkeit nach der Ordnung 
Melchiſedels. 

Der uns mit dem — erlöfet hat. Eph. 5, 2. Und 
wandelt in der Liebe, gleich wie auch Chriſtus uns hat geliebet und 
fi er für uns zur Gabe und zum Opfer, Gott zu eimem 

en 


fü 

Hebr. 10, 14. Denn mit Einem Opfer hat er in Ewigkeit vol- 
lendet, die geheiligt werden. 

Und immerdar — vertritt. Hebr. 7, 24, 25. Dieſer aber 
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darum, daß er bleibet euch hat ein unvergängliches Prieſterthum. 
Daher er auch ſelig machen kann immerdar, die durch ihn zu Gott kom⸗ 
men, und lebt immerdar und bittet für ſie. 

1. Joh. 2, 1. Meine Kindlein, ſolches ſchreibe ich euch, auf daß ihr 
nicht fündiget. Und ob Jemand jündiget, jo haben wir einen Fürſprecher 
bei dem Vater, Jeſum Chriſtum, der gerecht ift- 

Und zu unſerm ewigen König, der uns regieret. Luc. 
1, 33. Und er wird König fein über das Haus Jakobs ewiglid und 
ſeines Königreichs wird kein Ende ſein. 

Und — ſchützet und erhält. Eph. 5, 23. Denn der Mann 
iſt des Weibes Haupt, gleichwie auch Chriſtus iſt das Haupt der Ge⸗ 
meinde, und er iſt ſeines Leibes Heiland. | 
Joh. 10, 28. Und ich gebe ihnen das ewige Leben, und fie werden 
nimmermehr umkommen, und Niemand wird fie mir aus meiner Hand 


Lied: „O Lehrer, dem kein Lehrer gleicht.“ 
„Großer Mittler, der zur Rechten.“ 
> „König, dem kein König gleicht.“ 

32. Warum wirſt aber du ein Chriſt genannt? 

Daß ich durch den Glauben ein Glied Chriſti und alſo 
ſeiner Salbung theilhaftig bin, auf daß auch ich ſeinen Na⸗ 
men bekenne, mich ihm zu einem lebendigen Dankopfer dar⸗ 
ſtelle und mit freiem Gewiſſen in dieſem Leben wider die 
Sünde und Teufel ſtreite und hernach in Ewigkeit mit ihm 
über alle Creaturen herrſche. . 

Daß ich durch den Glauben ein Glied Chriſti bin. 
1. Kor. 6, 15. Wiſſet ihr nicht, daß eure Leiber Chriſti Glieder find? 

Eph. 5, 30. Denn wir ſind Glieder ſeines Leibes, von ſeinem 
Fleiſch und von ſeinem Gebein. 

Und alſo ſeiner Salbung theilhaftig. 2. Kor. 1, 21, 
22. Gott iſt es aber, der uns befeſtiget ſammt euch in Chriſtum, und 
uns San welcher uns auch verſiegelt und in unſere Herzen das Pfand, 
den „gegeben hat. 

1. Joh. 2, 20. Und ihr habt die Salbung von dem, der heilig ift, 
und wiſſet Alles. 

Auf daß auch ich ſeinen Namen bekenne. Matth. 10, 

33. Darum wer mich bekennet vor den Menſchen, den will ich 
auch bekennen vor meinem himmliſchen Vater. Wer mich aber verläugnet 
vor den Menſchen, den will ich auch verläugnen vor meinem himmliſchen 


Mich ihm zu einem lebendigen Dankopfer darſtelle. 
Röm. 12, 1. Ich ermahne euch, liebe Brüder, durch die Barmherzigkeit 
Gottes, daß ihr eure Leiber begebet zu einem Opfer, das da lebendig, hei⸗ 
lig und Gott wohlgefällig ſei, welches ſei euer vernünftiger Gottes dienſt. 
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Und mit freiem Gewiſſen — ſtreite. 1. Tim. 1, 18. 19. 
Dieſes Gebot befehle ich dir, mein Sohn Timotheus, nach den v 
Weiſſagungen über dir, daß du in demſelbigen eine gute Ritterſchaft u 
und habeſt Glauben und gutes Gewiſſen, welches Etliche von ſich geſtoßen 
und am Glauben Schiffbruch gelitten haben. 

Und hernach — mit ihm — herrſchte. 2. Tim. 2, 12. 
Dulden wir, ſo werden wir mit herrſchen, verläugnen wir, ſo wird Er 
uns auch verläugnen. | 

S. Apg. 11, 26. Ueber den Urſprung des Namens „Chriſt.“ 
1. Petr. 4, 14—16. 

Lied: „Du ſagſt: ich bin ein Chriſt.“ 
„Mein Gott, ach, lehre mich erkennen.“ 

33. Warum heißt er Gottes eingeborner Sohn, fo 
doch wir auch Kinder Gottes ſind? N 

Darum, daß Chriſtus allein der ewige, natürliche Sohn 
Gottes iſt, wir aber um ſeinetwillen aus Gnaden zu Kindern 


Gottes angenommen ſind. 

Chriſtus allein der ewige, natürliche Sohn Gottes. 
Joh. 1, 14. Und das Wort ward Fleiſch und wohnte unter uns, und wir 
ſahen ſeine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des eingebornen Sohnes vom 
Vater voller Gnaden und Wahrheit. 

Hebr. 1, 2—4. Gott hat in dieſen letzten Tagen zu uns geredet durch 
den Sohn, welchen er geſetzet hat zum Erben über Alles, durch welchen 
er auch die Welt gemacht hat. Welcher, ſintemal er iſt der Glanz jeiner 
Herrlichkeit und das Ebenbild ſeines Weſens und träget alle Dinge mit 
ſeinem kräftigen Wort und hat gemacht die Reinigung unſerer Sünden 
durch ſich ſelbſt, hat er ſich geſetzet zur Rechten der Majeftät n der Höhe ; 
fo viel beſſer geworden, als die Engel, jo gar viel einen höhern Namen er 
vor ihnen ererbet hat. 

Wir aber — angenommen ſind. Eph. 1, 5. 6. Und hat 
uns verordnet zur Aindſchaſt gegen ihn ſelbſt durch Jeſum Sui. nach 
dem Wohlgefallen feines Willens, zu Lobe feiner herrlichen Gnade, wo⸗ 
mit er uns hat angenehm gemacht in dem Geliebten. Joh. 1, 12. 

Lied: „Kommt Chriſten, kommt und ſchauet.“ 

34. Warum nenneſt du ihn unſern Herrn? 

Daß er uns mit Leib und Seel' von der Sünde und aus 
aller Gewalt des Teufels, nicht mit Gold oder Silber, ſondern 
mit ſeinem theuren Blut * Eigenthum erlöjet und erkauft hat. 

Daß er uns mit Leib und Seel — erkauft hat Mg. 
2, 36. So wiſſe nun das ganze Haus Iſrael gewiß, daß Gott dieſen 
Jeſum, den ihr gekreuzigt habt, zum Herrn und zum Chriſt gemacht hat. 

1. Kor. 7, 20. Denn ihr ſeid theuer erkauft. Darum fo preiſet 
Gott an eurem Leibe und an eurem Geiſte, welche find Gottes. 

Nicht mit Gold oder Silber, ſondern mit ſeinem 
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theuren Blut. 1. Petri 1, 18. 19. Und wiſſet, daß ihr nicht mit 

lichem Silber oder Gold ‚erlöfet ſeid von eurem eitlen Wandel, 

— bäterlicher 88 1 mit dem theuren Blute Chriſti, als eines 
unſchuldigen, unbefleckten Lammes. 

er aller Gewalt des Teufels erlöfet. Hebr. 2, 
14. 15. Nachdem nun die Kinder Fleiſch und Blut haben, iſt Er es 
gleichermaßen theilhaftig geworden, auf daß er durch den Tod die Macht 
nähme dem, der des Todes Gewalt hat, das iſt: dem Teufel. Und 
erlöfete die, jo durch Furcht des Todes ihr ganzes Leben in Knechtſchaft 
ſein mußten. 

35. Was heißt, daß er empfangen iſt von dem heiligen 
Geiſt, geboren aus Maria der Jungfrauen? 

Daß der ewige Sohn Gottes, der wahrer und ewiger 
Gott iſt und bleibet, wahre menſchliche Natur aus dem Fleiſch 
und Blut der Jungfrau Maria, durch Wirkung des heiligen 
Geiſtes, an ſich genommen hat: auf daß er auch der wahre 
Same David's ſei, ſeinen Brüdern in Allem gleich, ausge⸗ 
nommen die Sünde. 

Der Beier Sohn Gottes. Joh. 1, 1. Im Anfang war das 
Wort und das Wort war bei Gott und Gott war das Wort. 

Der wahrer und ewiger Gott iſt und bleibt. Röm. 9, 5. 

ſind die Väter und aus welchen Chriſtus herkommt nach dem 

„der da iſt Gott über Alles, gelobt in Ewigkeit. Col. 2, 9. In 
wohnt die ganze Fülle der Gottheit leibhaftig. 

Wahre menſchliche Natur angenommen. Joh. 1, 14. 
Und das Wort ward Fleiſch und wohnte unter uns, und wir ſahen ſeine 
Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des eingebornen Sohnes vom Vater 
voller Gnade und Wahrheit. 

Phil. 2, 6. 7. Welcher, ob er wohl in göttlicher Geſtalt war, hielt 
er's nicht für einen Raub, Gott gleich ſein, ſondern entäußerte ſich ſelbſt 
und Knechtsgeſtalt an, ward gleich wie ein anderer Menſch und an 
Geberden als ein Menſch erfunden. 

Aus dem Fleiſch und Blut. — Hebr. 2, 14. Nachdem nun 
die Kinder Fleiſch und Blut u. ſ. w. 

Der Jungfrau Maria. Luc. 1, 27. Der Engel Gabriel ward 
geſandt zu einer Jungfrau, die vertrauet war mit einem Manne mit Na⸗ 
men Joſeph, vom Hauſe Davids, und die Jungfrau hieß Maria. 

Durch Wirkung des heiligen Geiſtes. Luk. 1, 35. Der 
Engel antwortete: Der heilige Geiſt wird über dich kommen und die 
Kraft des Höchſten wird dich überſchatten, darum auch das Heilige, das 
von dir geboren wird, wird Sohn Gottes genannt werden. 

N Auf daß er auch der wahre Samen Davids ſei. Röm. 
1, 3. Von ſeinem Sohne, der geboren ift aus dem Samen Davids nach 
dem Fleiſche. 5 


N 


Ang. 13, 23. Aus Diefes (Davids) Samen hat Gott, wie er ver. 
heißen hat, gezeuget Jeſum dem Volle Iſrael zum Heilande. | 

Seinen Brüdern in Allem gleich. Hebr. 2, 17. Daher 
mußte er aller Dinge ſeinen Brüdern glich werden, auf daß er barm⸗ 
Gn würde und ein treuer Hoherprieſter vor Gott, zu verſöhnen die 

des Volks. 

Ausgenommen die Sünde. Hebr. 4, 15. Denn wir haben 
nicht einen Hohenprieſter, der nicht könnte Mitleid —1 5 mit unſern 
oe See ſondern der verſucht iſt allenthalben, gleich wie wir, doch 
ohne Sünde 

1. Joh. 3, 5. Und ihr wiſſet, daß er erſchienen iſt, auf daß er un⸗ 
ſere Sünden wegnehme, und 4 keine Sünde in ihm. 

S. die . ſeiner F in den Wumbern. 
Mark. 5, 1—9; Matth. 8, 26; Joh. 4, 47 — 53; Luc. 8, 23 Apg. 9. 
b) ſeiner Verehrung als Gott. "Ang. 1, 2; 7. 

Lied: „Jauchzet ihr Himmel, frohlocket ihr englichen Chöre.“ (Zerfteegen.) 
„Wie ſchön leucht uns der Morgenſtern.“ 

36. Was für Nutzen“) bekommſt du aus der eiligen 
Empfängniß und Geburt Chriſti? 

Daß er unſer Mittler iſt und mit ſeiner Unſchuld und 
vollkommenen Heiligkeit meine Sünde, darin ich bin empfan⸗ N 


gen, vor Gottes Angeſicht bedecket. 

Daß er unſer Mittler iſt. 1. Tim. 2, 5. ne 
Gott und ein Mittler zwiſchen Gott und den Menſchen, nämlich der 
Menſch Chriſtus Jeſus. 

Hebr. 8, 6. Nun aber hat er ein beſſeres Amt atenge als der 
eines befferen Teſtaments Mittler ift, welches auch auf ſſeren Ver- 
heißungen ſtehet. 

Und mit ſeiner Unſchuld und Heiligkeit — vor Got⸗ 
tes Angeſicht bedecket. Röm. 8, 3. 4. enn das dem N 
unmö glich war, ſintemal es durch das Fleiſch geſchwächet ward, das that 
Gott 5 ſandie ſeinen Sohn in der Geſtalt des fündlichen eiſches 
verdammte die Sünde im Fleiſch durch Sünde; auf daß die Klee um 
vom Geſetz erfordert, in uns erfüllet würde, die 5 nicht nach den 
Fleiſch rag jondern nach dem Geiſt. 

2. 5, 21. Denn er hat den, der von keiner Sünde wußte, ii 
uns zur — gemacht, auf daß wir würden in ihm die Gerechtigkeit 
die vor Gott gilt. 

37. Was verſteheſt du durch das Wörtlein: Ge- 
litten? 

Daß er an Leib und Seel, die ganze Zeit ſeines Lebens 
auf Erden, ſonderlich aber am Ende eſſelben, den Zorn Got- 


— Kuba. v. 1568 u. 74: „Was nus.“ 
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Des ganzen menſchlichen Geſchlechts. 1. Joh. 2, 2. Und 
derſelbige iſt die Verſöhnung für unſere Sünden, nicht allein aber für die 


Und Seel. Matth. 26, 38. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Meine 
Seele iſt betrübt bis an den Tod. 
Die ganze Zeit feines Lebens auf Erden. Hebr. 5, 7. 8. 
Und er hat in den Tagen ſeines Fleiſches Gebet und Flehen mit ſtarkem 
Geſchrei und Thränen geopfert zu dem, der ihm von dem Tode konnte 
aushelfen, und iſt auch erhöret, darum daß er Gott in Ehren hatte. Und 
wiewohl er Gottes Sohn war, hat er doch an dem, was er litt, Gehorſam 


Sonderlich am Ende deſſel ben. Luk. 22, 53. Ich bin täg⸗ 
lich im Tempel bei euch geweſen, und ihr habt keine Hand an mich ge⸗ 
leget, aber dieß iſt eure Stunde und die Macht der Finſterniß. 

Phil. 2, 8. Er erniedrigte ſich ſelbſt und ward gehorſam bis zum 
Tod, ja zum Tode am Kreuze. 

Auf daß er mit ſeinen Leiden — erlöſete. Röm. 3, 25. 
Welchen Gott hat vorgeſtellt zu einem Gnadenſtuhl durch den Glauben 
an ſein Blut, damit er die Gerechtigkeit, die vor ihm gilt, darbiete, indem, 
daß er die Sünde vergibt, welche bis anhero geblieben war unter gött⸗ 
licher Geduld. 

Und uns — ewiges Leben erwürbe. Röm. 5, 9. So 
werden wir ja vielmehr durch ihn behalten werden vor dem Zorne, nach⸗ 
dem wir durch ſein Blut gerecht worden ſind. Joh. 6, 51. Ich bin das 
lebendige Brot. 

BR 8 23. are der — 84 der Sünde 1 aber die Gabe 
Gottes i 8 ewige Leben in Chriſto Jeſu, unſerm Herrn. 

S. die Geſchichte des Leidens Chriſti: Matth. 26 und 27. 

Lied: „O Haupt voll Blut und Wunden.“ 

* „Mein Lebensfürſt, mein auserkornes Theil.“ (Lampe.) 

) Ausg. v. 1563 u. 74: „Sönopfer.” 

3* 
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38. Warum hat er unter dem Richter Pontio Pilato 
gelitten? N N mer 

Auf daß er unschuldig unter dem weltlichen Richter 
verdammt würde und uns damit von dem ſtrengen Urtheil 
Gottes, das über uns gehen ſollte, erledigte. | 

Auf daß er unſchuldig — verdammt würde. Matth. 27, 
24. Sprach Pilatus: Ich bin uuſchuldig an dem Blute dieſes Gerechten. 

Und uns damit — erledigte. Jeſ. 53, 5. 6. Aber er iſt 
um unſerer Miſſethat willen verwundet und um unſerer Sünde willen 
zerſchlagen. Die Strafe liegt auf ihm, auf daß wir Frieden hätten, und 
durch ſeine Wunden ſind wir geheilt. Wir gingen alle in der Irre wie 
Schafe; ein Jeglicher ſah auf 4 Weg, aber der Herr warf unſer aller 
Sünde auf ihn. 

Röm. 8, 1. 3; Gal. 3, 18. 14; 1. Tim. 6, 13. 

39. Iſt es etwas mehr, daß er iſt gekreuzigt worden, 
denn ſo er eines andern Todes geſtorben wäre? 

Ja; denn dadurch bin ich gewiß, daß er die Vermale⸗ 
deiung, die auf mir lag, auf ſich geladen habe, dieweil der 
Tod des Kreuzes von Gott verflucht war. 

Ja, denn dadurch bin ich ſicher — geladen habe. Joh. 3, 
15. 16. Auf daß Alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, ſon⸗ 
dern das ewige Leben haben. Denn alſo hat Gott die Welt geliebt, daß 
er ſeinen eingeborenen Sohn gab, auf daß Alle, die an ihn glauben, nicht 
verloren werden, ſondern das ewige Leben haben. Col. 2, 14. 

Dieweil — verflucht war. Gal. 3, 13. 14. Chriſtus hat 
uns erlöſet von dem Fluch des Geſetzes, da er ward ein Fluch für uns 
(denn es ſteht Elche en: Verflucht ſei Jedermann, der am Holz hängt). 
Auf daß der Segen Abrahams unter die Heiden käme in Chriſto 
auf daß wir den verheißenen Geiſt empfingen durch den Glauben. 

Lied: „Setze dich, mein Geiſt, ein wenig.“ (Terſteegen.) 

40. Warum hat Chriſtus den Tod müſſen leiden? > 

Darum, daß von wegen der Gerechtigkeit und Wahrheit 
Gottes nicht anders für unſere Sünde mochte bezahlet wer⸗ 
den, denn durch den Tod des Sohnes Gottes. 

Darum, daß — nicht anders — bezahlet werden. 
Hebr. 2, 14. 15. Nachdem nun die Kinder Fleiſch und Blut haben, iſt 
er es gleichermaßen theilhaftig geworden, auf daß er durch den Tod die Macht 
nähme dem, der des Todes Gewalt hat, das iſt dem Teufel. Mark. 10, 45. 

Denn durch den Tod des Sohnes Gottes. Röm. 5. 10. 
Denn ſo wir Gott verſöhnet ſind durch den Tod ſeines Sohnes, da wir 
noch Feinde waren: wie viel mehr werden wir ſelig werden durch ſein Le⸗ 
i. . 91 nun verſöhnet ſind. Joh. 19, 30. us ſprach: Es iſt 
vollbracht. 
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Wegen der Gerechtigkeit und Wahrheit Gottes. Röm. 
1, 82. e, wiewohl ſie Gottes Recht wiſſen, daß, die ſolches thun, des 
Todes würdig ſind, thun ſie es nicht allein, fondern haben auch Gefallen 
an denen, die es thun. 

Matth. 26, 54. Wie würde aber die Schrift erfüllet? Es muß 
alſo gehen. 
2: 


Lied: „O Sera, die Erd und Himmel paaret.“ 
; 41: Warum ift er begraben worden? 
Damit zu bezeugen, daß er wahrhaftig aeftorben ſei. 

S. die Geſchichte: Mark. 15, 43—46; Apg. 13, 29. 

42. Weil denn Chriſtus für un s geftorben iſt, wie 
kommt's, daß wir auch ſterben müfjen? 

Unſer Tod iſt nicht eine Bezahlung für unſere Sünde, 
ſondern nur eine Abſterbung der Sünden und Eingang zum 
ewigen Leben. 

Unſer Tod iſt nicht eine Bezahlung für unſere Sünde. 
Matth. 16, 26. Was hülfe es dem Menſchen, wenn . ganze Welt 

gewänne und nähme doch Schaden an ſeiner Seele? Oder was kann der 
ch geben, damit er ſeine Seele wieder löſe? 
\ Sondern nur — zum ewigen Leben. Joh. 5, 24. Wahrlich, 
wahrlich, ich ſage euch, wer mein Wort höret und glaubet dem, der mich 
eſandt hat, der hat das ewi hg und kommt nicht in das Gericht, 
. er iſt vom Tode zum Leben durchgedrungen. Phil. 1, 21 u. 23. 
43. Was bekommen wir mehr für Nutz aus dem Opfer 
und Tod Chriſti am Kreuz? 
Daß durch ſeine Kraft unſer alter Menſch mit ihm ge⸗ 
kreuziget, getödtet und begraben wird: auf daß die böjen 
Lüſte des Fleiſches nicht mehr in uns regieren, ſondern daß 
wir uns ſelbſt ihm zur Dankſagung aufopfern. | 
Daß — mit ihm gekreuziget, getödtet und begraben 
wird. Röm. 6, 3. 4. 6; 8, 11. Oder wiſſet ihr nicht, daß Alle, die 
wir in Jeſus Christus getauft ſind, die ſind auf ſeinen Tod getauft? So 
ſind wir je mit ihm begraben durch die Taufe in den Tod: auf daß, 
gleichwie Chriſtus iſt von den Todten auferwecket durch die Herrlichkeit 
des Vaters, alſo ſollen auch wir in einem neuen Leben wandeln. Die⸗ 
weil wir wiſſen, daß unſer alter Menſch mit ihm gekreuzigt iſt, auf daß 
Ni fündliche Leib aufhöre, daß wir hinfort der Sünde nicht dienen. Denn 
orben iſt, der iſt gerechtfertigt von der Sünde. Sind wir aber 
iſto g orben, p 2 wir, daß wir auch mit ihm leben wer⸗ 
— Alſo auch ihr altet euch dafür, daß ihr der Sünde geſtorben ſeid, 
und lebet Gott in Chriſto A unſerm Herrn. 

Auf daß die böſen Lüſte — nicht mehr — regieren. 

Röm. 6, 12. 15. So laſſet nun die Sünde nicht herrſchen in eurem 
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ſterblichen Leibe, ihr Gehorſam zu leiſten in feinen Lüſten. Wie nun? 
Sollen wir fündigen, dieweil wir nicht unter dem Geſetz, ſondern unter 
der Gnade ſind? Das ſei ferne! win 158 

Sondern daß — aufopfern. Röm. 12, 1. 2. So er⸗ 
mahne ich euch nun, meine Brüder, durch die Barmherzigkeit Gottes, daß 
ihr eure Leiber begebet zu einem Cpfer, das da lebendig, heilig und Gott 
wohlgefällig ſei, welches ſei euer vernünftiger Gottesdienſt. Und ſtellet 
euch nicht dieſer Welt gleich, ſondern verändert euch durch die Erneuerung 
eures Sinnes, auf daß ihr prüfen möget, welches da ſei der gute, der 
wohlgefällige und der vollkommene Gotteswille. 

. Kor. 5, 14. 15 Denn die Liebe Chriſti dringet uns alſo; ſinte⸗ 

mal wir dafür halten, daß, ſo Einer für Alle geſtorben iſt, ſo ſind ſie alle 

ſtorben. Und er iſt darum für Alle geſtorben, auf daß die, ſo da leben, 

infort nicht ihnen ſelbſt leben, ſondern dem, der für ſie geſtorben und 

auferſtanden iſt. — 
Lied: „Der am Kreuz iſt meine Liebe.“ 

44. Warum folget: abgeſtiegen zu der Höllen? ; 

Daß ich in meinen höchſten Anfechtungen verſichert ſei, 
mein Herr Chriſtus habe mich durch ſeine unausſprechliche 
Angſt, Schmerzen und Schrecken, die er auch an ſeiner See⸗ 
len am Kreuz und zuvor erlitten, von der höͤlliſchen Angſt 
und Pein erlöͤſet. 

Am Kreuz. Matth. 27, 46. Und um die neunte Stunde ſchrie 
Jeſus laut und ſprach: Eli, Eli, lama, Aſabthani? Das iſt: Mein Gott, 
mein Gott, warum haft du mich verlaffen ? 

Daß ich verſichert ſei — erlöſet. 1. Kor. 15, 54 — 57. 
Wenn aber dieß Verwesliche wird anziehen das Unverwesliche und dieß 
Sterbliche wird anziehen die Unſterblichkeit: dann wird erfüllet werden 
das Wort, das geſchrieben ſtehet: der Tod iſt verſchlungen in den Sieg 
(auf ewig). Tod, wo iſt dein Stachel? Hölle, wo iſt dein Sieg? Aber 
der Stachel iſt die Sünde, die Kraft aber der Sünde iſt das Geſetz. Gott 
aber ſei Dank, der uns den Sieg gegeben hat durch unſern Herrn Jeſum 
Chriſtum. — Weiterhin ſ. Stellen wie Apg. 2, 31; Luc. 23, 46; 1. Petri 
3, 18. 19; 1. Petri 4, 6. 

Ueber die Angſt und Pein Chriſti ſ. die Geſchichte: Matth. 26, 
37. 38; Luk. 22, 44; Joh. 12, 27. 

45. Was nützet uns!“) die Auferſtehung Chriſti? 

Erſtlich hat er durch ſeine Auferſtehung den Tod überwun⸗ 
den, daß er uns der Gerechtigkeit, die er uns durch ſeinen Tod 
erworben hat, könnte theilhaftig machen. Zum andern werden 
auch wir jetzunder durch ſeine Kraft erwecket zu einem neuen 


) Die Ausg. v. 1563 het bier „uns“, jene von 1574 „dich.“ 
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Leben. Zum dritten ift uns die Auferſtehung Chriſti ein ge⸗ 
wiſſes Pfand unſerer ſeligen Auferſtehung. 
Erſtlich — den Tod überwunden. 1. Kor. 15, 54. 57. Der 
Bit berſchlungen in den Sieg durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum. 
aß er uns — könnte theilhaftig machen. Röm. 4, 25. 
Welcher iſt um unſerer Sünden willen dahingegeben und um unſerer 
Gerechtigkeit willen auferwecket. 1. Kor. 15, 17. Iſt Chriſtus aber nicht 
„auferftanden — jo ſeid ihr noch in euren Sünden. 
um andern — erwecket zu einem neuen Leben. Röm. 
6, 4. 5. Gleichwie Chriſtus iſt auferwecket von den Todten durch die Herr⸗ 
lichteit des Vaters, alſo ſollen auch wir in einem neuen Leben wandeln. 
So wir aber ſammt ihm gepflanzet worden zu gleichem Tode, ſo werden 
wir auch der Auferſtehnung gleich ſein. 

Zum dritten — ein gewiſſes Pfand unſerer ſeligen 
Auferſtehung. Röm. 8, 11. So aber der Geiſt deß, der Jeſum er⸗ 
wecket hat von den Todten, in euch wohnet: jo wird derſelbige, der Chri⸗ 

ſtum von den Todten auferwecket hat, auch eure ſterblichen Leiber lebendig 
machen um deß willen, daß ſein Geiſt in euch wohnet. 

1.x Kor. 15, 20. 22. Nun aber iſt Chriſtus auferſtanden von den 
Todten und der Erſtling geworden unter denen, die da entſchlafen find. 
Denn gleichwie ſie in Adam alle ſterben, alſo werden ſie in Chriſto alle 
lebendig gemacht werden. 1. Petri 1, 3—5. 

Die Geſchichte der Auferſtehung ſ. Matth. 28. Mark. 16. 
Luc. 24. Emmaus, Luk. 24, 13— 32. Am See Tiberias. Joh. 21. 
Ki] Lied: „Mein Fels hat überwunden.“ (Lampe.) 

46. Wie verſtehſt du, daß er iſt gen Himmel ge⸗ 

fahren? 8 ö 

Daß Chriſtus vor den Augen ſeiner Jünger iſt von der 
Erden aufgehoben gen Himmel und uns zu gut daſelbſt iſt, 
N, er wiederkommt, zu richten die Lebendigen und die 
- 0 en. 7 


Daß Chriſtus vor den Augen ſeiner Jünger u. ſ. w. 
Apg. 1, 9. Und da er ſolches geſagt, ward er aufgehoben zuſehens, und 
eine Wolfe nahm ihn auf vor ihren Augen weg. 

Und uns zu gut daſelbſt iſt Joh. 16, 7. Aber ich ſage 
euch die Wahrheit: es iſt euch gut, daß ich hingehe. Denn ſo ich nicht 
hingehe, ſo kommt der Tröſter nicht zu euch. So ich aber hingehe, will 
ich ihn zu euch ſenden. 1 5 
Bis daß er wiederkommt, zu richten die Lebendigen 
und die Todten. Apg. 1, 11. Welche auch ſagten: Ihr Männer 
von Galilda, was ſtehet ihr und ſehet gen Himmel? Dieſer Jeſus, 
welcher von euch iſt aufgenommen gen Himmel, wird kommen, wie ihr 


ihn geſehen habt gen Himmel fahren. 
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Phil. 3, 20. 21. Unſer Wandel aber iſt im Himmel, von dannen 
wir auch warten des Heilandes, Jeſu Chriſti, des Herrn, welcher unsern 
nichtigen Leib verklären wird, daß er ähnlich werde ſeinem verklärten 
— nach der Wirkung, damit er kann auch alle Dinge ſich 
machen. 

S. die Geſchichte: Mark. 16, 19; Luk. 24, 50. 51. 
Lied: „O wundergroßer Siegesheld.“ > 
47. Iſt denn Chriſtus nicht bei uns bis an's Ende 
der Welt, wie er uns verheißen hat? 


Chriſtus iſt wahrer Menſch und wahrer Gott. Nach ſei⸗ 
ner menſchlichen Natur iſt er jetzunder nicht auf Erden, aber 
nach ſeiner Gottheit, Majeſtät, Gnade und Geiſt weichet er 
ntmmer von und. 4 

Nach ſeiner menſchlichen Natur iſt er jetzt nicht auf 
Erden. Joh. 16, 28. Ich bin vom Vater ausgegangen und gekommen 
in die Welt; wiederum verlaſſe ich die Welt und gehe zum Vater. 

Matth. 26, 11. Ihr habt allezeit Arme bei euch, mich aber habt 
ihr nicht allezeit. er 

Aber nach ſeiner Gottheit — weichet er nimmer von 
uns. Matth. 18, 20. Denn wo Zween oder Drei verſammelt ſind in 
meinem Namen, da bin ich mitten unter ihnen. 

Joh. 14, 18. u. 23. Ich will euch nicht Waiſen laſſen; ich komme 
zu euch. — Wer mich liebet, der wird mein Wort halten, und mein Vater 
wird ihn lieben, und wir werden zu ihm kommen und Wohnung bei ihm 


machen. 
Lied: „Wir freuen uns, Herr Jeſu Chriſt.“ 

48. Werden aber mit der Weiſe die zwei Naturen in 
Chriſto nicht von einander getrennt, fo die Menſchheit 
nicht überall iſt, da die Gottheit iſt? 

Mit nichten. Denn weil die Gottheit unbegreiflich und 
allenthalben gegenwärtig iſt, ſo muß folgen, daß ſie wohl 
außerhalb ihrer angenommenen Menſchheit, und dennoch nichts 
deſto weniger auch in derſelben iſt und perſönlich mit ihr 
vereinigt bleibt. 

Denn weil — ſo muß folgen, daß ſie wohl außer ihrer 
angenommenen Menſchheit. 1. Kön. 8, 27. Denn meinſt du 
= daß Gott auf Erden wohne? Siehe, der Himmel und aller Himmel 
Himmel mögen dich nicht verſorgen; wie ſollte es denn dieß Haus thun, 
das ich gebaut habe? | 

Joh. 11, 14. 15. Da ſagte es ihnen Jeſus frei 8: Lazarus 
iſt geſtorben; und ich bin froh um euretwillen, daß ich nicht dageweſen 
bin, auf daß ihr glaubet; aber laſſet uns zu ihm ziehen. 


4 


And dennoch — vereinigt bleibt. Eph. 4, 9. 10. Daß 
‚er aber aufgefahren iſt, was iſt es, denn daß er zuvor auch ift hinunter⸗ 
gefahren in die unterften Oerter der Erde. Der hinuntergefahren ift, das 
iſt derſelbige, der aufgefahren iſt über alle Himmel, auf daß er Alles 


49. Was nützet uns die Himmelfahrt Chriſti? 

Erſtlich, daß er im Himmel, vor dem Angeſichte ſeines 

Vaters, unſer Fürſprecher iſt. Zum andern, daß wir unſer 
Fleiſch im Himmel zu einem ſichern Pfande haben, daß er, 
als das Haupt, uns, ſeine Glieder, auch zu ſich werde hinauf⸗ 
nehmen. Zum dritten, daß er uns ſeinen Geiſt zum Gegen— 
pfand herab ſendet, durch welches Kraft wir ſuchen, was dro⸗ 
ben iſt, da Chriſtus ift, ſitzend zu der Rechten Gottes, und 
nicht, was auf Erden iſt. 
Erſtlich, daß er — Fürſprecher iſt. Hebr. 9, 24. Denn 
Chriſtus iſt nicht eingegangen in das Heilige, jo mit Händen gemacht iſt, 
welches iſt ein Gegenbild des rechtſchaffenen) fondern in den Himmel 
elbſt, nun zu erſcheinen vor dem Angeſichte Gottes für uns. 

1. Joh. 2, 1. Meine Kindlein, ſolches ſchreibe ich euch, auf daß ihr 
nicht fündigt. Und ob Jemand fündiget, jo haben wir einen Fürſprecher 
bei dem Vater, Jeſum Chriſtum, der gerecht iſt. = 

Zum andern — werde hinaufnehmen. Joh. 14, 2. 3. 
In meines Vaters Haufe find viele Wohnungen. Wenn ex nicht jo wäre, 
ſo wollte ich zu euch ſagen: Ich gehe hin, euch die Stätte zu bereiten. 
Und ob ich hingehe, euch die Stätte zu bereiten, ſo will ich doch wieder⸗ 
kommen und euch zu mir nehmen, auf daß ihr ſeid, wo ich bin. Joh. 17, 24. 

Zum dritten — herabſendet. Joh. 16, 7. Aber ich ſa 
euch die Wahrheit: es iſt euch gut, daß ich hingehe. Denn ſo ich nicht 
hingehe, ſo kommt der Tröſter nicht zu euch. So ich aber hingehe, will 

ich ihn zu euch ſenden. 5 
l Zum Gegenpfand. Eph. 1, 13. 14. Durch Chriſtum habt 
25 gehöret das Wort der Wahrheit, nämlich das Evangelium von eurer 
Seligkeit, durch welchen ihr auch, da ihr glaubet, verſiegelt worden ſeid 
mit dem heiligen Geiſte der Verheißung, welcher iſt das Pfand unſeres 
Erbes bis zu unſerer Erlöſung, die wir ſein Eigenthum ſind, zu Lobe 
ſeiner Herrlichkeit. 

Durch welches Kraft — und nicht das auf Er den iſt. 
Col. 3, 1. 2. Seid ihr nun mit Chriſto auferſtanden, ſo ſuchet, was 
droben iſt, da Chriſtus iſt, ſitzend zur Rechten Gottes. Trachtet nach dem, 
was droben ift, und nicht nach dem, was auf Erden iſt. 
— Lied: „Siegesfürſte, Ehrenkönig.“ (Terſteegen.) 3 

50. Warum wird hinzugeſetzt, daß er 519 zu der 
Rechten Gottes? a . ane 
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Daß Chriſtus darum gen Himmel gefahren iſt, daß er 
ſich daſelbſt erzeige als das Haupt ſeiner chriſtlichen — 4 
durch welches der Vater Alles regiert. 
Daß Chriſtus — als Haupt feiner Iriſtlichen eich. 
Eph. 1, 20—23. Welche er gewirket hat in Chriſto, da er ihn von den 
Todten auferwecket hat und 4 — zu ſeiner Rechten im Himmel, über 
alle Fürſtenthümer, Gewalt, Macht, Herrlichkeit und Alles, e 
mag werden, nicht allein in dieſer Welt, ſondern * in der zukünftigen, 
und hat alle Dinge unter ſeine Füße gethan und hat ihn — 1 65 
Haupt der Gemeine über Alles, welche da iſt ſein Ei nämlich 
deß, der Alles in Allem erfüllet. 

Durch welches der Vater Alles regiert. Joh. 5, 22. 23 
Denn der Vater richtet Niemand, ſondern alles Gericht hat er dem San 
gegeben. Auf daß Alle den Sohn ehren, wie ſie den Vater ehren. Wer 
den Sohn nicht ehret, der ehret den Vater nicht, der ihn geſandt hat. 

1. Petri 3, 22. Welcher iſt zur Rechten Gottes in den 8 
gefahren, und find ihm unterthan die Engel und die Gewaltigen und 
die Kräfte. — Matth. 28, 18. Mir iſt gegeben alle Gewalt im Himmel 
und auf Erden. 
Lied: „Chriſtus unſer Haupt und König.“ R 1 

51. Was nützet uns dieſe Herrlichkeit unſers Hauptes 
Chriſti? 

Erſtlich, daß er durch ſeinen heiligen Geiſt in uns, ſeine 
Glieder, die himmliſchen Gaben ausgießt. Darnach, daß er 
uns mit feiner Gewalt wider alle Feinde ſchützet und erhält. 

Erſtlich, daß er — die himmliſchen Gaben Zach 
Eph. 4, 8. Darum ſpricht er: Er ift aufgefahren in die Höhe 
das 20 gefangen geführt und hat den Menſchen Gaben gegeben. 

Nun er denn durch die Rechte Gottes erhöhet iſt und 
hn hat die Verheißung des heiligen Geiſtes vom Vater: hat er 
ausgegoſſen dieß, Sr ihr ſehet und höret. 

Dar nach cube und erhält. Röm. 8, 35. 37. Wer will 
uns ſcheiden «4 der iebe Gottes? Trübſal, oder Angſt, oder Berfol- 
gung, © oder Hunger, oder Blöße, oder Fährlichteit, oder Schwert? 7 — 
dem Allem überwinden wir weit durch den, der uns geliebet hat 
1. Kor. 15, 25. 26. Er muß aber herrſchen, bis daß er alle ſeine Feinde 
unter ſeine Fuße lege. Der letzte Feind, der aufgehoben wird, iſt der Tod. 
Lied: „Jeſus Chriſtus herrſcht als König.“ 

52. Was tröſtet dich die Ln Chriſti, zu richten 
die Lebendigen und die Todten? 

Daß ich in aller Trübſal und Verfolgung, mit nr 
tetem Haupt eben des Richters, der ſich zuvor dem Gericht 
Gottes für mich dargeſtellt, aus dem Himmel gewärtig bin; 
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daß er alle feine und meine Feinde in die ewige Verdamm— 
niß werfe, mich aber, ſammt allen Auserwählten, zu ſich in 
die himmliſche Freude und Herrlichkeit nehme. 

Daß ich in aller Trübſal — eben des Richters — ge⸗ 
wärtig bin. Apg. 1, 11. Welche auch ſagten: Ihr Männer von 
Galiläa, was ſtehet ihr und ſehet gen Himmel? Dieſer Jeſus, welcher 
von euch iſt aufgenommen gen Himmel, wird kommen, wie ihr ihn geſehen 

n Himmel fahren. Jak. 5, 8. 9; Phil. 3, 20. Unſer Wandel zc. 
Apg. 17, 31. Darum, daß er einen Tag geſetzt hat, auf welchen er 
richten will den Kreis des Erdbodens mit Gerechtigkeit durch einen Mann, 
in welchem er's beſchloſſen hat und Jedermann vorhält den Glauben, da 
er ihn hat von den Todten auferwecket. 
Daß er alle ſeine und meine Feinde in die ewige Ver⸗ 
dammniß werfe. Matth. 25, 41. 46. Dann wird er auch ſagen zu 
denen zur Linken: Gehet hin von mir, ihr Verfluchten, in das ewige 
Feuer, das bereitet iſt dem Teufel und ſeinen Engeln. Und ſie werden in 
ewige Pein gehen, aber die Gerechten in das ewige Leben, 
Mich aber, ſammt allen Auserwählten — Herrlichkeit 
nehmen. Matth. 25, 3. 4. Da wird dann der König ſagen zu denen 
zu ſeiner Rechten: Kommt her, ihr Geſegneten meines Vaters, ererbet 
das Reich, das euch bereitet iſt von Grundlegung der Welt. 
2. Tim. 4, 8. Hinfort iſt mir beigelegt die Krone der Gerechtigkeit, 
welche mir der Herr an jenem Tage, der gerechte Richter, geben wird, nicht 
mir aber allein, "eig auch Allen, die feine Erſcheinung lieb haben. 


1. T ff 4, 1 
S. die Geſchichte: Matth. 24, 2—42; 25, 31-46. 


2 Lied: „Wir warten dein, o Gottes Sohn.“ 
Ws g 


von Sott, dem heiligen Geiſt. 

+53. Was glaubſt du vom heiligen Geift?*) 
Erſtlich: daß Er gleich ewiger Gott mit dem Vater und 
dem Sohn iſt. Zum andern, daß Er auch mir gegeben iſt, 
mich durch einen wahren Glauben Chriſti und aller ſeiner 
Wohlthaten theilhaftig macht, mich tröftet und bei mir 
bleiben wird bis“) in Ewigkeit. 

Erſtl ich — gleich ewiger Gott. Apg. 5, 3. 4. Petrus aber 
ſprach: Anania, warum hat der Satan dein Herz erfüllet, daß du dem 
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) Auch bei diejer Frage hat ſich der kl. Be einige ganz unnötbige Aen⸗ 
0 derungen erlaubt, dazu auch den herrlichen Schluß: „und bei mir bleiben wird 
dis in Ewigkeit“ ausgelaſſen. 
9 „bis“ ſteht in den Au 1 v. 1568 u. 1592, fehlt in jener von 1574, welche auch 
„Wohlthat“ ſtatt „Wohlthaten“ hat. 


44 


Heiligen Geiſte logeft und entwendeteſt etwas vom Gelde des Ackers? 
Hätteſt du ihn doch wohl mögen behalten, da du ihn hatteſt und da er 
verkauft war, war es auch in deiner Gewalt Warum haſt du denn ſolches 
in deinem Herzen vorgenommen? Du haſt nicht Menſchen, ſondern 
Gott gelogen. e 

1. Kor. 3, 16. Wiſſet ihr nicht, daß ihr Gottes Tempel ſeid und 
der Geiſt Gottes in euch wohnet? 

Mit dem Vater und dem Sohn. Joh. 14, 16. 17. Und 
ich will den Vater bitten, und er wird euch einen andern Tröſter 
geben, daß er bei euch bleibe ewiglich, den Geiſt der Wahr heit, 
welchen die Welt nicht kann empfangen, denn ſie ſieht ihn nicht und 
E nicht. Ihr aber kennt ihn, denn er bleibet bei euch und wird 
in euch ſein. Ä 

1. Joh. 5, 7. Drei find, die da zeugen im Himmel, der Vater, das 
Wort und der heilige Geiſt; und dieſe Drei ſind Eins. 

Zum andern auch mir gegeben iſt. 1. Joh. 4, 13. Daran 
erkennen wir, daß wir in Ihm bleiben und Er in uns, daß er uns von 
ſeinem Geiſt gegeben hat. a 

Mich — theilhaftig macht. Röm. 8, 9 Ihr aber ſeid nicht 
fleiſchlich, ſondern geiſtlich, ſo anders Gottes Geiſt in euch wohnet. Wer 
aber Chriſti Geiſt nicht hat, der iſt nicht ſein. Gal. 3, 14. Auf daß 
der Segen Abrahams unter die Heiden käme in Chriſto Jeſu, und wir 
alſo den verheißenen Geiſt empfangen durch den Glauben. — 1. Kor. 12, 3. 
Niemand kann Jeſum einen Herrn heißen ohne durch den heiligen Geiſt. 

Mich tröſtet u. ſ. w. Joh. 15, 26. Wenn aber der Tröſter 
kommen wird, welchen ich euch ſenden werde vom Vater, den Geiſt der 
Wahrheit, der r Vater ausgeht, der wird zeugen von mir. 

1. Joh. 2, 27. Und die Salbung, die ihr von ihm empfangen habt, 
bleibt bei euch. 5 1 

Lied: „Vater aller Gnade.“ (Lampe) en 

„Komm, o komm, du Geiſt des Lebens.“ (Neander) 
„Kinder liebet und betrübet.“ (Terſteegen.) 
54. Was glaubſt du von der heiligen, allgemeinen 
chriſtlichen Kirche? . 8724 

Daß der Sohn Gottes aus dem ganzen menſchlichen 
Geſchlecht ihm eine auserwählte Gemeine zum ewigen 
Leben, durch ſeinen Geiſt und Wort, in Einigkeit des wahren 
Glaubens, von Anbeginn der Welt bis ans End verſammle 
ſchütze und erhalte, und daß ich derſelben ein leben» 
diges Glied bin und ewig bleiben werde. 

Daß der Sohn Gottes — aus dem ganzen menſchlichen 
Geſchlecht — eine Gemeine ſammle. Oſſenb. 5, 9. Du 
uns Gott erkauft mit deinem Blute aus allerlei Geſchiecht und Zungen 
und Volk und Heiden. a a 
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Auserwählt zum ewigen Leben. Röm. 8, 30. Welche er 
aber verordnet hat, die hat er auch berufen; welche er aber berufen hat, 
— at — — gemacht; welche er aber gerecht gemacht, die hat er 

i acht. 
Durch ſeinen Geiſt und Wort. 1. Petri 1, 22. u. 23. Und 
keuſch eure Seelen im Gehorſam der Wahrheit durch den Geiſt 
— als die da wiedergeboren ſind — aus unvergänglichem Samen, nämlich 
das lebendige Wort Gottes, das da ewiglich bleibet. 

In Einigkeit des wahren Glaubens. Eph. 4, 5. Ein 
Herr, Ein Glaube, Eine Taufe. 

Von Anbeginn der Welt bis an's Ende verſammle. 
Matth. 28, 20. Und ſiehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt 
Ende. Joh. 16, 20. Ihr habt mich nicht erwählet, ſondern ich habe 
euch erwählet. 

Schütze und erhalte. 1. Kor. 1, 8. Gott wird euch feſtbe⸗ 
halten bis ans Ende. 1. Petri 1, 5. Die ihr aus Gottes Macht 
durch den Glauben bewahret werdet zur Seligkeit. Pf. 37, 24. Fällt 
2 ſo wird er nicht weggeworfen; denn der Herr erhält ihn bei 


Hand. 
Und daß ich — bin, Röm. 8. 16. Derſelbige Geiſt gibt Zeug⸗ 
unſerm Geiſt, daß wir Gottes Kinder ſind. 2. Kor. 13, 5. Oder 
ihr euch ſelbſt nicht, daß Jeſus Chriſtus in euch iſt? 
Und ewig bleiben werde. Jeſ. 46, 10. Mein Anſchlag be⸗ 
und ich thue Alles, was mir gefällt. Mal. 3, 6. Denn ich bin 
Herr und wandle mich nicht. Joh. 10, 28 Niemand wird ſie aus 
meiner Hand reißen. Joh. 10, 26. Aber ihr glaubet nicht, denn ihr 
ſeid nicht von meinen Schafen. Röm. 8, 38. 39. Denn ich bin gewiß 
u. ſ. w. Röm. 11, 29. Gottes Gaben und Berufung mögen ihn nicht 
gerenen. — (Die nicht in Chriſto bleiben, ſondern abfallen, waren nie 
wirkliche Glieder Chriſti, nie ihm durch wahren Herzensglauben einge⸗ 
leibt, ſondern gehörten nur durch äußerliches Bekenntniß zur äußern 
Kirche, hatten den Schein, aber nie die Wahrheit der Bekehrung und des 
chriſtlichen Weſens. Von ihnen heißt es: 1. Joh. 2, 19. Sie ſind von 
uns ausgegangen, aber ſie waren nicht von uns; denn wo ſie von uns 
geweſen wären, ſo wären ſie ja bei uns geblieben.) 
S. a 2. die Gleichniſſe vom Waizen und Unkraut, vom 
atth. 13. Abgefallene Scheinchriſten ſind: Judas, der 
chon vorher ein Teufel und Dieb, nie aber ein Bekehrter war. (Joh. 
6, 70; 12, 6; 13, 18; 17, 12); ferner Demas (2. Tim. 4, 10), 
Alexander und Hymenäus (1. Tim. 1, 20). Sie hatten nur die 
Lehre des Glaubens, nicht aber ſeine bekehrende, E eg Kraft. — 
ge gnadenreich Bewahrten gehören z. B.: avid, Salomo, 
etrus. 


„ , zu Gottes Ruhme.“ | 
55 dil ganz und gar nicht zweifeln.“ (Neander.) 
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55. Was verſtehſt du durch die Gemeinſchaft der 
Len ee 5485 7 
rſtlich, daß alle und jede Gläubigen, als Glieder, an 

dem Herrn Chriſto und allen ſeinen Schätzen und Gaben 
Gemeinſchaft haben. Zum andern, daß ein jeder ſeine Gaben 
zu Nutz und Heil der andern Glieder willig und mit Freuden 
anzulegen ſich ſchuldig wiſſen ſoll. 1 
0 Ferne daß alle und jede Gläubige — Gemeinſchaft 
a ben: A; er 
ga) an dem Herrn Chriſto. Eph. 5, 30. Wir find Glie- 
der feines Leibes, von feinem: Fleiſche und von feinem Ger 

beine. 1. Joh. 1, 8. a 

b) an allen ſeinen Schätzen und Gaben. Eph. 1, 3. 
Gelobet ſei Gott und der Vater unſeres Herrn Jeſu 
Chriſti, der uns geſegnet hat mit allerlei geiſtlichem Segen 

und himmliſchen Gütern in Chriſto. e er 

Zum andern, daß ein Jeder — anzulegen ſich ſchuldig 
wiſſen ſoll. 1. Petri 4, 10. Und dienet einander ein Jeglicher mi 
der Gabe, die er 2 7 1 hat, als die guten Haushalter der mancherlei 
Gnade Gottes. Eph. 4, 15. 16. N 14 n 
S. d. Vorbild: Apg. 2, 44.—47; 1. Petri 1, 112. 
Lied: „Herz und Herz vereint zuſammen.“ 1 
„Jeſu, der du biſt alleine.“ (Terſteegen | 205 min 
56. Was glaubſt du von Vergebung der Sünden? 
Daß Gott um der Genugthuung Ghrifti willen aller 
meiner Sünden, auch der fündlichen Art, mit der ich mein 
Lebenlang zu ſtreiten habe, nimmermehr gedenken will: ſon⸗ 
dern mir die Gerechtigkeit Chrifti aus Gnaden ſchenket, daß 
ich ins Gericht nimmermehr ſoll kommen. 


Daß Gott — aller meiner Sünden — nimmermehr 
edenken will. Pf. 103, 3. Der dir alle deine Sünden .. 
Fer. 31, 34. Ich will — ihrer Sünden nicht mehr gedenken. 


Auch der ſündlichen Art, mit der ich mein Leben lang 
u ftreiten habe. Röm. 7, 23—25. Ich ſehe aber ein ander 
in meinen Gliedern, das da widerſtreilet dem Geſetz in meinem he, 
und nimmt mich gefangen in der Sünde Geſetz, welches iſt in meinen 
Gliedern. Ich elender Menſch, wer wird mich erlöſen von dem Leibe dieſes 
Todes? Ich danke Gott durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 

Um der Genugthuung Kanes willen. 2. Kor. 5, 19. 
Gott war in Chriſto und verſöhnte die Welt mit ihm ſelber und 
ihnen ihre Sünden nicht 8 1. Joh. 1, 7. Das Blut Jeſu Chriſti u. |. w. 

Sondern mir die Gerechtigkeit Chriſti ans Gnaden 
ſchenket. 2. Kor. 5, 21. Denn er * den, der von keiner Sünde 
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wußte, für uns zur Sünde gemacht, auf daß wir würden in Ihm die 
Gerechtigkeit, die vor Gott gilt. 
D ich — kommen. > 3, 18. Wer an den Sohn glaubt 
der wird nicht gerichtet Joh. 5, | 
S. die 8.89755 Luk. 7, 265650 von der Sünderin. 
Lied: „Mein Heiland nimmt die Sünder an.“ f 
57. Was tröſtet dich die Aufer ſtehung des Fieiſches? 
Daß nicht allein meine Seele nach dieſem Leben alsbald 
zu Chriſto, ihrem Haupt, genommen wird, ſondern auch daß 
dieß mein Fleiſch, durch die Kraft Chriſti auferweckt, wieder 
mit meiner Seele vereiniget und dem herrlichen Leib Chriſti 
gleichförmig werden ſoll. 


„Daß nicht allein meine, Seele — zu Chriſto — genom- 
men wird, 2 Kor. 5, 8. Wir find aber getroſt und haben viel mehr Luſt, 
u er Leibe zu wallen und daheim zu ſein bei dem Herrn. Offenb. 14, 13. 

Sondern auch, daß dieß mein Fleiſch — auferwecket. 
Joh 5, 28. 29. Es kommt die Stunde, in welcher Alle, die in den 
Gräbern find, werden ſeine (Chriſti) Stimme hören und werden hervor⸗ 

„die da Gutes gethan haben, zur Auferſtehung des Lebens; die aber 

8 gethan haben, zur Auferſtehung des Gerichts. 

Wieder mit ſeiner Seele vereinigt u. ſ. w. Phil. 3, 21. 
ale mic wird Adern nichtigen Leib verflären, daß er ähnlich werde ſeinem 

N „nach der e W er kann auch alle Dinge ſich 
aneh wagen 1. Joh. 3 

Lied: Gans 1 2 Zuverſicht.“ 

58. Was tröſtet dich der Artikel vom ewigen Leben? 

Daß, nachdem ich jetzunder den Anfang der ewigen Freude 
in meinem Herzen empfinde, ich nach dieſem Leben vollkom- 
mene Seligkeit beſitzen werde, die kein Auge geſehen, kein Ohr 
gehöret und in keines Menſchen Herz nie kommen ift, Gott 
ewiglich darin zu preiſen. | 
Daß, nachdem ich F den Anfang — empfinde 

— 3 werde. Joh. 3, 36. Be an den Sohn glaubet, der hat 
das ewige Leben. 1. Petri 1, 8. Welchen (Chriſtum) 


1 12 und doch lieb habt und nun an ihn glaubet, wiewohl 
ihn ſehet, 2 79 ihr euch freuen mit unausſprechlicher und 


e kein — de u. ſ. w. . Kor. 2, 9. Was kein Auge 
— hat und kein Ohr gehöret hat und in teines Menſchen Herz ge⸗ 
en iſt, das Gott bereitet hat denen, die ihn lieben. ö 
Gott ewig lich darin zu preiſen. Offenb. 7, 15. Darum 
ſind — u Selige N vor dem Stuhl Gottes und dienen ihm Tag und 
Nacht in ſeinem 
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59. Was hilft es dir aber nun, wenn du dieß Alles 


glaubeft?*) 

Daß ich in Chriſto vor Gott gerecht und ein Erbe d 
wein nz 5 * 
it. 3, 7. Auf daß w elbigen Gnade t und 
ſeien des ewigen Lehen — A — 2 
+60. Wie biſt du gerecht vor Gott?) Dix 

Allein durch wahren Glauben an Jeſum Chriſtum, 
alſo daß, — ob mich ſchon mein Gewiſſen anklagt, daß 
ich wider alle Gebote Gottes ſchwerlich gefündiget und derſel⸗ 
ben keines nie gehalten habe, auch noch immerdar zu allem 


Böſen geneigt bin, doch Gott ohn' all mein Verdienſt, aus 
lauter Gnaden, mir die vollkommene Genugthu⸗ 


ung, Gerechtigkeit und Heiligkeit Chriſti ſchenket 
und zurechnet, — als hätte ich nie eine Sünde begangen, 
noch gehabt und ſelbſt allen den Gehorſam vollbracht, den 


— 


Chriſtus für mich hat geleiſtet, — wenn ich allein ſolche Wohl⸗ 


thaten mit gläubigem Herzen annehme. 


Allein durch wahren Glauben an Jeſum Chriſtum. 
Gal. 2, 16. Doch weil wir wiſſen, daß der Menſch durch des Geſetzes 


Werke nicht gerecht wird, ſondern durch den Glauben an Jeſum Chriſtum: 


ſo glauben wir an Chriſtum Jeſum, auf daß wir gerecht werden durch den 
Glauben an Chriſtum und nicht durch des Geſetzes Werke, denn d des 


Geſetzes Werke wird kein Fleiſch gerecht. d 
Alſo daß, ob mich ſchon mein Gewiſſen anklagt, daß 
ich gefündigt habe. Gal. 3, 22 Aber die Schrift hat Alles be⸗ 
ſchloſſen unter die Sünde, auf daß die Verheißung durch den Glauben an 
Jeſum Chriſtum gegeben denen, die da glauben. 8 
Gegen alle Gebote Gottes. Jak. 2, 10. Denn ſo Jemand 
das ganze Geſetz hält und verſtößt an Einem, der iſt des ganzen ſchuldig 
eworden. 
. FAR. noch immerdar zu allem Böſen geneigt bin. 
Röm. 7, 23—25. Ich ſehe aber ein ander Geſetz in meinen Gliedern, 
das da widerſtreitet dem Geſetz in meinem Gemüthe und nimmt mich ge⸗ 
fangen in der Sünde Geſetz, welches iſt in meinen Gliedern. Ich 1 
Menſch, wer wird mich erlöſen von dem Leibe dieſes Todes? Ich danke 
Gott durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. So diene ich nun mit dem Ge 
müthe dem Geſetze Gottes, aber mit dem Fleiſch dem Geſetz der Sünde. 


*) Die Ueberſchrift; Bon der Te „welche wohl, ungebörtger Weiſe, 
vor Frage 59 geſetzt wird, findet ſich in feiner alten Ausgabe. 


) Die Antwort iſt im kl. Heidelberger bedeutend verkürzt und im Vergleich zum | 


Heidelberger Katechismus recht matt. 
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Röm. 7, 21. So finde ich in mir nun ein Geſetz, der ich will das 
Gute thun, daß mir das Böſe anhanget. 

Ohn all mein Verdienſt — lauter Gnaden. Röm. 3, 24. 
Und werden ohne Verdienſt gerecht aus ſeiner Gnade, durch die Erlöſung, 
ſo durch Chriſtus Jeſus geſchehen iſt. 

Epheſ. 2, 8. 9. Denn aus Gnaden ſeid ihr ſelig worden durch den 
Glauben, und daſſelbige nicht aus euch, Gottes Gabe iſt es. Nicht aus 
den Werken, auf daß ſich nicht Jemand rühme. 

Gott mir die vollkommene Genugthuung, Gerechtig⸗ 
keit und Heiligkeit Chriſti ſchenket. Röm. 4, 4. 5. 
aber, der mit den Werken umgehet, wird der Lohn nicht aus Gnaden zu⸗ 
9 et, ſondern aus Pflicht. Dem aber, der nicht mit Werken umgehet, 
ve aber an den, der den Gottloſen gerecht macht, dem wird ſein. 

laube net zur Gerechtigkeit. 

2. Kor. 5, 21. Denn er hat den, der von keiner Sünde wußte, für 
uns zur Sünde gemacht, auf daß wir würden in ihm die Gerechtigkeit, 
die vor Gott gilt. 

Als hätte ich nie eine Sünde begangen, noch gehabt 
— den Chriſtus für mich hat geleiftet. Bi. 32, 1 2. Wohl 
dem, dem die Uebertretungen vergeben ſind, dem die Sünde bedecket iſt; 
wohl dem Menſchen, dem der Herr die Miſſethat nicht zurechnet und in 
deß Geiſt kein Falich iſt. 

Röm. 4, 6. 7. Nach welcher Weiſe auch David ſagt, daß die Selig- 
keit ſei allein des Menſchen, welchem Gott zurechnet die Gerechtigkeit ohne 
Filer der Werke, da er ſpricht: Selig find die, welchen ihre Ungerechtig⸗ 

iten vergeben ſind und welchen ihre Sünden bedecket ſind. 

Wenn ich allein — annehme. Röm. 10, 10. So man von 
Herzen glaubt, ſo wird man gerecht. 

Lied: „Es iſt das Heil uns kommen her.“ b 
Mein Jeſu, der ſich mir zu gut.“ (Terſteegen.) 
61. Warum ſagſt du, daß du allein durch den Glauben 
gerecht ſeiſt? . a 
Nicht, daß ich von wegen der Würdigkeit meines Glau⸗ 
ens Gott gefalle, ſondern darum, daß allein die Genugthu⸗ 
ung, Gerechtigkeit und Heiligkeit Chriſti meine Gerechtigkeit 
vor Gott iſt und ich dieſelbe nicht anders, denn allein durch 
den Glauben annehmen und mir zueignen kann. 

Nicht, daß 15 von wegen der Würdig keit meines Glau⸗ 
bens — Gott gefalle. Epheſ. 2, 8. Denn aus Gnaden ſeid ihr 
ſelig worden d den Glauben, und daſſelbige nicht aus euch, Gottes 
Gabe iſt es. 

Sondern darum, daß allein Chriſti Genugthuung, Ge. 
rechtigkeit und 9 — meine Gerechtigkeit vor Gott 
if. 1. . 1, 30. Von welchem auch ihr herkommt in Chriſto 

4 


* 
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Jeſu, welcher uns gemacht iſt von Gott zur Weisheit und zur Ge⸗ 
rechtigkeit und zur Heiligung und zur Erlöſung. * 
Und ich dieſelbe — durch den Glauben mir zueignen 
kann. Phil. 3, 8. 9. Auf daß ich Chriſtum gewinne und in Ihm er⸗ 
funden werde, daß ich nicht habe meine Gerechtigkeit, die aus dem Geſetz, 
ſondern die durch den Glauben an Chriſtum kommt, nämlich die 
tigkeit, die von Gott dem Glauben zugerechnet wird. 
Für Fr. 60 und 61 f. die Geſchichte Luc. 15, 11—32 vom ver ⸗ 
lorenen Sohn. un Up 
7 62. Warum können aber unſere guten Werke nicht die 
Gerechtigkeit vor Gott oder ein Stück derſel ben jein? in 


Darum, daß die Gerechtigkeit, fo vor Gottes Gericht be⸗ 


ſtehen ſoll, durchaus vollkommen und dem göttlichen Geſetze 


ganz gleichförmig ſein muß, und aber auch unſere beſten Werke 
1 NEN Leben alle unvollkommen und mit Sünden: befledt 
nd, | ö 
Darum, daß die Gerechtigkeit — durchaus vollkom- 
men — ſein muß. Jak. 2, 10. Denn jo Jemand das ganze Geſetz 
hält und verſtößet an Einem, der iſt es ganz ſchuldig. 
Gal. 3, 10. Denn die mit des Geſetzes Werken umgehen, die ſind 
unter dem Fluch, denn es ſtehet geſchrieben: Verflucht ſei Jedermann, der 
nicht bleibet in allem dem, was geſchrieben ſtehet in dem Buche des Ge⸗ 
ſetzes, daß er es thue. 6 
Und aber auch unſere beſten Werke — mit Sünden be 
fleckt ſind. Pi. 143, 2. Und gehe nicht ins Gericht mit deinem 
Knechte; denn vor dir iſt ke in Lebendiger gerecht. wind 
Jeſ. 64, 6. Wir find alleſammt wie die Unreinen, und alle 
unſere Gerechtigkeit ift wie ein unflätiges Kleid. Wir find alle ven 
wie die Blätter, und unſere Sünden führen uns dahin wie ein Wind. 
Lied: „Wer kann vor dir, o Herr, beſtehn?“ 79 
T 63. Verdienen aber unſere beſten Werke nichts, jo 
ſie doch Gott in dieſem und zukünftigen Leben will be⸗ 


lohnen? - 
Dieſe Belohnung geſchieht nicht aus Verdienſt, ſondern 
aus Gnaden. 118 


Dieſe Belohnung geſchieht. 1. Tim. 4, 8. Die Go 
iſt zu allen Dingen nütze und hat die Verheißung dieſes und des 1 
tigen Lebens. Röm. 2, 67. 

Nicht aus Verdiehft, ſondern aus Gnaden. Luk. 17, 10. 
Alſo auch ihr, wenn ihr Alles gethan habt, was euch befohlen ift, fo 
ſprechet: Wir find unnütze Knechte, wir haben gethan, was wir zu thun 
ſchuldig waren. a 8 

Nom 11, 6. Iſt es aber aus Gnaden, fo iſt es nicht aus Verdienſt 
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der Werke, ſonſt würde Gnade nicht Gnade ſein. Iſt es aber aus Ber- 
dienſt der Werke, jo iſt die Gnade nichts; ſonſt wäre Verdienſt nicht Ber⸗ 
dienſt. Röm. 11, 35; Matth. 20, 1—16. 
2 * Macht aber dieſe Lehr nicht ſorgloſe und verruchte 
eute 

Nein; denn es unmöglich iſt, daß die, ſo Chriſto durch 

wahren Glauben ſind eingepflanzt, nicht Frucht der Dankbar⸗ 
keit ſollen bringen. 
ek Be Pi. 130, 4. Denn bei dir ift Vergebung, daß man dich 

tote. l 

Röm. 6, 1. 2. 15. 18. Was wollen wir hierzu ſagen? Sollen wir 
denn in der Sünde beharren, auf daß die Gnade deſto mächtiger 
werde? Das ſei ferne! Wie ſollten wir in der Sünde wollen leben, der 
wir abgeſtorben ſind? Wie nun? Sollen wir fündigen, dieweil wir nicht 
mehr unter dem Geſetz, ſondern unter der Gnade And? Das jei ferne! 
Denn nun ihr frei geworden ſeid von der Sünde, jeid ihr Knechte ge⸗ 
worden der Gerechtigkeit. f 
Röm. 3, 31. Heben wir denn nun das Geſetz auf durch den Glau⸗ 
ben? Das jei ferne! Sondern wir richten das Geſetz auf. | 

Lied: „Lebensſonne, deren Strahlen.“ (Lampe.) 


„tan er 


Von den heiligen Sakramenten. 


65. Dieweil deun allein der Glaube uns Chriſti und 
aller ſeiner Wohlthaten theilhaftig machet, woher kommt 
ſolcher Glaube? 0 a 

Der heilige Geiſt wirket denſelben in unſern Herzen durch 
die Predigt des heiligen Evangeliums und beſtätiget ihn durch 
den Brauch der heiligen Sakramente. 

Der heilige Geiſt wirket denſelben. 2. Kor. 4, 13. Die⸗ 
weil wir aber denſelbigen Geiſt des Glaubens haben, nachdem geſchrieben 
/ . Ich glaube, darum rede ich: ſo glauben wir auch, darum reden 


auch. 

1. Kor. 12, 3. Niemand kann Jeſum einen Herrn heißen, ohne 
durch den heiligen Geiſt. 

In unſern Herzen. Apg. 15, 8. 9. Und Gott, der Herzens⸗ 
kündiger, zeugete über ſie, und gab ihnen den heiligen Geiſt, gleich auch 
wie uns. Und machte keinen Unterſchied zwiſchen uns und ihnen und 
reinigte ihre Herzen durch den Glauben. 

Durch die Predigt des heiligen Evangeliums. Röm. 10, 
17. So kommt der Glaube aus der Predigt, das Predigen aber durch 
das Wort Gottes. 

1. Kor. 1, 21. Dieweil fie denn wußten, daß ein Gott iſt, haben 

4 * 
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fie ihn nicht geprieſen, noch 2 ſondern ſind in ihrem Dichten eitel 
geworden und ihr unverſtändiges Herz ward verfinftert. 

Und beftätiget — der heil, Sakramente. Röm. 4, 11. Das 
Beiden . der Beſchneidung empfing er zum Siegel der Gerechtigkeit 

aubens. 94 

Bol. Apg. 16, 14. die Geſchichte der Ly dia. | 

166. Was find die Sakramente? 

Es find ſichtbare, heilige Wahrzeichen und Gier 
gel, von Gott dazu eingeſetzt, daß er uns Pe den Brauch 
derſelben die Verheißung des Evangeliums deſto 
beifer zu verſtehen gebe und verſlegele: nämlich, daß 
er une, von wegen des einigen Opfers Chriſtt, am Kreuze 
vollbracht, Vergebung der Sünden und ewiges Leben aus 
Gnaden ſchenke. % 

Wahrzeichen und Siegel. Röm. 4, 11. S. Fr. 65. Und 
das Beichen der Beſchneidung empfing er zum Siegel der Gerechtigkeit des 
Glaubens, * er in der ae hatte: auf daß er würde ein Vater 
Aller, die da glauben in der Vorhaut, daß denſelbigen ſolches auch gerech⸗ 
net werde zur Gerechtigkeit. | 

Von Bott — daß er uns — zu e gebe und ver⸗ 
fiegele. Zeichen, allverſtändliche Dar ſtel 1 der Gnade in 
Abele dem Gekreuzigten (Geneſ. 17, 11; Röm. 4, 11) und Ber- 
ſicherungen, Siegel, daß wir die abgebildete Gnade auch wirklich 
i ſollen. Röm. 4, 11. 1. Petri 3, 21. vH 

N Pain: daß er uns — aus Gnaden ſchenke, ag, 2. 
08, Petrus ſprach zu ihnen: Thut Buße und laſſe ſich ein Jeg Lache 
taufen auf den Namen Jeſu Chriſti zur Vergebung der Sünden, fo t 
ihr empfangen die Gabe des heiligen Geiſtes. 

Matth. 26, 28. Denn das iſt mein Blut, das des neuen Teſtamentoe, 
welches vergoſſen wird für Viele zur Vergebung der Sünden. 


19) 67. Sind denn beide, das Wort und die Sakra⸗ 
mente, dahin gerichtet, daß fie unfern Glauben auf dag 
Opfer Yen Chriſti am Kreuz, als auf den einigen Grund 
unſerer Seligkeit weiſen? 

Ja an denn der heilige Geiſt lehret im Evangelio 
und beſtaͤllgt durch die heiligen Sakramente, daß unſere ganze 
Seligkeit ſtehe in dem einigen Opfer Chriſtt für uns am 
Kreuze geſchehen. r 


— 


*) ler hat der kl. Heidelberger folgende Faſſung Weiſen denn beide, das hen 
und die Sakramente auf einerlei Ghriſtum uno einerlel rn der Seligen! 

a % denn Ghrifti wahrer Leid für uns gegeben if der 
Schaß des Gvangellt und der bell. Satramente. N 


c 
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Ja freilich, denn der . Geiſt lehret — daß unſere 
ger efigfeit ſtehe — am Kreuze geſchehen. 1. Kor. 2. 
* ich hielt mich nicht dafür, daß ich etwas wüßte unter euch, 
ohne allein Jeſum Chriſtum den Gekreuzigten 1. Kor 1, 18. 
1. Joh. 5, 6. Dieſer iſt es, der da kommt mit Waſſer und Blut, 
Bene Chriſtus, nicht mit Waſſer allein, ſondern mit Waſſer und Blut, 
der Geiſt iſt es, der da zeuget, daß Geiſt Wahrheit iſt. 
Und beſtätigt durch die heiligen Sakramente. Röm. 6, 
3. Oder wiſſet ihr nicht, daß Alle, die auf Jeſum Chriſtum getauft find, 
die find auf jeinen Tod getauft? 1. Kor 11, 26. 
I 68. Wie viel Sakramente hat Chriſtus im neuen 
‚eftament eingeſetzet? 
Zzwel: die heilige Taufe und das heilige Abendmahl. 
v 2. 41, 42. Die nun fein Wort gern annahmen, Tiefen 2 
taufen. Sie blieben beſtändig in der Anna Lehre und in 
meinſchaft und im Brobbreden und im Gebet. 
75 1 4 


. 


Don der heiligen Taufe. 


69. Wie wirft du in der heiligen Taufe erinnert und 

verſichert, daß das einige Opfer Chriſti am Kreuz dir zu 
gut komme? 
Alſo: daß Chriſtus dieß äußerliche Waſſerbad eingeſetzt 
und dabei verheißen hat, daß ich ſo gewiß mit ſeinem Blut 
und Geiſt von der Unreinigkeit meiner Seele, das iſt, von 
allen meinen Sünden gewaſchen fei, jo gewiß ich äußerlich 
mit dem Waſſer, welches die Unſauberkeit des Leibes pflegt 
hinzunehmen, gewaſchen bin. 

Dieß äußerliche Waſſerbad. Apg. 10, 42. Mag anch Ye 
ee b 26. uf daß er fie beiter and bat fe,geriniget dus 
e 5, 26. Auf daß er ſie heiligte und hat ereiniget dur 

das Waſſerbad im Wort. 110 ig 

Und dabei verheißen hat — von allen meinen Sünden 

＋ fei. Luc, 3, 3 Und er kam in alle Gegend um den Jor⸗ 
und predigte die Taufe der Buße 3 Vergebung ber Sünden. 

Mit ſeinem Blut. 1. Joh. 1, 7. Und das Blut Jeſu Chriſti, 

Sohnes, macht uns rein von aller Sünde. 
Und Geiſt. Joh. 1, 33. Und ich kannte ihn nicht; aber der mich 
te, zu taufen mit Waſſer, derſelbe ſprach zu mir: Ueber welchen du 
wirſt den Geiſt herabfahren und auf ihm bleiben, derſelbige iſt's, 
r mit dem heiligen Geiſte taufet. 
So gewiß ich äußerlich — gewaſchen bin. Wpg. 2, 38 


Petrus ſprach zu ihnen: Thut Buße und laſſe ſich ein Jeglicher laufen auf 
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den Namen Jeſu Chriſti zur Vergebung der Sünden, fo werdet ihr em- 
pfahen die Gabe des heiligen Geiſtes. e 

1. Petri 3, 20. 21. Da man die Arche zurüſtete, in welcher wenige, 
nämlich acht Seelen behalten wurden durch's Waſſer, welches nun auch 
uns felig macht in der Taufe, die durch jenes bedeutet iſt, nicht das Ab⸗ 
thun des Unflaths am Fleiſche, ſondern der Bund eines guten Gewiſſens 
mit Gott, durch die Auferſtehung Jeſu Chriſti. 

70. Was heißt mit dem Blut und Geiſt Chriſti gewa⸗ 
ſchen ſein? . a 3 

Es heißt e der Sünden von Gott aus Gnaden 
haben, um des Blutes Chriſti willen, welches er in ſeinem 
Opfer am Kreuze für uns vergoſſen hat; darnach auch durch 
den heiligen Geiſt erneuert und zu einem Glied Chriſti gehei⸗ 
ligt ſein, daß wir je länger je mehr der Sünde abſterben 
und in einem gottſeligen, unſträflichen Leben wandeln. | 

Es heißt Vergebung der Sünden — Bluts * 
willen. Hebr. 9, 14. Wie viel mehr wird das Blut Chriſti, der 
ſelbſt ohne allen Wandel durch den heiligen Geiſt Gotte geopfert hat, 
—5 Gewiſſen reinigen von den todten Werken, zu dienen dem lebendigen 

ott. 

Darnach auch durch den heiligen Geiſt erneuert. 1. Kor. 
6, 11. Und ſolche find euer etliche geweſen; aber ihr ſeid abgewaſchen, 
ihr ſeid geheiliget, ihr ſeid gerecht geworden durch den Namen des Herrn 
Jeſu und durch den Geiſt unſeres Gottes. 

Und zu einem Glied Chriſti geheiligt. 1. Kor. 12, 18. 
Denn wir And durch Einen Geift, alle zu Einem Leibe getauft, wir ſeien 
8 oder Griechen, Knechte oder Freie, und ſind alle zu einem Geiſte 

etränket. 

g Daß wir je länger je mehr der Sünde abfterben. Col. 2, 
11. In welchem ihr auch beſchnitten ſeid, mit der Beſchneidung ohne 
Hände, durch Ablegung des ſündlichen Leibes des Fleiſches, nämlich mit 
der Beſchneidung Chriſti. 

Und in einem gottjeligen, unſträflichen Leben wan⸗ 
deln. Röm. 6, 4. Wir ſind mit Chriſto begraben u. ſ. w. 

S. die Geſchichte: 3. Kön. 5. von Naeman. Apg. 19, 21-48, 
von Cornelio. 
Lied: „Preis dir, daß durch der Taufe Bund.“ 

71. Wo hat Chriſtus verheißen, daß wir ſo gewiß mit 
1 Blut und Geiſt, als mit dem Taufwaſſer gewaſchen 

n 

In der Einfegung der Taufe, welche alſo lautet: Gebet 
hin und lehret alle Volker und taufet fie im Namen des Va⸗ 
ters und des Sohnes und des heiligen Geiſtes. Wer da 
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glaubet und getauft wird, der wird ſelig werden, wer aber 
nicht glaubet, der wird verdammt werden. 
Dieſe Verheißung wird auch wiederholet, da die Schrift 
die Taufe das Bad der Wiedergeburt und“) Abwaſchung der 
Sünden nennet. 
Da die Schrift — nenn et. Tit. 3, 5. Nicht um der Werke 
willen der Gerechtigkeit, die wir gethan hatten, ſondern nach ſeiner Barm⸗ 
herzigkeit machte er uns ſelig durch das Bad der Wiedergeburt und Er- 
neuerung des heiligen Geiſtes. ö 
Apg. 22, 16. Und nun was verzieheſt du? Stehe auf und laß dich 
taufen und abwaſchen deine Sünde und rufe an den Namen des Herrn. 


72. Iſt denn das äußerliche Waſſerbad die Abwa⸗ 
8 der Sünden ſelbſt? 725 u, 
Nein. Denn allein das Blut Jeſu Chriſti und der heilige 
Geiſt reiniget uns von allen Sünden. 

Nein. 1. Petri 3, 21. Welches (Waſſer) nun auch uns ſelig 
macht in der Taufe, die durch jenes bedeutet iſt, nicht das Abthun des 
Unflaths am Fleiſche, ſondern der Bund eines guten Gewiſſens mit Gott, 
durch die Auferſtehung Jeſu Chriſti. 

Denn allein — von allen Sünden. ©. Fr. 69 und 70. 
Bol. Hebr. 1, 3. 9, 14; 1. Joh. 1, 7. Das Blut Jeſu Chriſti u. ſ. w. 

73. War um nenget denn der heilige Geiſt die Taufe 
das Bad der Wiedergeburt und die Abwaſchung der 
Sünden? N 5 
Gott redet alſo nicht ohne große Urſach: nämlich nicht 
allein, daß Er uns damit will lehren, daß, gleichwie die Un⸗ 
ſauberkeit des Leibes durchs Waſſer, alſo unſere Sünden durchs 
Blut und Geiſt Chriſti hinweggenommen werden: ſondern 
vielmehr, daß er uns durch dieß göttliche Pfand und Wahr⸗ 
zeichen will verſichern, daß wir ſo wahrhaftig von unſern 
Sünden geiſtlich gewaſchen find, als wir mit dem leiblichen 
Waſſer gewaſchen werden. 

Daß er uns damit will lehren — hin weggenommen 
worden. Pf. 51, 4. 9. Waſche mich wohl von meiner Miſſethat und 
reinige mich von meiner Sünde. Entſündige mich mit Mop, daß ich rein 
werde; waſche mich, daß ich ſchneeweiß werde. 

Sondern vielmehr, daß er uns — will verſichern 
u. . w. Röm. 6, 3. 4. Oder wiſſet ihr nicht, daß Alle, die wir in 


Gr, 


2) In auen alten Ausgaben z. B. in denen von 1569, 1574 und 1592 fehlt das 
ſpaͤter üblich gewordene „dle“ vor Abwaſchung. 
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Jeſus Chriſtus getaufet find, die find auf feinen Tod getauft? & find 


wir je mit ihm begraben durch die Taufe in den Tod; auf daß, gleichwie N 


Chriſtus iſt auferwecket von den Todten durch die Herrlichkeit des Vaters, 
alſo auch wir in einem neuen Leben wandeln mögen. * 


74. Soll man auch die jungen Kinder taufen? 


Ja. Denn dieweil ſie ſowohl, als die Alten in den Bund 
Gottes und ſeine Gemeine gehören, und ihnen in dem Blut 
Chriſti die Erlöſung von Sünden und der heilige Geiſt, 
welcher den Glauben wirket, nicht weniger, denn den Alten 
zugeſagt wird; fo ſollen fie auch durch die Taufe, als des 
Bundes Zeichen, der chriſtlichen Kirche eingeleibt und von der 
Ungläubigen Kinder unterſchieden werden; wie im alten 
Teſtamente durch die Beſchneidung geſchehen iſt, an welcher 
Statt im neuen Teſtament die Taufe iſt eingeſetzt. f 

Ja, denn — gehören. 1. Mof. 17, 7. Und ich will au 
meinen Bund zwiſchen mir und dir und deinen Samen nach dir, bei 
5 en, daß es ein ewiger Bund ſei, alſo daß ich dein 

ott jet. 

1. Kor. 7, 14. Denn der ungläubige Mann iſt geheiligt durch 
das Weib und das ungläubige Weib wird geheiligt durch den Mann, 
ſonſt wären eure Kinder unrein; nun aber find ſie heilig 

Joel 2, 16. Verſammelt das Volk, heiligt die Gemeine, ſammelt 
die Aelteſten, bringet zu Hauf die jungen Kinder und die Säuglinge, der 
Bräntigam gehe aus ſeiner Kammer, und die Braut aus ihrem 

Und ihnen — die Erlöſung von den Sünden — zuge⸗ 
fagt wird. Marc 10, 14. 16 Da es aber Jeſus ſahe, ward er un⸗ 
willig und ſprach zu ihnen: Laſſet die Kindlein zu mir kommen und wehret 
ihnen nicht; denn ſolcher iſt das Reich Gottes. Und er herzte ſie, legte 
die Hände auf ſie und ſegnete ſie. 

Und der heilige Geiſt, welcher den Glauben wir ket. 
Röm. 8, 9. Ihr aber ſeid nicht fleiſchlich, ſondern geiſtlich, ſo anders 
er Geiſt in euch wohnet. Wer aber Chriſti Geift nicht hat, der iſt 
nicht ſein. a a J 

So ſollen — eingeleibet werden. Apg. 2, 38. 39. Petrus 
ſprach zu ihnen: Thut Buße und laſſe ſich ein Jeglicher taufen auf den 
Namen Jeſu Chriſti, zur Vergebung der Sünden, ſo werdet ihr ** 
die Gabe des heiligen Geiſtes. Denn euer und eurer Kinder iſt die Ber⸗ 
heißung und Aller, die ferne find, fo viel ihrer der Herr unſer Gott her ⸗ 
vorrufen wird. 1 

Und — unterſchieden. 2. Kor. 6, 15. Wie ſtimmet Chriſtns 
mit Belial? Oder was für einen Theil hat der Gläubige mit den Un⸗ 
gläubigen? 


1 


nnen , 
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Wie im A. T. — geſchehen. 1. Mof. 17, 12. 13. Ein jegli⸗ 
ches Knäblein, wenn es acht Tage alt iſt, ſollt ihr beſchneiden bei euren 
Nachkommen; deſſelbigen gleichen auch Alles, was daheim geboren, oder 
erkauft iſt von allerlei Fremden, die nicht eures Samens ſind. Alſo ſoll 
mein Bund an eurem Fleiſch ſein zum ewigen Bunde. 
An welcher Statt im neuen Teſtamente die Taufe iſt 
e ingeſetzt. Col. 2, 11. 12. In welchem ihr auch beſchnitten ſeid mit 
der Beſchneidung ohne Hände, durch Ablegung des ſündlichen Leibes, des 
Fleiſches, nämlich mit der Beſchneidung Chriſti. Indem, daß ihr mit 
begraben ſeid durch die Taufe, in welchem ihr auch ſeid auferſtanden 
1 den Glauben, den Gott wirket, welcher ihn auferwecket hat von den 


Lied: „Der vom Kreuze du regierſt.“ 
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vom heiligen Abendmahl Zeſu Ehrifti.*) 


175. Wie wirſt du im heiligen Abendmahl erinnert 
und verſichert, daß du an dem einigen Opfer Chriſti 
l und an allen ſeinen Gütern Gemeinſchaft 
a 
Alſo: daß Chriſtus mir und allen Gläubigen von 
dieſem gebrochenen Brod zu eſſen und von dieſem Kelch zu 
trinken befohlen hat zu feinem Gedächtniß und dabei 
verheißen: Erſtlich, daß ſein Leib ſo gewiß für mich am 
Kreuz geopfert und gebrochen, und fein Blut für mich ver⸗ 
goſſen ſei, jo gewiß ich mit Augen ſehe, daß das Brod des 
Errn mir gebrochen und der Kelch mir mitgetheilt wird. 
Und zum andern: daß er ſelbſt meine Seele mit feinem 
gekreuzigten Leib und vergoſſenen Blut ſo gewiß 
um ewigen Leben ſpeiſe und tränke, als ich aus der Hand 
es Dieners empfange und leiblich genieße das Brod und 
den Kelch des Herrn, welche mir als gewiſſe Wahrzei⸗ 
chen des Leibes und Blutes Chriſti gegeben werden. 
* 1 ve Geſchich te: Matth. 26, 26-28 ; Mark. 14, 22—24; Luc 


l Lied: „O Fels des Heils, am Kreuzes ſtamm.“ (Lampe.) 


“. 


J Ueber dieſes Lehrſtück bitte ich mein „Communtenbuch“, meine „Auslegung 
u; Katechismus“ oder meinen „Olerianus und Urſinus“ nachſchlagen zu 
ollen. 
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76. Was heißt den gekreuzigten Leib Chriſti eſſen und 
fein vergoſſenes Blut trinken? > 

Es heißt nicht allein mit gläubigem Herzen das ganze 
Leiden und Sterben Chriſti an nehmen und dadurch Ber 
gebung der Sünden und ewiges Leben bekommen, ſondern 
auch daneben durch den heiligen Geiſt, der zugleich in 
Chriſto und in uns wohnet, alſo mit feinem gebenedeiten 
Leibe je mehr und mehr vereinigt werden, daß wir, ob⸗ 
gleich er im Himmel und wir auf Erden find, dennoch Fleiſch 
von ſeinem Fleiſch und Bein von ſeinem Bein ſind, und von 
Einem Geiſt (wie die Glieder unſeres“) Leibes von Einer 
Seele) ewig leben und regiert werden. 

Es heißt nicht allein — Chriſti annehmen — ber 
kommen. Joh. 6, 35. 47. 53. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Ich bin 
das Brod des Lebens. Wer zu mir kommt, den wird nie hungern, und 
wer an mich glaubet, den wird nimmermehr dürſten. Wahrlich, wahr⸗ 
lich, ich ſage ich: Wer an = glaubet, der hat das ewige Leben. us 
[ra zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Werdet ihr nicht eſſen 

as Fleiſch des Menſchenſohnes und trinken ſein Blut, ſo habt ihr 
Leben in euch. 5 

Sondern auch — mit feinem gebenedeiten Leibe je mehr 
und mehr vereinigt werden. Joh. 6, 56. Wer mein Fleiſch iſſet 
und trinket mein Blut, der bleibet in mir und ich in ihm. 1 

Daß wir, obgleich er im Himmel — von ſeinem Bein 
find. 1. Kor. 10, 17. Denn Ein Brod iſt es, fo find wir Viele Ein 
nr 1. Kor. 6, 15. Wiſſet ihr nicht, daß eure Leiber Chriſti Glieder 
| Epheſ. 5, 30. Denn wir find Glieder feines Leibes von ſeinem 
7 und von feinem Gebein. Vgl. Joh. 15. Chriſtus iſt der Wein⸗ 

ock der Erlöſeten, die Gläubigen nd die Reben. 

Und von Einem Geiſte — regiert werden. Joh. 6, 57. Wie 
mich geſandt hat der lebendige Vater und ich lebe um des Vaters willen, 
aber wer mich iſſet, derſelbige wird auch leben um meinetwillen. 

8 l Kor. 6, 17. Wer aber dem Herrn anhanget, der iſt Ein Geiſt 
mit ihm. nf 
Lied: „O Menſchenfreund, o Jeſu Lebensquell“  (Neander.) - = 
77. Wo hat Chriſtus verheißen, daß er die Glän- 
bigen jo gewiß alfo**) mit feinem Leib und Blut ſpeiſe und 
tränke, als ſie von dieſem gebrochenen Brod efjen und 
von dieſem Kelch trinken? 


3 nicht etwa „eines.“ 8 
”) alſe“ nach allen alten Ausgaben. 
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IJIn der Einſetzung des Abendmahls, welche alſo lautet: 
Anſer Herr Jeſus, in der Nacht, da er verrathen ward, 
nahm er das Brod, dankte und brach's und gab's ihnen und 
ſprach: nehmet, eſſet, das iſt mein Leib, der für euch ge⸗ 
brochen wird: ſolches thut zu meinem Gedächtniß. 

Deſſelbigengleichen auch den Kelch nach dem Abendmahl 
und ſprach: dieſer Kelch iſt das neue Teſtament in meinem 
Blut, welches vergoſſen wird für Viele zur Vergebung der 
Sünden: ſolches thut, ſo oft ihr es trinket, zu meinem Ge⸗ 
dächtniß. Denn jo oft ihr von dieſem Brod eſſet und von 
dieſem Kelch trinket, ſollt ihr des HErrn Tod verkündigen, 
bis daß er (wieder) kommt. 

Und dieſe Verheißung wird auch wiederholet durch St. 
Paulum, da er ſpricht: 

Der Kelch der Dankſagung, damit wir dankſagen, iſt 
der nicht die Gemeinſchaft des Blutes Chriſti? Das Brod, 
das wir brechen, iſt das nicht die Gemeiuſchaft des Leibes 
Chriſti? Denn Ein Brod iſt's, ſo ſind wir viele Ein Leib, 
dieweil wir alle Eines Brodes theilhaftig ſind. 

S. die Geſchichte Matth. 26, 26— 28; Mark. 22, 2224; 
Luc. 22, 19. 20; 1. Kor. 11, 23—36. 8 
In 78. Wird denn aus Brod und Wein der weſentliche 
Leib und Blut Chriſti? ö 
Nein; ſondern wie das Waſſer in der Taufe nicht in das 
Blut Chriſti verwandelt, oder die Abwaſchung der Sünden 
ſelbſt wird, deren es allein ein göttlich Wahrzeichen und 
Verſicherung iſt: alſo wird auch das heilige Brod im 
Abendmahl nicht der Leib Chriſti ſelbſt, wiewohl es nach Art 
und Brauch der Sakramente der Leib Chriſti genannt wird. 


Das Brod bleibt Brod. 1. Kor. 10, 17. Denn Ein Brod 
iſt es, ſo ſind wir Viele Ein Leib; dieweil wir alle Eines Brodes theil⸗ 


haftig ſind. 
Wird der Leib Chriſti genannt. Luc. 22, 16. Und er 
nahm das Brod, dankete und brach es und gab es ihnen und 
ſprach: Das iſt mein Leib, der für euch gegeben wird. 
Nach Art und Brauch der Sakramente. So wird 1. Moſ. 
17, 10. 11. die Beſchneidung, die doch nur ein Zeichen des Bundes iſt, 
der Bund ſclbſt genannt. 5 

1. Kor. 11, 25 heißt der Kelch ſelbſt das neue Teſtament (wieder 


* 
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nach Art und Brauch der Sakramente). 2. Mof. 12, 11: „Das iſt das 
Verſchonen des Herrn“, obgleich das Lamm des Paſſah doch nicht das 
Verſchonen ſelbſt ſein kann. „Das“ bezeichnet hier das Lamm, wie im 
il. Abendmahl das Brod, und dieſes Lamm wird das Vorüberſchreiten, 
erſchonen Jehovahs genannt, was es doch nur ſakramentlich d. h. als 
Zeichen und Siegel fein kann. Apg. 22, 16; 1. Kor. 10, 14 
Der Leib, auf welchen zunächſt beim heiligen Abendmahl hingewieſen wird, iſt der ge⸗ 
kreuzigte Leid; denn Chrikus Tag vor feinem Tode ar 1 
Das iſt mein Leib, der für euch gebrochen wird. Eben jo fireng i auf 
Chriſtt Handlung beim heiligen Abendmahl zu merken: Brodn . 
dankete, brach das Brod und gab es dann den Jüngern, die es nahmen 

und dann aßen. \ 
79. Warum nennet denn Chriſtus das Brod feinen 
Leib und den Kelch ſein Blut, oder das neue Teſtament in 
ſeinem Blut, und St. Paulus die Gemeinſchaft des Leibes 

und Bluts Jeſu Chriſti? 


Chriſtus redet alſo nicht ohne große Urſach: Nämlich, 
daß er uns nicht allein damit will lehren, daß gleich wie 
Brod und Wein das zeitliche Leben erhalten, alſo ſei auch 
ſein gekreuzigter Leib und vergoſſen Blut die wahre Speiſe 
und Trank unſerer Seelen zum ewigen Leben; ſondern viel⸗ 
mehr, daß er uns durch dies ſichtbare Zeichen und Pfand 
will verſichern, daß wir ſo wahrhaftig ſeines wahren 
Leibes und Bluts durch Wirkung des heiligen Geiftes 
theilhaftig werden,“) als wir dieſe heilige Wahrzeichen mit 
dem leiblichen Mund zu ſeinem Gedächtniß empfangen; und 
daß all ſein Leiden und Gehorſam fo gewiß unſer eigen ſei, 
als hätten wir ſelbſt in unſerer eignen Perſon Alles gelitten 
und genuggethan. 1 

Nicht allein — daß gleichwie Brod und Wein — alſo 
ſei auch ſein gekreuzigter Leib und vergoſſen Blut die 
wahre Speiſe und Trank unſerer Seelen. Joh. 6, 51. 55. 
Ich bin das lebendige Brod, vom Himmel gekommen. Wer von dieſem 


») Der wahre Leib, das wahre Blut des Herrn i bier mit 1 Nachdruck 
geſagt, denn es foll damit einerjeits auf jenen einen Leid Ghriſtt bin 
werden, welcher für uns am Kreuze bingeopfert wurde und fein wa 
vergoß zu unſerer Verſöhnung — andrerjeit# ſol der erdichtete Leib fomobl 
der Verwandlungslehre, als jener en werden, welcher im Grede 
ucht und mit den Eigenſchaſten der göttlichen Natur ae 

it a einen, wahren Leibe baben wir durch den d. Wein Hemel 
ſchaft. Er ſchenkt uns die Güter des Opfers Ghrifi und verbindet und 
unſerm Haupte, obgleich dieſes zur Rechten Gottes bleibt We in 
und wir mit unferm Abendmahl auf Erden find. Der b. Geil überwindet 
die Ortsentſernung. — Bal. Über dleſen wichtigen Lebrpunkt meine „Hub 
legung des Katechtemus“ und meinen „Olevianus und Urfſinus - 
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Brod effen wird, der wird leben in Ewigkeit. Und das Brod, das ich 
— werde, iſt mein Fleiſch, welches ich geben werde für das Leben der 
1. Denn mein Fleiſch iſt die rechte Speiſe und mein Blut iſt der 


Sondern vielmehr — verſichern, daß wir jo wahr- 
deltis ſeines wahren Leibes und Bluts durch Wirkung des 
eiligen Geiſtes theilhaftig werden, als u. ſ. w. 1. Kor. 
10, 16. Der geſegnete Kelch, welchen wir ſegnen, iſt der nicht die Ge⸗ 
meinſchaft des Blutes Chriſti? Das Brod, das wir brechen, iſt das nicht 
die Gemeinſchaft des Leibes Chriſti ? 
Und daß all fein Leiden — unſer eigen ſei — genug- 
ethan. Röm. 5, 8. 9. Darum preiſet Gott feine Hebe gegen uns, daß 
riſtus für uns geſtorben 45 da wir noch Sünder waren. So werden 
wir ja vielmehr durch ihn behalten werden vor dem Zorn, nachdem wir 
durch ſein Blut gerecht worden find. 
Lied: „Auf, auf, mein Geiſt, erhebe dich zum Himmel!“ (Neander) 


80. Was iſt für ein Unterſchied zwiſchen dem Abend⸗ 
mahl des Herrn und der päpſtlichen Meß? 

Das Abendmahl bezeuget uns, daß wir vollkommene 
Vergebung aller . Sünden haben durch das einige 
Opfer Seht Chriſti, jo er ſelbſt einmal am Kreuz vollbracht 
hat, und daß wir durch den heiligen Geiſt Chriſto werden 
eingeleibt, der jetzund mit ſeinem wahren Leib im Himmel 
zur Rechten des Vaters iſt und daſelbſt will angebetet wer⸗ 
den. Die Meß aber lehrt, daß die Lebendigen und die Todten 
nicht durch das Leiden Jeſu Chriſti Vergebung der Sünden 
Ba es ſei denn, daß Chriſtus noch täglich für fie von den 

ßprieſtern geopfert werde, und daß Chriſtus leiblich unter 
der Geſtalt Brods und Weins ſei und derhalben darin ſoll 
angebetet werden. Und iſt alſo die Meß im Grund nichts 
anders, denn eine Verläugnung des einigen Opfers und Lei⸗ 
dens Jeſu Chriſti und eine vermaledeite Abgötterei. 

Das Abendmahl bezeuget — einmal am Kreuz voll⸗ 
bracht hat. 1. Kor. 11, 26. Denn ſo ihr von dieſem Brod eſſet und 
N Kelch trinket, ſollt ihr des Herrn Tod verkündigen, bis daß 
7 Hebr. 9, 26. 27. 28. Sonſt hätte er oft müſſen leiden von Anfan 
der Welt. Nun aber am Ende der Welt iſt er einmal erichienen, dung 

eigenes Opfer die Sünde aufzuheben, und wie den Menſchen iſt ge⸗ 
einmal zu ſterben, darnach aber das Gericht: alſo iſt Chriſtus ein ⸗ 
mal geopfert, hinzunehmen Vieler Sünden. 
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Und — Chriſto werden eingeleibet. 1. Kor. 6, 17. Wer 
aber dem Herrn anhanget, der iſt Ein Geiſt mit ihm. dat 
Der jetzund — und daſelbſt will angebetet werden 
Hebr. 1, 3. Welcher, ſintemal er iſt der Glanz ſeiner Herrlichkeit und 
das Ebenbild ſeines Weſens und träget alle Dinge mit ſeinem kräftigen 
Wort und hat gemacht die Reinigung unſerer Sünden durch ſich felbſt 
hat er ſich geleyet zur Rechten der Mäjeftät in der Höhe. . 
Apg- 7, 55. 56. 59. Als er aber voll heiligen Geiſtes war, ſah er 
auf gen Himmel und ſah die Herrlichkeit Gottes und Jeſum ſtehen 
zur Rechten Gottes und ſprach: Siehe ich ſehe den Himmel offen 
und des Menſchen Sohn zur Rechten Gottes ſtehen. Sie ſchrieen a 
laut und hielten ihre Ohren zu und ſtürmeten einmüthiglich zu ihm ein, 
ſtießen ihn zur Stadt hinaus und ſteinigten ihn. Er knieete aber 
nieder und ſchrie laut: Herr, behalte ihnen dieſe Sünde nicht! Und 
als er das geſagt hatte, entſchlief er. Dns 
Gegen das tägliche Opfer durch die Meßprieſter. 
Hebr. 9, 12. Auch nicht durch der Böcke oder Kälber Blut; ſondern er 
iſt durch ſein eigenes Blut, ein mal in das Heiligthum gegangen und hat 
eine ewige Erlöſung erfunden. e 
Hebr. 10, 14. Denn mit Einem Opfer hat er in Ewigkeit 
vollendet, die geheiligt werden. BE 
Vermaledeite Abgötterei. 1. Kor. 5, 16. Darum von nun 
an kennen wir Niemand an dem Fleiſch, und ob wir auch Chriſtum 145 
kannt haben nach dem Fleiſch, ſo kennen wir ihn doch jetzt nicht m 
Apg. 3. 21. Welcher muß den Himmel einnehmen bis auf die 
zeit, da herwiedergebracht werde Alles, was Gott geredet hat durch 
Mund aller ſeiner heiligen Propheten von der Welt an. (Zum Himmel 
richten wir unſer Gebet: da iſt Chriſtus und da wird er im Geiſt und 
in der Wahr heit — nicht in einem irdiſchen Orte oder Dinge — von 
den wahrhaftigen Anbetern, wie Chriſtus ſelbſt in Bezug auf den 
verordnet hat, angebetet. Joh. 4, 23.) . 
An i alles, da ele 
re eee 29 tan Adee ons e N - er 
nicht ſcheuen der Meſſe beizuwohnen. Unſere up teformirten ter 
hätten das niemals und um keinen Preis gethan. Und welcher Reformierte 
ann an dem Heidelberger von Herzen halten und ſich dennoch in der 88 


Meſſe finden laſſen? Zur Befeſtigung in dieſer viel verfolgten Frage 80 I 
meine „Auslegung des Katechismus.“ 0 


81. Welche ſollen zu dem Tiſche des Herrn kommen? 

Die ihnen ſelbſt um ihrer Sünden willen mißfallen und 
doch vertrauen, daß dieſelbige ihnen verziehen und die übrige 
Schwachheit mit dem Leiden und Sterben Chriſti bedeckt ſeiz 
begehren auch je mehr und mehr ihren Glauben zu ſtärken 
und ihr Leben zu beſſern. Die Unbußfertigen aber und 
Heuchler eſſen und trinken ihnen ſelbſt das Gericht. Y 
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Die ihnen ſelbſt — mißfalten. Matth. 11, 28. Kommet 
Be die ihr mühſelig und beladen ſeid; ich will euch 


Und doch vertrauen — verziehn. 2. Kor. 13, 5. Verſuchet 
euch ſelbſt, ob ihr im Glauben ſeid; prüfet euch ſelbſt. 
Und die übrige Schwachheit — bedecket ſei. Pf. 103, 3. 
Der dir alle deine Sünden vergibt und heilet alle deine Gebrechen. 

Begehren auch — zu beſſern. Pf. 15, 1. 2. Herr, wer wird 
wohnen in deiner Hütte? Wer wird bleiben auf deinem heiligen Berge? 
Wer ohne Wandel einhergehet und Recht thut und redet die Wahrheit 


Herzen. 
Pf. 24, 3. 4. Wer wird auf des Herrn Ber gehen? Und wer wird 
Reben an ſeiner heiligen Stätte? Der unſchuldige Hände hat und 
0 Herzens iſt, der nicht Luſt hat zu loſem Weſen und ſchwöret nicht 
ich. 
id Die Heuchler — das Gericht. Tit. 1, 16. Sie fagen, fie 
erkennen Gott, aber mit den Werken verläugnen fie es, fintemal fie es find, 
an welchen Gott Gräuel hat, und gehorchen nicht und ſind zu allem gutem 

Werke 7 

1.x Kor. 11, 28. 29. Der Menſch prüfe aber ſich ſelbſt und alſo eſſe 
er von dieſem Brod und trinke von dieſem Kelch; denn welcher unwürdig 
und trinket, der iſſet und trinket ihm ſelber das Gericht, damit daß er 
| unterſcheidet den Leib des Herrn. 3 


Anmerkung. Wann foll ich beſonders nicht vom Tiſche des Herrn zurüdbleiben! 
Wenn meiner Sünden wegen Alles um mich dunkel iſt und ich möchte doch fo 
gern meinen für mich gekreuzigten Heiland wiederſehen und umfaſſen. ö 


Leied: „Nun habe Dank für deine Liebe.“ 8 
> 82. Sollen aber zu dieſem Abendmahl auch zugelaſſen 


werden, Nun mit ihrem Bekenntniß und Leben als Un⸗ 
gläubige und Gottloſe erzeigen? 

Nein; denn es wird alſo der Bund Gottes geſchmäht 
und ſein Zorn über die ganze Gemeine gereizet. Derhalben 
die chriſtliche Kirche ſchuldig iſt, nach der Ordnung Chriſti 
und ſeiner Apoſtel, ſolche, bis zur Beſſerung ihres Lebens, 
durch das Amt der Schlüſſel auszuſchließen. 

Nein. Matth. 7, 6. Ihr ſollt das Heiligthum nicht den Hunden 
eben und eure Perlen ſollt ihr nicht vor die Säue werfen, auf daß 
de dieſelben nicht zertreten mit ihren Füßen und ſich wenden und euch 


1. Kor. 5, 11. Nun aber habe ich euch geſchrieben, ihr ſollt nichts 
mit ihnen zu ſchaffen haben, nämlich ſo Jemand iſt, der ſich läſſet einen 
Bruder nennen und iſt ein Hurer, oder ein Geiziger, oder ein Abgöttiſcher, 
oder ein Läſterer, oder ein Trunkenbold, oder ein Räuber, mit demſelbigen 
ſollt ihr auch nicht eſſen. ö 
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Bi. 50, 14. 23. Opfere Gott Dank und bezahle dem —＋7 
deine Gelübde. Wer Dank opfert, der preiſet mich, und das iſt g. 
daß ich ihm zeige das Hei“ Gottes. . 
Tit. 1, 16. Sie ſagen, ſie erkennen Gott, aber mit den Werken 
verläugnen fie es; fintemal fie es find, an welchen Gott ein Gräuel 
hat, und gehorchen nicht und find zu allem guten Werke untüchtig. 
Denn — geſchmähet. Pf. 50, 16. 17. Aber zu dem Gott⸗ 
loſen ſpricht Gott: was verkündigſt du meine Rechte und nimmſt meinen 
Bund in deinen Mund? So du doch Zucht haſſeſt und wirfeſt meine 
Worte hinter dich. A 
Zorn — gereizet. 1. Kor. 11, 30. Darum find jo viele 
Schwache und Kranke unter euch und ein guter Theil ſchlafen. * 
Darum — auszuſchließen. 1. Kor. 5, 2. Und ihr ſeid auf 
geblaſen und habt nicht vielmehr Leid getragen, auf daß, der das Werk 
gethan hat, von euch gethan würde. 
Tit. 3, 10. 11. Einen ketzeriſchen Menſchen, wenn er einmal und 
abermal ermahnet iſt, meide und wiſſe, daß ein ſolcher verkehrt iſt und 
fündig, als der ſich ſelbſt verurtheilet hat. 
ach der Ordnung Chriſti“) und feiner Apoftel. ei 
18, 17. Höret er die nicht, fo ſage es der Gemeinde, hört er 
meinde nicht, ſo halte ihn als einen Heiden und Zöllner. 
1. Kor. 5, 13. Gott aber wird die draußen ſind richten, thut von 
euch ſelbſt hinaus, wer da böſe ift. 
| 2. Theſſ. 3, 6. Wir gebieten euch aber, lieben Brüder, in dem 
Namen unſeres Herrn Jeſu Chriſti, daß ihr euch entziehet von allem Bru⸗ 
der, der da unordentlich wandelt und nicht nach der Satzung, die er von 
uns empfangen hat. a 
Bis zur Beſſerung ihres Lebens. 2. Kor. 2, 6—8. Es 
iſt aber genng, daß derſelbe von Vielen alſo geſtraft iſt, ſo daß ihr nun 
hinfort ihm deſto mehr vergebet und ihn tröſtet, auf daß er nicht in allzu 
große Traurigkeit verſinke. 


83. Was iſt das Amt der Schlüſſel? 

Die NN des heiligen Evangeliums und 
die chriſtliche Bußzucht, durch welche beide Stücke das 
Himmelreich den Gläubigen aufgeſchloſſen und den Ungläubi⸗ 
gen zugeſchloſſen wird. 


Rur für feine Jünger, ür feine Glaub t der &rlö adend 
7 22 en ele ar A A 100 0 den — — — 1 g has ne 


mahl zu halten, nur ihnen ſagt er: „Rehmet bin.” Luc. 22, 5 
Selene 8 welche den Glauben und die Buße verwerſen, gebören nicht zur 
Kirche. Daß ſolche zum Tiſche des Herrn kommen, weiche Glauben und Gu 


In, f kel d für die Kt in, in de ucht n 
Afeabereg nag algen Hrudier und Unbubfertigen nadpuiefens DER 
U mancher Heuchler kennt die Kirche eben nicht ſicher. 


. 
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Durch welche — aufgeſchloſſen — zugeſchloſſen wird. 
Matth. 16, 19. Und ich will dir des Himmelreichs Schlüſſel geben: 
Alles, was du auf Erden binden wirſt, ſoll auch im Himmel gebunden 

„und Alles, was du auf Erden löſen wirft, ſoll auch im Himmel los 


84. Wie wird das Himmelreich durch die Predigt des 
heiligen Evangeliums auf- und zugeſchloſſen? 


Alſo: daß nach dem Befehl Chriſti allen und jeden 
Gläubigen verkündigt und öffentlich bezeuget wird, daß ihnen, 
fo oft fie die Verheißung des Evangeliums mit wahrem 
Glauben annehmen, wahrhaftig alle ihre Sünden von Gott, 
um des Verdienſtes Chriſti willen, vergeben ſind: Und her⸗ 
wiederum allen Ungläubigen und Heuchlern, daß der Zorn 
Gottes und die ewige Verdammniß auf ihnen liegt, ſo lange 
fie ſich nicht bekehren. Nach welchem Zeugniß des Evangelii 
Gott beide in dieſem und zukünftigem Leben urtheilen will. 

Allen — Gläubigen — Sünden — vergeben ſind. Apg. 
10, 43. Von dieſem zeugen alle Propheten, daß durch ſeinen Namen 
Alle, die an ihn glauben, Gang der Sünden empfahen ſollen. 

Allen Ungläubigen — Verdammniß auf ihnen liegt. 
Joh. 3, 36. Wer an den Sohn glaubet, der hat das ewige Leben, wer 
aber an den Sohn nicht glaubet, der wird das Leben nicht ſehen, ſondern 
der Zorn Gottes bleibet über ihm. 

Solange ſie ſich nicht bekehren. Heſek. 18, 21. 32. Wo ſich 
aber der Gottloſe bekehret von allen ſeinen Sünden, die er gethan hat, und 
hält alle meine Rechte und thut recht und wohl, ſo ſoll er leben und 

ſterben. Denn ich habe kein Gefallen am Tode des Gottloſen, 
ſpricht der Herr, Herr. Darum bekehret euch, ſo werdet ihr leben. 

Nach welchem Bengniß — urtheilen will. Röm. 2, 16. An 
dem Tage, da Gott das borgene der Menſchen durch Jeſum Chriſt 
richten wird, laut meines Evangelii. 

85. Wie wird das Himmelreich zu⸗ und aufgeſchloſſen 
durch die chriſtliche Bußzucht? 

Alſo: daß nach dem Befehl Chriſti diejenigen, ſo unter 
dem chriſtlichen Namen unchriſtliche Lehre oder Wan⸗ 
del führen, nachdem ſie etlichemal brüderlich vermahnt ſind 
und von ihren Irrthümern oder Laſtern nicht abſtehen, der 
Kirche, oder denen, ſo von der Kirche dazu verordnet ſind, an⸗ 

ezeigt: und ſo ſie ſich an derſelben Vermahnung auch nicht 
ehren, von ihnen, durch Verbietung der heiligen Sakramente, 
aus der chriſtlichen Gemeinde und von Gott 1 aus dem 


& 
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Reiche Chriſti werden ausgeſchloſſen; und wiederum als 
Glieder Chriſti und der Kirche angenommen, wenn ſie wahre 
Beſſerung verheißen und erzeigen. 
Diejenigen, ſo — unchriſtliche Lehre. Röm. 16, 17. Ich er⸗ 
mahne euch aber, meine Brüder, daß ihr aufichet auf die, die da Zertren⸗ 
nung und Aergerniß anrichten, neben der Lehre, die ihr gelernet habt und 
weichet von denſelbigen. weis 
Oder Wandel. 2 Theſſ. 3, 6. 14. Wir gebieten euch aber, Brü- 
der, in dem Namen unſers Herrn Jeſu Chriſti, daß ihr euch entziehet von 
allem Bruder, der da unordentlich wandelt und nicht nach der Satzung, 
die er von uns empfangen hat. So aber Jemand nicht gehorſam iſt un⸗ 
ſerm Wort, den zeichnet an durch den Brief und habt nichts weiter mit 
ihm zu ſchaffen, auf daß er ſchamroth werde. 
Nachdem ſie — nicht abſtehen: Tit. 3, 10. 11. Einen ketzeri⸗ 
ſchen Menſchen meide, wenn er einmal und abermal ermahnet iſt, meide 
Br ar daß ein ſolcher verkehrt iſt und fündiget, als der ſich ſelbſt ver⸗ 
urtheilt hat. 
Matth. 18, 15. 16. 17. Sündiget aber dein Bruder an dir, fo 
ehe hin und ſtrafe ihn zwiſchen dir und ihm allein: höret er dich, ſo 
aft du deinen Bruder gewonnen, höret er dich nicht, ſo nimm noch 
andern oder zween zu dir, auf daß alle Sache beſtehe auf zweier oder 
dreier Zeugen Munde; höret er dich nicht, fo ſage es der Gemeinde. 
Höret er auch die Gemeinde nicht, fo halte ihn als einen Heiden und Zöllner. 
1. Tim. 5, 19. Wider einen Aelteſten nimm keine Klage auf, außer 
bei zwei oder drei Zeugen. 
Und wiederum — angenommen, wenn ſie u. ſ. w. 2. Kor. 
2, 10. Welchen aber ihr etwas vergebet, dem vergebe ich auch, denn 
auch ich, ſo ich etwas vergebe Jemanden, das vergebe ich um euretwillen 
an Chriſti Statt. 


— — — — 


Der dritte Theil. 


Don der Dankbarkeit, 


+ 86. Dieweil wir denn aus unferm Elend, obme alle 
unfere*) Verdienſt, aus Gnaden durch Chriſtum erlöſet find, 
warum jollen wir gute Werke thun? j 

Darum, daß Ghriftus, nachdem er uns mit ſeinem Blut 
erkauft hat, uns auch durch ſeinen heiligen Geiſt erneuert zu 
ſeinem Ebenbild, daß wir mit unſerm ganzen Leben uns dankbar 


— — — 


*) Hier und unten bel „Nächſten“ die Mehrzahl nach allen alten Ausgaben. 
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gegen Gott für feine Wohlthaten erzeigen, T und er durch 
uns geprieſen werde. Darnach auch, daß wir bei uns ſelbſt 
unſeres Glaubens an ſeinen Früchten gewiß ſeien und mit un⸗ 
ſerem gottſeligen Wandel unſere Nächſten auch Chriſto gewinnen. 
Die Erlöſeten müſſen gute Werke thun. Tit. 3, 8. Das 
er gewißlich wahr und ſolches will ich, daß du feſt lehreſt, auf daß 
die, ſo an Gott gläubig ſind worden, Sorge tragen, in einem Stande 
Werke nden zu werden. 1. Petri 2, 12. Führet einen guten 
g unter den Heiden — auf daß die, ſo von euch afterreden als von 
Uebelthätern, eure guten Werke ſehen und Gott preiſen. 
Darum, daß Chriſtus — uns auch — erneuert. Tit. 2, 
14. Der ſich ſelbſt für uns gegeben hat, auf daß er uns erlöſete von aller 
Ungerechtigkeit und reinigte Im ſelbſt ein Volk zum Eigenthum, das flei⸗ 
ßig wäre zu guten Werken. 
Daß wir — dankbar gegen Gott u. ſ. w. 1. Kor. 6, 20. 
Denn ihr ſeid theuer erkauft. Darum ſo preiſet Gott an eurem Leibe und 
in eurem Geiſte, welche ſind Gottes. Matth. 5, 16; Col. 2, 7. 
Geprieſen werde. 1. Petri 2, 9. Ihr aber ſeid das auser⸗ 
wählte Geſchlecht, das königliche Prieſterthum, das heilige Volk, das Volk 
des Eigenthums, daß ihr verkündigen ſollt die Tugenden deß, der euch 
berufen hat von der Finſterniß zu ſeinem wunderbaren Licht. 

Darnach auch — Früchten gewiß ſein. 2. Petri 1, 10. 
Darum, liebe Brüder, thut deſto mehr Fleiß, euern Beruf und Erwäh⸗ 
lung feſt zu machen. Matth. 7, 16. An ihren Früchten ſollt ihr fie erkennen. 
Und — auch Chriſto gewinnen. 1. Petri 3, 1. 2. Desgleichen 
ſollen die Weiber ihren Männern unterthan ſein, auf daß auch die, ſo 
nicht glauben an das Wort, durch der Weiber Wandel ohne Wort gewon⸗ 
nen werden, wenn ſie anſehen ihren keuſchen Wandel in der Furcht. 

Lied: „Mir nach ſpricht Chriſtus.“ 
+ 87. Können denn die nicht ſelig werden, die ſich von 
ihrem undankbaren, unbußfertigen Wandel zu Gott nicht 
bekehren? 
2 Keineswegs; denn wie die Schrift jagt: kein Unkeuſcher, 
Abgottiſcher, Ehebrecher, Dieb, Geiziger, Trunkenbold, 
5 15 er, Räuber und dergleichen wird das Reich Gottes 
erben. 5 
Keineswegs. 1. Kor. 6, 9. Wiſſet ihr nicht, daß die Unge⸗ 
rechten werden das Reich Gottes nicht ererben ? 
: Apg. 3, 19. So thut nun Buße und befehret euch, daß eure Sün⸗ 
den vertülgt werden. Matth. 7, 21—23; 3, 1-10. 
888. In wie viel Stücken beſtehet die wahrhaftige Buße 
* oder Bekehrung des Menſchen? 
je | u 


N 
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In zwei Stücken: In Abſterbung des alten und Aufs 
erſtehung des neuen Menſchen. 

Eph. 4, 22—24. So leget nun von euch ab nach dem vori 
Wandel den alten Menſchen, der durch Lüſte in Irrthum ſich ver ) 
ge 2 — = gs ey 151 den wo * 

an, der na ott geſchaffen iſt in rechtſchaffener Gerech 
Heiligkeit. Röm. 6, 4—6. — Col. 3, 8—17. glei 


89. Was iſt die Abſterbung des alten Menfhen? 


Ihm die Sünde von Herzen laſſen leid ſein und dieſelbe 
je länger je mehr haſſen und fliehen. 

Die Sünde von Herzen laſſen leid ſein. 1. Kor. 7, 10. Die 
göttliche Traurigkeit wirket zur Seligkeit eine Reue, die Niemand 155 
renet; die Traurigkeit aber der Welt wirket den Tod. Joel. 2, 12. 13. 

Je länger, je mehr haſſen und fliehen. Pf. 97, 10. Die 
ihr den Herrn liebet, haſſet das Arge. Röm. 12, 9. Haſſet das Arge, 

nget dem Guten an. 2. Tim. 2, 19. Aber der feſte Grund Gottes 
eſtehet und hat dieſes Siegel: Der Herr kennt die Seinen, und: Es 
trete ab von der Ungerechtigkeit, wer den Namen Chriſti nennt. 


S. die Beiſpiele von Petrus. Matth 26, 75; vom Zöllner 
Luc. 18, 13. Das Gegentheil zeigt Judas Matth. 27, 3—5. 
90. Was iſt die Auferſtehung des neuen Menſchen? 


Herzliche Freude in Gott durch Chriſtum und Luſt und 
Liebe haben, nach dem Willen Gottes in allen guten Werken 
zu leben. 

Herzliche Freude in Gott durch Chriſtum. Röm. 5, 1. 
Nun wir denn ſind gerecht geworden durch den Glauben, ſo haben wir 
Friede mit Gott durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum. 


Röm. 14, 17. Denn das Reich Gottes iſt nicht Eſſen und Trinken 
ſondern Gerechtigkeit und Friede und Freude in dem heiligen Geiſt. 


Lu ſt und Liebe — in allen guten Werken zu leben. Pf. 
112, 1. Wohl dem, der den Herrn fürchtet, der große Luſt hat zu ſeinen 
Geboten. Pf. 73, 28. . 


ſ. 119, 5. „O daß mein Leben deine Rechte mit ganzem Exrnft 
hielte““ — ſo ſpricht, handelt, betet der Bekehrte. 


Lied: „Es glänzet der Chriſten inwendiges Leben.“ 
+9. Welches find aber gute Werke? 
Allein die aus wahrem Glauben, nach dem Geſeße 
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Gottes, Ihm zu Ehren geſchehen: und nicht, die auf unſer 
Gutdünken oder Menſchenſatzung gegründet ſind. 


Allein, die aus wahrem Glauben. Röm. 14, 23. Wer 
aber darüber zweifelt und iſſet doch, der iſt verdammt: denn es gehet 
we 7e dem Glauben. Was aber nicht aus dem Glauben gehet, das 
de. 
Nach dem Geſetze Gottes. Gal. 6, 16. Und wie Viele nach 
. Regel einhergehen, über die ſei Friede und Barmherzigkeit. 
1. Petri 2, 21. Chriſtus hat uns ein Vorbild gelaſſen, daß ihr 
pont nachfolgen ſeinen Sußfapfen. 
Ihm zur Ehre. 1. Kor. 10, 31. Ihr eſſet oder ihr trinket, oder 
was ihr thut, ſo thut es Alles zu Gottes Ehre. 
Und nicht auf unſer Gutdünken oder Menſchenſatzung 
gegründet ſind. 4 Moſ. 15, 39. Gedenket aller Gebote des Herrn 
und thut fie und nicht ſchwärmet eures Herzens Gedünken nach, 
noch euren Augen nach. 
Col. 2, 20—22. So ihr denn nun abgeſtorben ſeid mit Chriſto 
den Satzungen der Welt: was laſſet ihr euch denn fangen mit Satzungen, 
als lebetet ihr noch in der Welt? 


l Ob Jemand 7 Gottes Ehre gute Werke thue, läßt ſich erkennen: 

u ſolcher ſucht nicht ſich ſelbſt, ſondern betrachtet feine guten Werke 
als Gottes Sache und ſchuldigen Dank für die Erlöfung aus Gnaden. 
1. Kor. 4, 7. 2) Er giebt ſich mit aller Kraft, allem Beſitz in den Dlenſt 
Gottes und feiner Kirche, iſt auch bereit, Alles deßwegen een und zu 
leiden. Bi. 69, 10. — 3) Durch Wandel, Bekenntniß, Opfer 2 Bem * 
ſtrebt er für Gott und feine Kirche zu gewinnen. 1. Petri 2, 12. Teber. 
— 2 möchte er Gott und ſeine Kirche geehrt und verherrlicht ehen. 

v8 


1 Lied: „Ich will dich lieben, meine Stärke.“ 


Dom Geſetz. 


+ 92. Wie lautet das Geſetz des Herrn? 
Gott redet alle dieſe Worte: 
Das erſte Gebot. 
Ich bin der Herr dein Gott der ich dich aus Aegypten⸗ 


land, aus dem Dienſthauſe, geführet habe. Du ſollſt keine 
anderen Götter neben Mir haben. 


Das andere Gebot. 


Du ſollſt dir kein Bildniß, noch irgend ein Gleichniß 
machen, weder deß, das oben im Himmel, noch deß, das 
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unten auf Erden, oder deß, das im Waſſer unter der Erde iſt, 

du ſollſt ſie nicht anbeten, noch ihnen dienen. Denn Ich der 

Herr, dein Gott, bin ein ſtarker, eifriger Gott, der die Miſſe⸗ 

that der Väter heimſuchet an den Kindern bis ins dritte und 

vierte Glied, deren die mich haſſen, und thue Barmherzigkeit 

an viel Tauſenden, die mich lieben und meine Gebote halten. 
Das dritte Gebot. 

Du ſollſt den Namen des Herrn deines Gottes nicht 
mißbrauchen: denn der Herr wird den nicht ungeſtraft laſſen, 
der ſeinen Namen mißbraucht. 

Das vierte Gebot. 

Gedenke des Sabbathtages, daß du ihn heiligeſt. Sechs 
Tage ſollſt du arbeiten, und alle deine Werke thun, aber am 
ſiebenten ee ift der Sabbath des Herrn, deines Gottes, 
da ſollſt du keine Arbeit thun, noch dein Sohn, noch deine 
Tochter, noch dein Knecht, noch deine Magd, noch dein Vieh, 

noch der Fremdling, der in deinen Thoren iſt. Denn in ſechs 

Tagen hat der Herr Himmel und Erde gemacht und das 

Meer, und Alles, was darinnen iſt, und ruhete am ſiebenten 

Tage, darum ſegnete der Herr den Sabbathtag und heiligte ihn. 
Das fünfte Gebot. 

Du ſollſt deinen Vater und deine Mutter ehren, auf daß 
du lange lebeſt im Lande, das dir der Herr dein Gott gibt. 
Das ſechſte Gebot. 

Du ſollſt nicht tödten. 

8 Das ſiebente Gebot. 
Du ſollſt nicht ehebrechen. 
Das achte Gebot. 
Du ſollſt nicht ſtehlen. 
Das neunte Gebot. 
Du ſollſt kein falſch Zeugniß reden wider deinen Nächſten. 
Das zehnte Gebot. 


Laß dich nicht gelüſt en deines Nächten Hauſes, laß dich 
nicht gelüſten deines Nächſten Weibes, noch ſeines Knechts, 


: 
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noch ſeiner Magd, noch ſeines Ochſen, noch ſeines Eſels, 
noch Alles, was dein Nächſter hat. 

93. Wie werden dieſe Gebote getheilet? 

In zwei Tafeln: Deren die erſte in vier Geboten lehret, 
wie wir uns gegen Gott ſollen halten: die andere in ſechs 
Geboten, was wir unſerm Nächſten ſchuldig ſind. 

Zwei Tafeln. 5. Moſ. 4, 13. Und er verfündigte euch ſeinen 
Bund, den er euch gebot zu halten, nämlich die zehn Worte, und ſchrieb 
fie auf zwei ſteinerne Tafeln. 

+ 94. Was erfordert der Herr im erſten Gebot? 

Daß ich, bei Verlierung meiner Seele Heil und Gelig- 
keit, alle Abgötterei, Zauberei, abergläubiſche Segen, Anru- 
fung der Heiligen und anderer Creaturen meiden und fliehen 
ſoll F und den einigen wahren Gott recht erkennen, ihm allein 
vertrauen in aller Demuth und Geduld, von ihm allein alles 
Gute erwarten und ihn von ganzem Herzen lieben, fürchten 
und ehren; alſo daß ich ehe alle Creaturen übergebe, denn 
im geringſten wider ſeinen Willen thue. 

Daß ich meiden und fliehen ſoll: 

Abgötterei. Gal. 4, 8. Da ihr Gott nicht erkanntet, dienetet 
ihr denen, die von Natur nicht Götter ſind. 1. Kor. 10, 14. Flieht vor 
dem Götzendienſt. 

Zauberei, abergläubiſche Segen. 2. Moſ. 22, 18. Zau⸗ 
berinnen ſollſt du nicht leben laſſen. 5. Moſ. 18, 10 — 12. Daß nicht 
unter dir gefunden werde, der ſeinen Sohn, oder Tochter durchs Feuer 
gehen laſſe, oder ein Weiſſager, oder ein Tagewähler, oder der auf Vogel⸗ 

eſchrei achte, oder ein Zauberer, oder Beſchwörer, oder Wahrſager, oder 
Beichendenter, oder der die Todten fragt; denn wer ſolches thut, der ift 
dem Herrn ein Gräuel; und um ſolcher Gräuel willen vertreibt ſie der 
Herr, dein Gott, vor dir her. 

Anrufung der Heiligen oder anderer Creaturen. Matth. 


4, 10. Da ſprach Jeſus zu ihm: Hebe dich weg von mir, Satan; denn 


es ſteht geſchrieben: Du ſollſt anbeten Gott, deinen Herrn, und ihm 
allein dienen. 

Offenb. 19, 10. Und ich fiel hin zu ſeinen Füßen, ihn anzubeten. 
Und er ſprach zu mir: Siehe zu, thue es nicht, ich bin dein Mitknecht, 
und deiner Brüder, die das Zeugniß Jeſu haben; bete Gott an. 

S. die Geſchichte: Apg. 14, 11—18. 

Keine einzige Stelle der heil. Schrift lehrt oder fordert, die Engel oder Heiligen an ⸗ 


ziurufen. Kein einziges Beiſpiel eines Frommen, der zu Engel oder Heiligen 


um Hülfe oder — gebetet, zeigt uns Gottes Wort. Dienſt der Engel 
und Heiligen iſt nichts anders, als etwas Selbſterfundenes. Auch fehlen Engeln 
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und Heiligen die Eilgenſchaften, welche man bel denen vorausſetzen muß, an die 
man Gebete richtet. Sie hören uns nicht, fie wiſſer nicht unfere Noth und 
Lage, fie kennen unſer Herz nicht; fie haben, als Geſchöpfe und ſelbſt aus 
Gnaden felig Gewordene, nicht die Macht uns zu belfen. Jeſ. 68, 16, Sle 
wollen aber auch ſelbſt nicht, daß wir vor ihnen niederfallen, zu ihnen beten. 
Dffenb. 22, 8. 9. Chriſtus iſt der einz 15 Fürſprecher für A 1. Joh. 2,1. 
Verwerflicher noch iſt, auf Ueberbleibſel von Heiligen zu trauen, von 
ihnen Hülfe zu erwarten. 


Bei Verlierung — Seligkeit. Offenb. 21, 8. Den Ber 
zagten aber und Ungläubigen und Gräulichen und Todtſchlägern, Hu⸗ 
rern und Zaubrern und Abgöttiſchen und allen Lügnern, deren 
wird ſein in dem Pfuhl, der mit Feuer und Schwefel brennet, welches iſt 
der andere Tod. 

Und den einigen — allein vertrauen. Joh. 17, 13. Das 
iſt das ewige Leben, daß ſie dich, daß du allein wahrer Gott biſt, und 
den du geſandt haſt, Jeſum Chriſtum erkennen. Jerem. 9, 24. 

Jer. 17, 5. 7. So ſpricht der Herr: Verflucht iſt der Mann, der 
ſich auf Menſchen verläſſet und hält Fleiſch für ſeinen Arm und mit 
ſeinem Herzen vom Herrn weichet. Geſegnet aber iſt der Mann, der ſich 
auf den Herrn verläſſet und deß der Herr ſeine Zuverſicht iſt. 

In aller — alles Gute gewarten. 1. Petri 5, 5. 6. Haltet 
feſt an der Demuth. Denn Gott widerſtehet den Hoffärtigen, aber den 
Demüthigen gibt er Gnade. So demüthiget euch nun unter die gewaltige 
Hand Gottes, daß er euch erhöhe zu ſeiner Zeit. 

Hebr. 10, 36. Geduld aber iſt euch noth, auf daß ihr den Willen 
Gottes thuet und die Verheißung empfanget. 

Mich. 7, 7. Ich aber will auf den Herrn ſchauen und des Gottes, 
meines Heils, warten, mein Gott wird mich hören. 

Ihn — lieben, fürchten, ehren. Matth. 22, 37. Du ſollſt 
lieben Gott u. ſ. w. Matth. 10, 28. Und fürchtet euch nicht vor 
denen, die den Leib tödten und die Seele nicht mögen tödten. Fürchtet 
euch aber vielmehr vor dem, der Leib und Seele verderben mag in die 
Hölle. Jer. 13, 16. Gebet dem Herrn eurem Gott die Ehre. 

Alſo, daß ich — denn im Geringſten wider feinen Wil» 
len thue. Matth. 10, 37. 38. Wer Vater oder Mutter mehr liebet, 
denn mich, der iſt mein nicht werth. Und wer Sohn oder Tochter mehr 
liebet, denn mich, der iſt meiner nicht werth. Und wer nicht ſein 
auf ſich nimmt und folget mir nach, der iſt mein nicht werth. 


Lied: „Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut.“ 
TB Was iſt Abgötterei? 
Anſtatt des einigen wahren Gottes, der ſich in ſeinem 
Wort hat offenbaret, oder neben demſelben etwas Anderes 
dichten oder haben, darauf der Menſch ſein Vertrauen ſetzet. 


Die jetzt Fer und gewöhnlichſte Abgötterei iſt: 
Neben Gott etwas Anderes dichten, worauf man fein 
Vertrauen jest. Matth. 6, 24. Niemand kann zween Herren dienen, 
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entweder er wird den einen haſſen und den andern lieben, oder er wird 
einen anhangen und den andern verachten. Ihr könnt nicht Gott dienen 
und dem Mammon. 
Eph. 5, 5. wird auch der Geizige Götzendiener genannt. Phil. 3, 
19. werden die Irdiſchgeſinnten als ſolche dargeſtellt, denen der Bauch 
ihr Gott iſt, die alſo auch Götzendiener ſind. 
S. die Geſchichte Luc. 12, 16—21. Die Menſchenfurcht des Pi⸗ 
latus. Matth. 27, 26. N 
Die feine 1 u beſteht in dem Vertrauen, das auf Geſchaffenes, ſtatt auf 
den Schöpfer geſetzt wird. Da verläßt man ſich auf Geld, Freunde, Ver⸗ 
2. Kunſt, Kraft, auf Soldaten und Bundesgenoſſen, da iſt es Glan 
chönhelt, Eſſen, Trinken, Luſt, Bequemlichkeit dem wir dienen; und ni 


Gott. So trieb Goliath mit feinem Heere, Simſon mit der Delila, Rabſates 
mit feinem Heere, Afja mit den Aerzten Abgötterei. 2. Chron. 14, 13. 


2 +%. Was will Gott im andern Gebot? 
2 Daß wir Gott in keinen Weg verbilden, noch auf irgend 
eine andere Weiſe, denn er in ſeinem Wort befohlen hat, 
verehren ſollen. 
Daß wir Gott in keinen Weg verbilden. 5. Moſ. 4, 15— 
19. So bewahret nun eure Seelen wohl; denn ihr habt keine Geſtalt 
geſehen des Tages, da der Herr mit euch redete aus dem Feuer auf 
F Soreh, Auf daß ihr euch nicht verderbet und machet euch irgend ein 

Bild oder Figur, das gleich ſei einem Mann oder Weib, oder einem Vieh 
auf Erden, oder Vogel unter dem Himmel oder einem Gewürme auf dem 
F Lande, oder einem Fiſch im Waſſer unter der Erde. Daß du auch nicht 
deine Augen aufhebeſt gen Himmel und ſeheſt die Sonne und den Mond 
1 und die Sterne, das ganze Heer des Himmels, und falleſt ab und beteſt 
fie an und dieneſt ihnen, welche der Herr, dein Gott, überlaſſen hat allen 

unter dem ganzen Himmel. 
f Röm. 1, 22. 23. Da ſie ſich für Weiſe hielten, ſind ſie zu Narren 
worden und haben verwandelt die Herrlichkeit des unvergänglichen Gottes 
im ein Bild, gleich dem eines vergänglichen Menſchen, und der Vögel, 
und der vierfüßigen und kriechenden Thiere. 
Er Noch auf irgend eine andere Weiſe — verehren ſollen. 
5. Moſ. 22, 32. Alles, was ich euch gebiete, das ſollt ihr halten, daß 
ihr darnach thut. Ihr ſollt nichts dazu thun, noch davon thun. 
Jeſ. 29, 13. 14. Und der Herr ſpricht: Darum, daß dieß Volk zu 
2 nahet mit feinem Munde und mit feinen Lippen mich ehret; aber 
ihr Herz ferne von mir iſt, und mich fürchten nach Menſchengebot, die fie 
lehren: So will ich auch mit dieſem Volk wunderbar umgehen, aufs 
wöunderbarſte und ſeltſamſte, daß die Weisheit feiner Weiſen untergehe, 
und der Verſtand feiner Klugen verblendet werde. 
97. Soll man denn gar kein Bild niß machen? 


2 Gott kann und ſoll keineswegs abgebildet werden; die 
- Ereaturen aber, ob fie ſchon mögen abgebildet werden, fo 
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verbeut doch Gott derſelben Bildniß zu machen und zu haben, 
daß man ſie verehre, oder ihm damit diene. 


Hott kann und ſoll keineswegs abgebildet werden. Jef. 
40, 25. Wem wollt ihr denn mich nachbilden, dem ich gleich ſei ? ſpricht 
der Heilige. 

Die Creaturen aber — verbeut doch Gott — zu machen 
* zu haben, daß man ſie verehre oder ihm damit diene. 

2. Moſ. 34, 13. Sondern ihre Altäre ſollt ihr umſtürzen und ihre 

Götzen zerbrechen und ihre Haine ausrotten. 

2. Moſ. 23, 24. So ſollſt du ihre Götter nicht anbeten, 
dienen und nicht thun, wie ſie thun; ſondern du ſollſt ihre eigen ume« 
reißen und zerbrechen. 

Pi. 97, 7. Schämen müſſen ſich Alle, die den Bildern . 


98. Mögen aber nicht die Bilder, als der Laien Bücher, 
in den Kirchen geduldet wer den? 


Nein: Denn wir ſollen nicht weiſer ſein, als Gott, wel⸗ 
cher ſeine Chriſtenheit nicht durch ſtumme Götzen, ſondern 
durch die lebendige Predigt ſeines Worts will unterwiefen haben. 


Nein: Denn Gott will jeine eee nicht durch 
ſtumme Götzen unterwieſen haben. Jer. 10, 8. 15. Sie 
allzumal Narren und Thoren; denn ein Holz muß ja ein nichtiger Gottes ⸗ 
dienſt ſein. Es iſt eitel Nichts und verführeriſches Werk; ſie müſſen um⸗ 
kommen, wenn ſie heimgeſucht werden. 

Hab. 2, 18. 19. Was wird dann belfen das Bild, — ſein 
Meiſter eſchnitzt hat, und das gegoſſen Bild ſammt dem Lehrer der ? 
darauf ſich verläſſet ſein Meiſter, daß er ſtumme Götzen machet? 
dem, der zum Holz ſpricht: ache auf! und zum ſtummen Stein: 
auf! Wie ſollte es lehren? Siehe, es iſt mit Gold und Silber üben 
zogen und ift durchaus kein Odem in ihm. 

Sondern durch die lebendige Predigt e nh Wer 
Röm. 10, 14. 17. Wie ſollen fie nun anrufen, an den fie mi na Kant 

Wie follen fie aber glauben, von dem fie nichts gehört Haben ? Ede 
ſie aber hören ohne Prediger So kommt der Glaube aus der Predigt, 
das Predigen aber durch das Wort Gottes. 

Hebr. 4, 12. Denn das Wort Gottes iſt lebendig und kräftig und 
ärfer, denn kein zweiſchneidig Schwert, und durchdringend, bis ts 
eidet Seele und Geiſt, auch Mark und Bein und ein Richter der 

Gedanken und Sinne des Herzen. N 
Lied: „Erhalt uns Herr bei deinem Wort.“ 1 
„Das Wort ſie ſollen laſſen ſtah'n.“ 


+99. Was will das dritte Gebot? 
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Daß wir nicht allein mit Fluchen, oder mit falſchem 
Eid, ſondern auch mit unnsthigem Schwören den Namen 
Gottes nicht läſtern oder mißbrauchen F noch uns mit uns 
ſerem Stillſchweigen und Zuſehen ſolcher ſchrecklichen Sünden 
theilhaftig machen und in Summa, daß wir den heiligen Namen 
Gottes anders nicht, denn mit Furcht und Ehrerbietung ge— 
brauchen, auf daß er von uns recht bekannt, angerufen und 
in allen unſern Worten und Werken geprieſen werde. 


Daß wir den Namen Gottes nicht läſtern oder miß⸗ 
brauchen: 

Mit Fluchen. 3. Moſ. 24, 16. Welcher des Herrn Namen 
läſtert, der ſoll des Todes ſterben. Röm. 12, 14. Segnet, die euch ver⸗ 
folgen; ſegnet und fluchet nicht. 

Mit unnöthigem Schwören. 3. Moſ. 5, 4. Wenn eine 
Seele ſchwöret, daß es ihm aus dem Munde entfähret, Schaden oder 
Gutes zu thun, (wie denn einem Menſchen ein Schwur entfahren mag, 

er es bedacht), und wird es inne: der hat ſich an deren Einem ver⸗ 


Uns mit unſerm Stillſchweigen und Zuſehen ſolcher 
n Sünden theilhaftig machen. Spr. 29, 24. er 
Dieben Theil hat, hört fluchen und ſagt es nicht an, der haßt ſein 
Und in Summa — mit Furcht und Ehrerbietung ge- 
brauchen. 5. Moſ. 28, 58. 59. Wo du nicht wirft halten, daß du 
thuſt alle Worte dieſes Geſetzes, die in dieſem Buche geſchrieben ſind, daß 
du fürchteſt dieſen herrlichen und ehrwürdigen Namen, den Herrn, deinen 
Gott: So wird der Herr wunderbar mit dir umgehen, mit Plagen auf 
ich und deinen Samen, mit großen und langwierigen Plagen, mit böſen 
langwierigen Krankheiten. 
Auf daß er — recht bekennet, angerufen — geprieſen 
wer de. 1. Petri 3, 15. Heiliget aber Gott den Herrn in euren Herzen. 
Seid aber allezeit bereit zur Verantwortung Jedermann, der Grund 


. 757 der Hoffnung, die in euch iſt. Matth. 10, 32. Wer mich be⸗ 
Pr 


Br et vor den Menſchen, den will ich bekennen vor meinem himmliſchen 


Col. 3, 17. Und Alles, was ihr thut mit Worten und mit Werken, 
das thut Alles in dem Namen des Herrn Jeſu und danket Gott und dem 


Vater durch ihn. 5 
S. die Beiſpiele von Saul (1. Chron. 11, 13.), von dem 
wohn der Selomith (3. Moj. 24, 10. 11.), Simei (2. Sam. 16, 


„Sanherib (2. Kön. 18, 35.) 
100. Iſt es denn mit Schwören und Fluchen Gottes 


Namen läſtern ſo eine ſchwere Sünde, daß Gott auch über 
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die zürnet, die, fo viel an ihnen iſt, dieſelben nicht helfen 
wehren und verbieten? 


Ja freilich: Denn keine Sünde größer iſt, noch Gott 
heftiger erzürnet, denn Läſterung ſeines Namens; darum er 
ſie auch mit dem Tod zu ſtrafen befohlen hat. 

Ja freilich: denn keine Sünde größer — Namens. 
1. Kor. 6, 10. Weder die Diebe, noch die Geizigen, noch die Trunken⸗ 
3 — noch die Läſterer, noch die Räuber werden das Reich Gottes 
ererben. 

Darum er — befohlen hat. 3. Mof. 24, 15. 16. Und ſage 
den Kindern Iſrael: Welcher feinem Gott fluchet, der ſoll feine Sünden 
tragen. Welcher des Herrn Namen läſtert, der ſoll des Todes ſterben, die 
ganze Gemeine ſoll ihn ſteinigen. Wie der Freie ſo ſoll auch der 
Einheimiſche ſein; wenn er den Namen läſtert, ſo ſoll er ſterben. 

S. die Geſchichte 3. Moſ. 24, 10—14. 


101. Mag man aber auch gottjelig bei dem Namen 
Gottes einen Eid ſchwören? ’ 


Ja: wenn es die Obrigkeit von ihren Untertanen oder 
ſonſt die Noth erfordert, Treue und Wahrheit zu Gottes 
Ehre und des Nächſten Heil dadurch zu erhalten und zu für 
dern. Denn ſolches Eidſchwören iſt in Gottes Wort gegründet, 
und derhalben von den Heiligen im alten und neuen Teſta⸗ 
ment recht gebraucht worden. 


Ja: 5. Moſ. 6, 13. Sondern ſollſt den Herrn deinen Gott fürchten, 
und ihm dienen und bei ſeinem Namen ſchwören. 

Wenn es — erfordert. 2. Mos. 22, 10. 11. Wenn Jemand 
ſeinem Nächſten einen Eſel oder Ochſen, oder Schaf, oder IR iu ein Vieh 
zu hüten gibt, und es ftirbt ihm, oder wird beſchädigt, oder wird ihm 
weggetrieben, daß es Niemand ſiehet; ſo ſoll mans unter ihnen auf einen 
Eid, bei Gott dem Herrn, kommen laſſen, ob er nicht habe ſeine Hand an 
ſeines Nächſten Habe gelegt; und der Gutsherr ſolls annehmen, daß 
Jener nicht bezahlen müſſe. 

Treue und Wahrheit — und zu fördern. Joſ. 9, 18. 19. 
Und ſchlugen ſie nicht, darum, daß ihnen die O der Gemeinde ge 
ſchworen hatten bei dem Herrn, dem Gott Iſrael. Da aber die ganze 
Gemeinde wider die Oberſten murrete: ſprachen alle Oberſten der ganzen 
Gemeinde: Wir haben ihnen geſchworen bei dem Herrn, dem Gott Flat; 
darum können wir ſie nicht antaſten. 

Jer. 4, 2. Alsdann wirſt du ohne Heuchelei recht und Nel 
ſchwören: So wahr der Herr lebt. Und die Heiden werden in ihm ge⸗ 
ſegnet werden und ſich ſeiner rühmen. 

Solches Eidſchwören — gegründet. 5. Mof. 10, 20. 


5 3 
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Den Herrn, deinen Gott, ſollſt du fürchten, ihm follft du dienen, ihm ſollſt 
du anhangen und bei ſeinem Namen ſchwören. 

Und derhalben — recht gebraucht werden. 1. Moſ. 14, 
22. Aber Abraham ſprach zu dem Könige von Sodom: Ich hebe meine 
Hände auf zu dem Herrn, dem höchſten Gott, der Himmel und Erde 


2. Kor. 11, 31. Gott und der Vater unſeres Herrn Jeſu Chriſti, 
welcher ſei gelobet in Ewigkeit, weiß, daß ich nicht lüge. 

102. Mag man auch bei den Heiligen oder andern 
Creatuxen einen“) Eid jhwören? krete 
Nein: Denn ein rechtmäßiger Eid iſt eine Anrufung 
Gottes, daß er, als der einige Herzenskündiger, der Wahrheit 
Zeugniß wolle geben und mich ſtrafen, jo ich falſch ſchwöre, 
welche Ehre denn keiner Creatur gebühret. 

Nein. Jer. 5. 7. Wie ſoll ich dir denn gnädig ſein? weil mich 
deine Kinder verlaſſen und ſchwören bei dem, der nicht Gott iſt. 

Zeph. 1, 4. 5; Matth. 5, 34—37. Ich aber ſage euch, daß ihr 
allerdings nicht ſchwören ſollt, weder bei dem Himmel, denn er iſt Gottes 
Stuhl; noch bei der Erde, denn er iſt ſeiner Füße Schemel; noch bei 
Jeruſalem, denn fie iſt die Stadt des großen Königes. Auch ſollſt du nicht 
bei deinem Haupt ſchwören; denn du vermagſt nicht ein einziges Haar 
weiß oder ſchwarz zu machen. Eure Rede ſei: Ja, ja, Nein, nein; was 
darüber iſt, das iſt vom Uebel. 

Eid iſt Auru fung Gottes. 2. Kor. 1, 23. Ich rufe aber 
Gott an zum Zeugen auf meine Seele, daß ich euer verſchonet habe, in 
dem, daß ich nicht wieder gen Korinth gekommen bin. 

SGott — der einzige Herzenskündiger. Hebr. 4, 13. 

Daß er der Wahrheit Zeug niß wolle geben. Hiob. 16, 19. 

da, mein Zeuge iſt im Himmel. 

Und mich ſtrafen, ſo ich falſch ſchwöre. 1. Kön. 8, 31. 
n. 32. Wenn Jemand wider feinen Nächſten fündigt und ihm einen 


Eid auflegt, ihn zu beſchwören, und der Eid kommt vor deinen Altar: ſo 


wolleſt du hören im Himmel und Recht ſchaffen deinen Knechten, den 
Schuldigen ſchuldig zu ſprechen und ſeinen Weg auf ſeinen Kopf bringen 
und den Gerechten gerecht zu ſprechen, ihm zu geben nach ſeiner Gerech⸗ 


So betet der heilige Geiſt durch Salomo — ein Gebet, welchem Er⸗ 


born niemals mangeln kann. 
elche Ehre keiner Creatur gebühret. Jeſ. 65, 16. 


f ſchwören wird auf Erden, der wird bei dem rechten Gotte ſchwö⸗ 
zen. Matth. 5, 34-36; Jak. 3, 12. Vor allen Dingen aber, meine 
Brüder, ſchwöret nicht, weder bei dem Himmel, noch bei der Erde, noch 


) „einen“ fehlt in den Ausgaben von 1563, 1574 u. 1592. 
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mit einem andern Eid. Es ſei aber euer Wort: Ja, was ja iſt, Nein, 
was nein iſt, auf daß ihr nicht in Heuchelei fallet. 121 
+ 103. Was will Gott im vierten Gebot? 


Gott will erſtlich: daß das Predigtamt und Schulen er⸗ 
halten werden, und ich ſonderlich am Feiertage zu der Ge⸗ 
meine Gottes fleißig komme das Wort Gottes zu lernen, 
die heiligen Sakramente 10 gebrauchen, den Herrn öffentlich 
anzurufen, und das chriſtliche Almoſen zu geben. Zum andern: 
daß ich alle Tage meines Lebens von meinen böſen Werken 
feiere, den Herrn durch ſeinen Geiſt in mir wirken laſſe und 
alſo den ewigen Sabbath in dieſem Leben anfange. 


Erſtlich, daß das Predigtamt und Schulen erhalten 
werden. Gal. 6, 6. Der aber unterrichtet wird mit dem Wort, der 
theile mit allerlei Gutes dem, der ihn unterrichtet. 2. Tim. 2, 2. Und 
was du von mir gehört haft durch viele Zeugen, das befichl treuen Men⸗ 
ſchen, die da tüchtig ſind, auch Andere zu lehren. fen 

Und ich — feißig komme. Hebr. 10, 25. Und nicht verlaſſen 
unſere Verſammlungen, wie Etliche pflegen, ſondern uns unter einander er⸗ 
mahnen. Col. 3, 16. 1 

S. das Vorbild einer chriſtlichen Gemeinde: Apg. 3, 42. 46. 

Son derlich am Feiertage. 5. Mof. 5, 12. Den Sabathtag 
ſollſt du halten, daß du ihn heiligeſt. | 

Das Wort Gottes zu lernen. Luc. 11, 18. Selig find, die 
Gottes Wort hören und bewahren. Pred. 4, 17. 3 

Die heiligen Sakramente zu gebrauchen. Apg. 20, 7. 
Auf den erſten der Sabbather aber, da die Jünger zuſammenkamen, das 
Brod zu brechen, predigte ihnen Paulus. 1 

Den Herrn öffentlich anzurufen. 1. Tim. 2, 1. 2. So 
ermahne ich nun, daß man vor allen Dingen zuerſt thue Bitte, Gebet, 
. und Dankſagung für alle Menſchen, für die Könige und alle 

brigkeit, auf daß wir ein ruhiges und ſtilles Leben führen mögen in 
aller Gottſeligkeit und Ehrbarkeit. 

Das cgriſtliche Almoſen zu geben. 1. Kor. 16, 2. Auf 
einen jeglichen Sabbather lege bei ſich ſelbſt ein Jeglicher unter euch und 
ſammle was ihm gut dünkt. 

Zum andern: daß ich alle Tage — wirken laſſe. Sei. 8, 
15. 16. Wenn ihr ſchon eure Hände ausbreitet, verberge 10 er meine 
Augen vor euch: und ob ihr ſchon viel betet, höre ich euch d 2 
denn eure Hände find voll Bluts. Waſchet, reiniget euch, thut ener böſes 
Weſen von meinen Augen. Laſſet ab vom Böſen. 

Und alſo den ewigen Sabbath in dieſem Leben an⸗ 
fange. Hebr. 4, 9—11. Darum iſt noch eine Ruhe vo dem 
Volle Gottes. Denn wer zu ſeiner Ruhe gekommen iſt, der ruhet auch 
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von ſeinen Werken, gleichwie Gott von ſeinen. So laſſet uns nun Fleiß 
thun, einzukommen zu dieſer Ruhe. 
S. das Beiſpiel der Gemeinde zu Jeruſalem Apg. 2, 37. 
42. 46. Hanna Luc. 2, 36. 37. 
Lied: „Gott iſt gegenwärtig.“ 
F 104. Was will Gott im fünften Gebot? 


Daß ich meinem Vater und Mutter und Allen, die mir 
vorgeſetzt find, alle Ehre, Liebe und Treue beweiſen T und 
mich aller guten Lehre und Strafe mit gebührlichem Gehor⸗ 
ſam unterwerfen, und auch mit ihren Gebrechen Geduld haben 
ſoll, dieweil uns Gott durch ihre Haud regieren will.“) 

Daß ich 1) meinem Vater und Mut ter, | 

2) Allen, die mir vorgeſetzt find, alſo der geift- 

lichen Obrigkeit (imfonderheit den Pfarrern und 
Aelteſten) und der weltlichen Obrigkeit: 

alle Ehre, Liebe und Treue beweiſen ſoll. Mal. 1, 9. Ein 
Sohn ſoll ſeinen Vater ehren und ein Knecht ſeinen Herrn. 1. Petri 2, 
13. 14. 17. 18. Seid unterthan aller menſchlichen Ordnung um des 
Herrn willen, es ſei dem Könige, als dem Oberſten, oder den Haupt⸗ 
leuten, als den Geſandten von ihm zur Rache über die Uebelthäter, und 
zu Lobe den Frommen. Thut Ehre Jedermann. Habt die Brüder lieb. 
tet Gott. Ehret den König. Ihr Knechte, ſeid unterthan mit aller 

t den Herren. Vgl. Röm. 13, 1—7. ö 

Hebr. 13, 17. Gehorchet euren Lehrern (Pfarrern) und 
folget ihnen, denn ſie wachen über eure Seelen, als die da Rechenſchaft 

geben ſollen, auf daß ſie das mit Freuden thun und nicht mit Seuf⸗ 
zen, denn das iſt euch nicht gut. 

1. Tim. 5, 17. Die Aelteſten, die wohl vorſtehen, die halte 
ar zwiefacher Ehre werth, ſonderlich die da arbeiten im Wort und in 


Und mich — unterwerfen. 1. Petri 5, 5. Deßgleichen ihr 
Jungen ſeid unterthan den Aelteſten. 
Auch — Geduld haben ſoll. 5. Moſ. 27, 16. Verflucht ſei, 
wer ſeinem Vater und Mutter flucht, und alles Volk ſoll jagen Amen. 
Dieweil uns Gott durch ihre Hand will regieren. 
Eph. 6, 7. Laſſet euch dünken, daß ihr dem Herrn dient und nicht den 
Menſchen. 1. Petri 2, 13. Seid unterthan aller menſchlichen Ordnung, 
um des Herrn willen, es ſei dem Könige, als dem Oberſten, oder den 
Hauptleuten, als den Geſandten von ihm zur Rache über die Uebelthäter 
und zu Lobe den Frommen. 
S. die Geſchichte von Noahs Söhnen 1. Moſ. 9, 20 —27. 


*) Der Schluß von „dieweil” an fehlt in der Ausgabe von 1574, ſteht aber ſchon 
in jener von 1568. 2 
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105. Was will Gott im ſechſten Gebot? 


Daß ich meinen Nächſten weder mit Gedanken, noch mit 
Worten oder Geberden, vielweniger mit der That durch mich 
ſelbſt oder Andere ſchmähen, Ballen, beleidigen oder tödten, 
lere alle Rachgierigkeit ablegen, auch mich ſelbſt nicht bes 
chädigen oder muthwillig in Geſahr begeben ſoll. Darum auch 
die e dem“) Todtſchlag zu wehren, das Schwert trägt. 

Daß ich meinen Nächſten weder — ſchmähen. 1 ö 
22. Ich aber Tage euch, wer mit feinem Bruder zürnet, der ift des Ge⸗ 
richts ſchuldig. er aber zu ſeinem Bruder ſagt: Raka! der des 
uch ſchuldig. Wer aber jagt: Du Narr! der iſt des hölliſchen 
uldi 

Haſſen. 3. Moſ. 19, 17. Du ſollſt deinen Bruder nicht haſſen 
in deinem Herzen; ſondern du ſollſt deinen . zurechtweiſen, auf 
daß du nicht ſeinethalben eine Schuld auf dich ladeſt 

Beleidigen. Zach. 8, 17. Keiner denke Arges in ſeinem Herzen 
wider ſeinen Nächſten. 

Tödten. 1. Moſ. 9, 6. Wer Menſchenblut vergießet, dei Blut 
ſoll auch durch Menſchen vergoſſen werden. 

Sondern alle Rachgierigkeit ablegen. Röm. 12, 19. 
Rächet euch ſelber nicht, meine Liebſten, ſondern gebet Raum dem 
. es ſteht geſchrieben: Die Rache iſt mein, 0h will vergelten, Some; 


Auch mich ſelbſt nicht beſchädigen, wie die Baalspriefter. 
1. Kön. 18, 28; 12 der gottloſe Saul und fein Waffenträger. 
1. Chron. 11, (ſonſt 10, 4. 5 

Oder muthwillig in Gefahr begeben. Matth. 4, 7. Du 
ſollſt Gott deinen Herrn nicht verſuchen. 

Ein Beiſpiel dieſer chriſtlichen Tugend gibt uns Paulus Apg. 27, 21. 

Darum auch — das Schwert trägt. Röm. 13, 3. 4. Denn 
die Gewaltigen ſind nicht den guten Werken, ſondern den böſen zu 
fürchten. Willſt du dich aber nicht fürchten vor der Obrigkeit, fo thue 
Gutes, fo wirft du Lob von derſelbigen haben; denn fie iſt Gottes Die⸗ 
nerin, dir zu gut. Thuſt du aber Böſes, ſo fürchte a: 7 ſie W 1 
das Schwert nicht umſonſt, ſie iſt Gottes Dienerin, eine R 
Strafe über den, der Böſes thut. 


+*) 106. Redet doch“) dieß Gebot allein vom 
Tödten? 


— 


) Nicht „den“; die Ausgaben von 1563, 1574 und 1592 haben „dem 
21 Der fi. Heidelberger gebraucht dieſe Frage zur n des ie en 
„% „Doch“ (uicht „denn“) nach den Ausgaben von 1568, 15 
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Es will uns aber Gott durch re des Todtſchlags 
lehren, daß er die Wurzel des Todkſchlags, als Neid, Haß, 
geen Rachgierigkeit, haſſe; und daß ſolches alles vor ihm 
ein heimlicher Todtſchlag ſei. 

Es will uns aber Gott — lehren, daß er die Wurzel 
des Todtſchlags haſſe, als: 

Neid. Jak. 3, 16. Denn wo Neid und Zank iſt, da iſt Unord⸗ 
nung und eitel böſes Ding. 

aß. 1. Joh. 2, 11. Wer aber ſeinen Bruder haſſet, der iſt in 
der iß und wandelt in der Finſterniß und weiß nicht, wo er hin⸗ 
gehet; denn die Finſterniß hat ſeine Augen verblendet. 

Zorn. Jak. 1, 19. 20. Darum, meine lieben Brüder, ein jeg⸗ 
licher Menſch ſei ſchnell zu hören, langſam aber zu reden und langſam 
zum Zorn. Denn des Menſchen Herd thut nicht, was vor Gott recht iſt. 

achgierigkeit. Röm. 12, 19. Rächet euch ſelber nicht, meine 
Liebſten, ſondern gebet Raum dem Zorn; denn es ſteht geſchrieben: die 
Rache iſt mein, ich will vergelten, ſpricht der Herr. 

Und daß ſolches Alles vor ihm ein heimlicher Todt⸗ 

lag iſt. 1. Joh. 3, 15. Wer ſeinen Bruder haſſet, der iſt ein Todt⸗ 
läger; und ihr wiſſet, daß ein Todtſchläger nicht hat das ewige Leben 
bei ihm bleibend. 

S. die Geſchichte von Kain und Abel 1. Moſ 4, 4. 5; Joſephs 
Brüder 1. Moſ. 37, 4—11; Herodias Mark. 6, 9— 28. 

107. Iſts aber damit genug, daß wir unſern Nächſten, 
wie gemeldet, nicht tödten? 


Nein: denn indem Gott Neid, Haß und Zorn verdammt, 
will er von uns haben, daß wir unſern Nächſten lieben als 
uns ſelbſt, gegen ihn Geduld, Friede, Sanftmuth, Barmher⸗ 


2 


zigkeit und Freundlichkeit erzeigen, ſeinen Schaden, ſoviel uns 
möglich, abwenden und auch unſern Feinden Gutes thun. 


Nein: denn indem Gott — lieben als uns ſelbſt? 
3. Mof. 19, 18. Du ſollſt nicht rachgierig fein, noch Zorn halten gegen 
die Kinder deines Volkes, du ſollſt deinen Nächſten lieben wie dich ſelbſt; 
denn ich bin der Herr. 

Gegen ihn erzeigen: 

Geduld. 1. Kor. 4, 7. Die Liebe iſt langmüthig — ſie verträgt 

. 1. Theſſ. 5, 14. Seid geduldig gegen Jedermann. 

Friede. Heb. 12, 14. Jaget nach dem Frieden gegen Je⸗ 


ann. 
Sanftmuth. Matth. 5, 5. Selig ſind die Sanftmüthigen, denn 
ſie werden das Erdreich beſitzen. 
Barmherzigkeit. Luc. 6, 36. Seid barmherzig, wie auch euer 
Vater barmherzig iſt. 
6 
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Freundlichkeit. Eph. 4, 32. Seid aber unter einander 
freundlich. 

Seinen Schaden — Abwenden. 2. Mos. 23, 4. 5. Wenn 
du deines Feindes Ochſen oder Eſel begegneſt, daß er irrt, ſo ſollſt du 
ihm denſelben wieder zuführen. Wenn du def, der dich haſſet, Esel ſt 
unter feiner Laſt liegen, hüte dich, laß ihn nicht, ſondern verſäume gern 
das Deine um ſeinetwillen. s 

Und auch unſern Feinden Gutes thun. Matth. 5, 44. 45, 
Ich aber ſage euch: Liebet eure Feinde; ſegnet, die euch fluchen; ihut wohl 
denen, die euch haſſen; bittet für die, ſo euch beleidigen und verfolgen: 
auf daß ihr Kinder ſeid eures Vaters im Himmel. Denn er läſſet 
Sonne aufgehen über die Böſen und über die Guten und läſſet regnen 
über Gerechte und Ungerechte. 

S. die Beiſpiele von Stephanus Apg. 7, 59. Paulus 
1. Kor. 4, 12. . - 

+*) 108. Was will das jiebente Gebot? . 

Daß alle Unkeuſchheit vor Gott vermaledeiet ſei, und daß 
wir darum ihr“) von Herzen feind ‚fein und keuſch und züch⸗ 
tig leben ſollen, es ſei im heiligen Eheſtand oder außerhalb 
desſelben. N 

Daß alle Unkeuſchheit vor Gott vermaledeiet fei. 
5. Moſ. 27, 20 — 23; Hebr. 13, 4. Die Hurer und Ehebrecher aber 
wird Gott richten. 

Und daß wir darum — leben ſollen. 1. Theſſ. 4, 3. 4. 

Denn das iſt der Wille Gottes — daß ihr meidet die Huverei. b. 
5, 3. Hurerei aber und alle Unreinigkeit, oder Geiz müſſen auch 
erhört ſein unter euch — auch ſchandbare Worte und Narrentheidinge oder 
Scherz, welche euch nicht geziemen, ſondern vielmehr Danksagung. 

Es fer im heiligen Eheſtand oder außer demſelben. 
Hebr. 13, 4. Die Ehe ſoll ehrlich gehalten werden und das Ehebett un⸗ 
befleckt. Matth. 5, 28. Ich ſage euch: wer ein Weib anſiehet, ihrer zu 
begehren, der hat ſchon die Ehe mit ihr gebrochen in ſeinem Herzen. 

S. die Geſchichte 2. Sam. 11, und 12, 7: David und Bath⸗ 
jeba. 1. Moſ. 24, 67: Iſaak und Rebekka. 


109. Verbeut Gott in dieſem Gebot nichts mehr, denn 
Ehebruch und dergleichen Schanden? 

Dieweil beide, unſer Leib und Seele Tempel des heiligen 
Geiſtes ſind, ſo will er, daß wir ſie beide ſauber und heilig 


j 90 Die Antwort des Fl. Heldelberger it ein Extract aus Fr. 108 und 108. Sie 
lautet: „Daß alle Unteuſcbett von Gott vermaledeiet; verbeut derdalden alle 
l Gedanken, Heberden, Worte, Luſt und was den Menſchen dan 
reizen mag.“ 

„ „Daß wir ihr darum“ hat allein die Ausgabe von 1898, während 1563 und TA 
leſen wie Im Tert. 28 
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bewahren; verbent derhalben alle unkeuſchen Thaten, Geberden, 
Worte, Gedanken, Luſt, und was den Menſchen dazu reizen 


mag. 
weit beide — bewahren. 1. Kor. 6, 18—20. Fliehet 
die Hurerei. Alle Sünden, die der Menſch thut, ſind außer ſeinem Leibe; 
wer aber huret, der fündiget an feinem eigenen Leibe. Oder wiſſet ihr 
nicht, daß euer Leib ein Tempel des heiligen Geiſtes iſt, der in euch if 
welchen ihr habt von Gott und ſeid nicht euer ſelbſt? Denn ihr f 
theuer erkauft, darum fo preiſet Gott an eurem Leibe und an eurem Geiſte, 
welche ſind Gottes. 
Verbeut deßhalb alle 
a) unkeuſchen Thaten. Eph. 5, 11. 12. Habet nicht Ge⸗ 
meinſchaft mit den unfruchtbaren Werken der Finſterniß, ſtrafet 
ſie aber vielmehr. Denn was heimlich von ihnen geſchiehet, 
das iſt auch ſchändlich zu ſagen. 
b) Geberden. 2. Petri 2, 14. Haben Augen voll Ehebruchs 


— verfluchte Leute. N 

e) Worte. Eph. 4, 29. Laſſet kein faul Geſchwätz aus eurem 
Munde gehen. 

d) Gedanken, Luſt. Col. 3, 5. So tödtet nun — Brunſt, 
böſe Luſt. 


Und was den Menſchen dazu reizen mag. Röm. 13, 14. 
Und wartet des Leibes, doch alſo, daß er nicht geil werde. Eph. 5, 18. 
Und ſaufet euch nicht voll Weins, daraus ein unordentliches Weſen folgt. 
Matth. 5, 8. Selig ſind, die reines Herzens ſind, denn ſie werden 


Gott ſchauen. 
S. die Geſchichte von Barſillai 2. Sam. 19, 35; Da⸗ 
niel, 1, 8. 9. 


+ 110. Was verbeut Gott im achten Gebot? 


Er verbeut nicht allein den Diebſtahl und Räuberei, die 
die Obrigkeit ſtraft; ſondern Gott nennet auch Diebſtahl 
alle böſe Stücke und Anſchläge, damit wir unſers Nächſten 
Gut gedenken an uns zu bringen 7, es ſei mit Gewalt oder 
Schein des Rechtes, als unrechtem Gewicht, Elle, Maaß, 
Waare, Münze, Wucher, oder durch einiges Mittel, das von 
Gott verboten iſt; dazu auch allen Geiz und unnütze Ver⸗ 
ſchwendung ſeiner Gaben. 

Nicht allein — welche die Obrigkeit ſtraft. 1. Petri 
4, 15. Niemand aber unter euch leide als ein Mörder, oder Dieb, oder 
Uebelthäter, oder der in ein fremdes Amt greift. 


Sondern — auch Diebſtahl — gedenken an uns zu 
bringen. 1. Theſſ. 4, 6. Und daß Niemand zu weit greife, noch ver⸗ 
6 * 
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vortheile feinen Bruder im Handel, denn der Herr ift — 43 über das 
All es, wie wir euch auch zuvor geing! und De Bien 

Unrecht Gewicht, Elle, Maß 4 . 19, 35. Ihr ſollt 
nicht ungleich handeln im Gericht, mit der Elle, mit Gewicht, mit Maaß. 

Waare, Münze. Amos 8, 4—6. Höret dieß, die — ae 
unterdrücket und die Elenden im Lande verderbet; und ſprechet 
will denn der Neumond ein Ende haben, daß wir Getreide den und 
der Sabbath, daß wir Korn feil haben mögen, und den Epha ringern, 
und den Seckel ſteigern, und die Wage fälſchen; auf daß wir die Fa 
um Geld und die Dürftigen um ein Paar Schuhe unter uns bringen, und 
Spreu für Korn verkaufen? 

Wucher. Heſek. 18, 13. (Wer da) gibt auf Wucher, überſetzet: 
ſollte der leben? Er ſoll nicht leben; ſondern weil er ſolche Gräuel alle 
gethan hat, ſoll er des Todes fterben, fein Blut ſoll auf ihm fein. 

Oder durch einiges Mittel von Gott verboten. >= 
2,6. Wehe dem, der fein Gut mehret mit fremden Gut! Wie 
wird es währen? Und ladet nur viel Schlamm auf ſich. Pf. 37, 2 
Der Gottloſe borgt und bezahlt Aut Jerem. 22, 13. 

Dazu auch allen Geiz 1. Tim. 4, 10. Denn darum arbeiten 
wir auch und werden gesch, daß wir auf den lebendigen Gott ge⸗ 
* 2 welcher iſt der Heiland aller Menſchen, ſonderlich der 

äubigen 

Unnüpe Verſchwendung feiner Gaben. Spr. 23, 20. 
Seid nicht unter den Säufern und Schlemmern. 

S. die Beiſpiele: Amos 6, 3—8; vom ungerechten Haus⸗ 
halter Luc. 16, 1-7; Achan Joſ. 7, 19-21; Ananias Apg. 5. 


111. Was gebent dir aber Gott in Biere Gebot? 


Daß ich meines Nächſten Nutzen, wo ich kann und mag, 
fördere; gegen ihn alſo handle, wie ich wollte, daß man mit 
mir handelte; und treulich arbeite, auf daß ich dem Dürfti⸗ 
gen in ſeiner Noth helfen möge. 


Daß ich — fördere. 1. Kor. 10, 24. Niemand ſuche, was ſein 
iſt, ſondern ein Jeglicher, was des Andern iſt. 

Gegen ihn alſo — mit mir handelte. Matth. 7 Alles 
nun, was ihr wollt, daß euch die Leute thun ſollen, das ze or ihnen 
auch; das ift das Geſetz und die Propheten. 

Und treulich arbeite — helfen möge. 1. Theſſ. 4, 

Und ringet darnach, daß ihr ſtille ſeid und das Eure ſchaffet, und a 
mit euren eigenen Händen, wie wir euch geboten haben. 

Eph. 4, 28. Wer eon hat, der ſtehle nicht mehr; 1 
arbeite und ſchaffe mit Händen etwas Gutes, auf daß er habe zu 
geben dem Dürftigen. 


Lied: „So jemand ſpricht: ich liebe Gott.“ 
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+ 112. Was will das neunte Gebot? 


Daß ich“) wider Niemand falſch Zeugniß gebe, Nies 
mand ſeine Worte verkehre, kein Afterreder oder Läſterer ſei, 
Niemand unverhöret und leichtlich verdammen helfe, ſondern 
allerlei Lügen und Trügen, als eigene Werke des 
Teufels, bei ſchwerem Gotteszorn vermeide, in 
Gerichts⸗ und allen anderen Handlungen die Wahrheit liebe, 
aufrichtig ſage und bekenne, auch meines Nächſten Ehre und 
Glimpf, nach meinem Vermögen, rette und fördere. 


Daß ich wider Niemand falſch Zeugniß gebe. 2. Moſ. 
23, 1. Du ſollſt falſcher Anklage nicht glauben, daß du einem Gottloſen 
Beiſtand thuſt und ein falſcher Zeuge ſeieſt. 

Nitmand feine Worte verkehre. Spr. 4, 24. Thue von 
bir den verkehrten Mund und laß das Läſtermaul ferne von dir fein. 

Kein — ſei. 3. Moſ. 19, 16. Du ſollſt kein Verleumder fein 
unter deinem Volk. Du ſollſt auch nicht ſtehen wider deines Nächſten 
Blut, denn Ich bin der Herr. 1. Petri 2, 1. So leget nun ab alle 
Bosheit und allen Betrug und Heuchelei und Neid und alles Afterreden. 

Niemand unverhört und leichtlich verdammen helfe. 
Joh. 7, 24. 51. Richtet nicht nach dem Anſehen, ſondern richtet ein 
rechtes Gericht. Richtet unſer Geſetz auch einen Menſchen, ehe man ihn 
verhöret und erkennet, was er thut? 

Sondern — vermeide. Spr. 12, 22. Falſche Mäuler ſind 
dem Herrn ein Gräuel, die aber treulich handeln, gefallen ihm wohl. 

Joh. 8, 44. Denn er (der Teufel) iſt ein Lügner und ein Vater 
derſelbigen. 

In Gerichts⸗ — die Wahrheit bekenne. Zach. 8, 16. 
Das iſts aber, daß ihr thun ſollt: Rede Einer mit dem Andern Wahrheit 
und richtet wohl und ſchaffet Frieden in euren Thoren. 

Auch meiner Nächſten — fördere. 1. Petri 4, 8. So ſeid 
nun mäßig und nüchtern zum Gebet. Vor allen Dingen aber habt unter 
einander eine brünſtige Liebe, denn die Liebe bedecket der Sünden ige 

S. die Geſchichte 1. Kön. 21. Naboths Weinberg. — Die 
falſchen Zeugen und Ankläger gegen Jeſum Matth. 26, 60; Luc. 28, 
1-6; Hiobs Freunde 15 ff. 

Lied: „Wohl dem, der richtig wandelt.“ 

+ 113. Was will das zehnte Gebot? 


Daß auch die geringſte Luſt oder Gedanken wider irgend 
ein Gebot Gottes in unſer Herz nimmermehr kommen: + ſon⸗ 


„) Hier bilden die geſperrt gedruckten Worte die Antwort des kl. Heidelberger. 
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dern wir für und für von ganzem Herzen aller Sünde feind 


ſein und Luſt zu aller Gerechtigkeit haben ſollen. 

Daß auch die geringſte — nimmermehr kommen. 7 
15, 26. Die Anſchläge des Argen ſind dem Herrn ein Gräuel; 
tröſtlich reden die Reinen. 

Jak. 1, 14 — 15. Ein Jeglicher wird verſucht, wenn er von ſeiner 
eigenen Luſt gereizet und gelockt wird; darnach, wenn die Luſt empfangen 

t, * e die Sünde; die Sünde aber, wenn ſie vollendet iſt, g 
den Tod. 

Sondern — aller Sünde feind ſein. Gal. 5, 24. Welche 
aber Chriſto angehören, die kreuzigen ihr Fleiſch ſammt den Lüſten und 
Begierden. 

Und Luſt zu aller Gerechtigkeit haben ſollen. Matth. 
3, 15. Jeſus aber antwortete und ſprach zu ihm: Laß jetzt alſo ſo ſein; 
alſo 3 es uns alle Gerechtigkeit zu erfüllen. Da ließ er's ihm zu. 
e 4, 23. Behüte dein Herz mit allem Fleiß; denn daraus gehet 
as Leben. 

S. die Geſchichte von Herodes Luc. 23, 6— 11; Abimelech 
und Sarah 1. Moſ. 20; den Stammeltern 1. Moſ. 3. 


Lied: „Gott, vor deſſen Angeſichte.“ 


114. Können aber, die“) zu Gott bekehret ſind, ſolche 
Gebote vollkömmlich halten? 


Nein: ſondern es haben auch die Allerheiligſten, ſolange 
fie in dieſem Leben find, nur einen geringen Anfang dieſes 
Gehorſams; doch alſo, daß ſie mit ernſtlichem Vorſatz, nicht 
allein nach etlichen, ſondern nach allen Geboten Gottes an⸗ 
fangen zu leben. 

Die Allerheiligſten — nur einen geringen Anfang 
dieſes Gehorſams. Pf. 19, 13. Wer kann merken, wie oft er 
fehlt? Verzeihe mir die verborgenen Fehler. 1. Joh. 1, 8 — 10. 

Pred. 7, 21. Denn es iſt kein Menſch auf Erden, der Gutes thue 
und nicht jündige. Jak. 3, 2. Wir fehlen alle mannichfaltig. 

Doch alſo — mit ernſtlichem Vor ſatz — anfangen zu 
leben. Phil. 3, 12 — 14. Nicht daß ich's ſchon ergriffen habe, oder 
ſchon vollkommen ſei; ich jage ihm aber nach, ob ich's doch ergreifen 
möchte, nachdem ich auch von Chriſto Jeſu ergriffen bin. Meine Brüder, 
ich ſchätze mich ſelbſt noch nicht, daß ich es ergriffen habe. Eines aber 
ſage ich: Ich vergeſſe, was dahinten iſt, und ſtrecke mich zu dem, das da 
vornen iſt, und jage nach dem vorgeſteckten Ziel, nach dem Kleinod der 
himmliſchen Berufung Gottes in Chriſto Jeſu. 


— — 


„Se“ vor „zu Gott“ fehlt in allen alten Ausgaben. 
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Pf. 119, 106. Ich ſchwöre und will es halten, daß ich die Rechte 
deiner Gerechtigkeit halten will. 
Bei dieſer Wahrheit, die alle Kinder Gottes erfahren, bleiben die 
verſchiedenen Grade der Heiligung nach 1. Joh. 2, 13. 14 beſtehen. 
S. die Geſchichte von Noah 1. Moſ. 6, 8 mit 9, 21; David 
2. Sam. 11, und doch iſt wahr von ihm Apg. 13, 22; Petrus Gal. 
2, 11; Paulus Phil. 3, 13; Röm. 7. 


+ 115. Warum läßt uns deun Gott alſo ſcharf die 
ehn Gebote predigen, weil ſie in dieſem Leben Niemand 
alten kann? 


Erſtlich, auf daß wir unſer ganzes Lebenlang unſere 
fündliche Art je länger je mehr erkennen, und fo 
viel deſto begieriger Vergebung der Sünden und Gerechtig⸗ 
keit in Chriſto ſuchen. Darnach, daß wir ohne Un⸗ 
terlaß uns befleißigen und Gott bitten um die Gnade 
des heiligen Geiſtes, daß wir je länger je mehr 
zu dem Ebenbild Gottes erneuert werden, bis wir 
das Ziel der Vollkommenheit nach dieſem Leben erreichen.“) 


Erſtlich — unſre fündliche Art — je mehr erkennen — 
in Chriſto ſuchen. Röm. 3, 20. Durchs Geſetz kommt Erkenntniß der 
Sünde. Röm. 10, 4. Chriſtus iſt des Geſetzes Ende, wer an den 
glaubt, der iſt gerecht. Matth. 11, 28. Kommt her zu mir Alle u. ſ. w. 


Darnach — uns befleißigen. Röm. 12, 1. Stellet euch 
nicht dieſer Welt gleich, ſondern verändert euch durch Verneuerung 
eures Sinnes. 1. Kor 15, 28. Nehmet immer zu in dem Werke des 
Herrn, ſintemal ihr wiſſet, daß eure Arbeit nicht vergeblich iſt in dem 
Herrn. Phil. 1, 6. Ich bin deſſelbigen in guter Zuverſicht, daß der in euch 
angefangen hat das gute Werk, der wird es auch vollführen bis auf den 
Tag J h Chriſti. 

Und Gott bitten — erneuert werden. Pf. 51, 12 — 14. 

in mir Gott ein reines Herz und gib mir einen neuen gewiſſen 
Geiſt. Verwirf mich nicht von deinem Angeſicht und nimm deinen hei⸗ 
ligen Geiſt nicht von mir. Tröſte mich wieder mit deiner Hülfe, und der 
freudige Geiſt enthalte mich. 

Bis wir — erreichen. Phil. 3, 14. Und jage nach dem vor⸗ 
ae Ziel, nach dem Kleinod der himmliſchen Berufung Gottes in 

iſto Jeſu. 

Lied: „Du ſagſt: ich bin ein Chriſt.“ 
„Sieh', hier bin ich Ehrenkönig.“ (Neander.) 


„) Die geiperrt gedruckten Worte bilden die Antwort des kleinen Heidelberger. 
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116. Warum ift den Chriſten das Gebet nöthig? a 


Darum, daß es das vornehmſte Stück der Dankbarkeit 
iſt, welche Gott von uns erfordert: und daß Gott ſeine Gnade 
und heiligen Geiſt allein denen will geben, die ihn mit h 
ee Seufzen ohne Unterlaß darum bitten und ihm da 
danken. 

Darum, daß es — Gott erfordert. Pf. 50, 14. 15. 23. 
Opfere Gott Dank und bezahle dem Höchſten deine Gelübde. Und rufe 
mich an in der Noth, jo will ich dich erretten, und du ſollſt mich preiſen. 
Wer Dank opfert, der preiſet mich, und das iſt der Weg, daß ich ihm 
zeige das Heil Gottes. ö 

Und daß Gott — allein denen will geben — darum 
bitten und ihm dafür danken. Luc. 11, 9. 10. 13 Bittet, jo 
wird euch gegeben; ſuchet, ſo werdet ihr finden; klopfet an, ſo wird euch 
aufgethan. Denn wer da bittet, der nimmt; und wer da ſuchet, der 
findet; und wer da anklopfet, dem wird aufgethan. So denn ihr, die ihr 
arg ſeid, könnet euren Kindern gute Gaben geben, wie viel mehr wird der 
Vater im Himmel den heiligen Geiſt geben denen, die ihn bitten. Col. 4, 2. 

Lied: „Wie ſüß, mein Vater, iſt die Pflicht.“ 

117. Was gehört zu einem ſolchen Gebet, das Gott 

gefalle und von ihm erhöret werde? 


Erſtlich: daß wir allein den einigen wahren Gott, der 
ſich uns in ſeinem Worte hat offenbaret, um Alles, das er 
uns zu bitten befohlen hat, von Herzen anrufen. Zum andern, 
daß wir unſere Noth und Elend recht gründlich erkennen, 
uns vor dem Angeſichte ſeiner Majeſtät zu demüthigen. Zum 
dritten: daß wir dieſen feſten Grund haben, daß er unſer 
Gebet, unangeſehen, daß wir unwürdig ſind, doch um des 
Herrn Chriſti willen gewißlich wolle erbören, wie er uns in 
ſeinem Wort verheißen hat. 

Erſtlich — allein den einigen, wahren Gott — an⸗ 
rufen. Matth. 4, 10. Da ſprach Jeſus zu ihm: Hebe dich weg von 
mir, Satan; denn es ſtehet eden Du ſollſt anbeten Gott, dei 
Herrn, und ihm allein dienen. 

Von Herzen. Klgl. 3, 41. Laſſet uns unſer Herz ſammt den 
Händen aufheben zu Gott im Himmel. 

um andern, daß wir unfere — demüthigen. Pf. 51, 19. 
Die Opfer, die Gott gefallen, find ein geängſteter Geiſt; ein geängſtetes 
und zerſchlagenes Herz wirſt du, Gott, nicht verachten. 
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1. Petri 5, 5. Deßgleichen, ihr Jungen, ſeid unterthan den Aelteſten. 
Alleſammt aber ſeid einander unterthan und haltet feſt an der Demuth, 
＋ Gott widerſtehet den Hoffärtigen, aber den Demüthigen gibt 
er 

Zum dritten, daß wir dieſen feſten Glauben 2 
daß er unſer Gebet gewißlich wolle erhören. Jak. 1, 6. 7. 

Er bitte aber im Glauben und zweifle nicht; denn wer da zweifelt, der iſt 
gti wie die Meereswoge, die vom Winde getrieben und gewehet wird. 
olcher * denke nicht, daß er etwas von dem Herrn empfan⸗ 
gen werde. 
Unangeſehn, daß wir es unwürdig find, doch um des 
Herrn Ehriſt willen. Joh. 14, 14; Joh. 15, 16; Epheſ. 3, 12. 
Durch welchen wir ge: Freudigfeit und Zugang in aller Zuverſicht 
durch den Glauben an ihn. 

Wie er uns in ſeinem Wort verheißen hat. Pf. 50, 15. 

Und rufe mich an in der Noth, ſo will ich dich erretten, und du ſollſt 


— . gefällige Beter ſind: Manaſſe, 2. Chron. 33, 12. 13; 
Histias, 2. Kön. 19, 15— 19; Mof. 32, 11. 12. 

All Was hat uns Gott befohlen, von ihm zu bitten? 

Be geld und leibliche Nothdurft, welche der Herr 

ze. egriffen hat in dem Gebet, das er uns ſelbſt ge⸗ 


lehret.) 

Alle geiſtliche und leibliche Nothdurft Jak. 1, 17. 
Alle gute Gabe und alle vollkommene Gabe kommt von oben herab, von. 
dem des Lichtes, bei welchem iſt keine Veränderung, noch Wechſel 


des Lichtes und der Finſterniß. Phil. 4, 6. 

+ 119. Wie lautet daſſelbe? 

Unſer Vater, der Du biſt im Himmel!“) Geheiliget 
werde Dein Name; Dein Reich komme; Dein Wille geſchehe, 
wie im Himmel, alſo auch auf Erden; unſer täglich Brod 
gib uns heute; vergib uns unſere Schulden, wie auch wir 
vergeben unſern Schuldigern; führe uns nicht in Verſuchung, 
ſondern erlöſe uns von dem Böſen; denn Dein iſt das Reich, 
die mer und die Herrlichkeit, in Ewigkeit. Amen. 

S. Matth. 6, 9 — 13. „Vom Böſen“ iſt allein die richtige 
ueberſetzung. 


F 120. Warum hat uns Chriſtus befohlen, Gott alſo 
anzureden: Unſer Vater? 


e nach „gelehret,“ fehlt in allen alten Ausgaben 
Die Ausgabe von 1563 hat „in Himmeln,“ die von 1574 und 1592 „in den 
Himmeln.“ 
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Daß er gleich im Anfang unſers Gebets in uns er» 
wecke die kindliche Furcht und Zuverſicht gegen 
Gott, welche der Grund unſers Gebets fein fol: Nämli 
daß Gott unſer Vater durch Chriſtum worden ſei, 
und wolle uns viel weniger verſagen, warum wir ihn im 


Glauben bitten, denn unſere Väter uns irdiſche Dinge ab⸗ 
ſchlagen.“ | 

Daß er — erwede die kindliche Furcht. 1. Petri 1, 17. 
Und fintemal ihr den zum Vater anrufet, der ohne Anſehen der on 
richtet nach eines Jeglichen Werk: ſo führet euren Wandel, ſolange 
hier wallet, mit Furcht. Gal. 4, 6. 

Und Zuverſicht gegen Gott. Hebr. 4, 16. Darum laſſet 
uns hinzutreten mit Freudigkeit zu dem Gnadenſtuhl, auf daß wir Barm⸗ 
herzigkeit empfangen und Gnade finden auf die Zeit, wenn uns Hülfe 
noth ſein wird. a 

Welche der Grund unſers Gebets ſein ſoll. Matth. 21, 22. 
Und Alles, was ihr bittet im Gebet, ſo ihr glaubet, ſo werdet ihr es 
empfangen. 1. Joh. 15, 4. 

Nämlich, daß Gott unſer Vater — und wolle uns viel 
weniger verſagen — abſchlagen. Gal. 3, 26. Denn ihr ſeid 
alle Gottes Kinder durch den Glauben an Chriſtum Jeſum. 

Matth. 7, 9 — 11. Welcher iſt unter euch Menſchen, jo ihn 
Sohn bittet um's Brod, der ihm einen Stein biete? Oder ſo er 
bittet um einen Fiſch, der ihm eine Schlange biete? So denn ihr, die i 


doch arg ſeid, könnet euren Kindern gute Gaben geben, wie vielmehr 


wird euer Vater im Himmel Gutes geben denen, die ihn bitten? 
Lied: „Gott, unſer Vater, der du biſt.“ 

121. Warum wird hinzugethan ): der du biſt im 
Himmel? — 

Auf daß wir von der himmliſchen Majeftät Gottes nichts 
Irdiſches gedenken und von ſeiner Allmächtigkeit alle Noth⸗ 
durft Leibes und der Seelen gewarten. 

Auf daß wir — nichts Irdiſches gedenken. Apg. 17, 
24. 25. Der Gott, der die Welt gemacht hat und Alles, was darinnen 
iſt, er, der ein Herr iſt Himmels und der Erde, wohnet nicht in Tempeln 
mit Händen gemacht. Seiner wird auch nicht von Menſchenhänden ge⸗ 
pfleget, als der Jemandes bedürfte; ſo er ſelbſt Jedermann Leben und 
Odem allenthalben gibt. 1. Kön. 8, 27. 

Und — gewarten. Jak. 1, 17. Alle gute Gabe und alle voll» 


) Die ai gedruckten Worte bilden die Antwort des fl. Heideld. Dich wieder⸗ 
bolt ſich in den folgenden Antworten. 
) &o die Ausg. v. 1568, 1574 und 1592; nicht „hinzugefügt.“ 
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kommene Gabe kommt von oben herab von dem Vater des Lichts, bei 
welchem iſt keine Veränderung, noch Wechſel des Lichts und der Finſterniß. 
T 122. Was ift die erſte Bitte? 

Geheiliget werde dein Name; das iſt: Gib 
uns eiſtlich, daß wir dich recht erkennen und dich 
in deinen Werken, in welchen leuchtet deine Allmächtig⸗ 
keit, Weisheit, Güte, Gerechtigkeit, Barmherzigkeit und 
Wahrheit, heiligen, rühmen und preiſen. 7 Darnach 
auch, daß wir unſer ganzes Leben, Gedanken, Worte und 
Werke dahin richten, daß dein Name um unſertwillen nicht 
geläftert, ſondern geehrt und geprieſen werde. 

Erſtlich — dich recht erkennen — und in allen deinen 


Werken — heiligen, rühmen, preiſen. Jak. 1, 5. So aber 


Jemand unter euch Weisheit mangelt, der bitte von Gott, der da gibt 
einfältiglich Jedermann und rückt es Niemand auf: ſo wird ihm gegeben 


werden. 
Pf. 51, 17. Herr, thue meine Lippe auf, daß mein Mund deinen 
Ruhm verkündige. Pi. 71. 8. 

ie auch — dahin richten — nicht geläftert, ſon⸗ 
dern geehrt und geprieſen werde. Matth. 5, 16. Alſo laſſet 
euer Licht leuchten vor den Leuten, daß fie eure guten Werke ſehen und 
euren Vater im Himmel preiſen. Bi. 143, 10. 

1. Kor. 10, 31. Ihr eſſet nun oder trinket, oder was ihr thut, ſo 
thut es Alles zu Gottes Ehre. 

Lied: „Man lobt dich in der Stille.“ 

+ 123. Was iſt die andere Bitte? 

Dein Reich komme; das iſt: Regiere uns alſo 
durch dein Wort und GeiftT, daß wir uns dir je länger 
je mehr unterwerfen; erhalte und mehre deine Kirche und 
zerſtöre die) Werke des Teufels und alle Gewalt, die ſich 
wider dich erhebet, und alle böſen Rathſchläge, die wider dein 
Bugs Wort erdacht werden, bis die Vollkommenheit deines 

eiches herzukomme, darin du wirſt Alles in Allen ſein. 
Regiere uns — unterwerfen. Pf. 86, 11. Weile mir, 
Herr, deinen Weg, daß ich wandle in deiner Wahrheit; erhalte mein Herz 


bei dem Einigen, daß ich deinen Namen fürchte. 


Erhalte und mehre deine Kirche. Pi. 51, 20. Thue 


3 wohl an Zion nach deiner Gnade; baue die Mauern zu Jeruſalem. 


Und zerſtöre alle Werke des Teufels. 1. Joh. 3, 8. 


* J „die* (nicht alle) haben die Ausg. v. 1563, 1574, 1592. Ebenſe „Allen,“ 
nicht „Allem.“ N 
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een ift erſchienen der Sohn Gottes, daß er die Werke des Teufels 
re 


zerſtöre. 

Und — erdacht werden. Bi. 129, 5. Ach, daß müßten zu 
Schanden werden und zurückkehren Alle, die Zion gram ſind. 

Bis die Vollkommenheit — in Allem fein 1. Kor. 15. 
24. 28. Darnach das Ende, wann er das Reich Gott und dem Vater 
überantworten wird, wenn er aufheben wird alle Herrſchaft und alle 
Obrigkeit und Gewalt. Er muß aber herrſchen, bis daß er alle ſeine 
Feinde unter ſeine Füße lege. 

Lied: „Wenn Chriſtus ſeine Kirche.“ 
+ 124. Was ift die dritte Bitte? 


Dein Wille geſchehe, wie im Himmel, alſo 
auch auf Erden; das iſt: verleih, daß wir und alle 
Menſchen unſerm eigenen Willen abſagen und 
deinem allein guten Willen, ohne alles Wider⸗ 
prechen, gehorchen; daß alſo Jedermann ſein Amt und 

eruf ſo willig und treulich ausrichte, wie die Engel im 
Himmel. = 

Verleih — unſerm eigenen Willen A . 
16, 24. Da ſprach Jeſus zu den Jüngern: Will mir and 
he der verläugne ſich ſelbſt und nehme ſein Kreuz auf ſich und 
olge mir. 

dend deinem — gehorchen. Luc. 12, 42. Wie ein groß 
Ding iſt es um einen treuen und klugen Haushalter, welchen der 
9 — iebt Aber ſein Geſinde, daß er ihnen zur rechten Zeit ihre Ge⸗ 
r gebe? 5 

1 Sam. 3, 18. Es iſt der Herr, er thue, was ihm 
wohlgefällt. 

Daß alſo Jedermann — im Himmel. 1. Kor. 7, 24. Ein 
Jeglicher, meine Brüder, worin er berufen iſt, darin bleibe er bei Gott. 

7 125. Was iſt die vierte Bitte? 


Unſer täglich Brod gib uns heutez das ifl: 
wolleſt uns mit aller leiblichen Nothdurft ver⸗ 
ſorgen, auf daß wir dadurch erkennen, daß du der einige 
Urſprung alles Guten biſt, und daß ohne deinen Segen weder 
unſere Sorgen und Arbeit, noch deine Gaben uns gedeihen, 
und wir derhalben unſer Vertrauen von allen Creaturen abs 
ziehen und allein auf dich ſetzen. 

Wolleſt — verſorgen. Pf. 104, 27. 28. Es wartet Alles 
auf dich, daß du ihnen Speiſe gebeſt zu ſeiner Zeit. Wenn du ihnen 


93 


‚ jo ſammeln ſie; wenn du deine Hand aufthuſt, jo werden fie mit 


eſättiget. 
| Auf daß — Guten biſt. Aug, 17, 25. 28. Seiner wird auch 
nicht von Menſchenhänden gepfleget, als der Jemandes bedürfte, ſo er 
Jedermann Leben und Odem allenthalben gibt. Denn in ihm leben, 
und ſind wir, wie auch etliche Poeten bei euch geſagt haben: wir 

ſind ſeines Geſchlechtes. 

Und daß ohne deinen Segen, weder — noch gedeihen. 
Pf. 127, 1. 2. Wo der Herr nicht das Haus bauet, fo arbeiten um⸗ 
ſonſt, die daran bauen; wo der Herr nicht die Stadt behütet, ſo wachet 
der Wächter umſonſt. Es iſt umſonſt, daß ihr frühe aufſtehet, hernach 
ſitzet und eſſet euer Brod mit Sorgen, denn ſeinen Freunden gibt er's 
auch ſchlafend. 8 

Und wir derhalben unſer Vertrauen — allein auf 
dich ſtellen. Bi. 55, 23. Wirf dein Anliegen auf den Herrn, der 
wird dich verſorgen und wird den Gerechten nicht ewiglich in Un⸗ 
ruhe laſſen. 

Lied: „Gott, deine Güte reicht ſo weit.“ 


+ 126. Was iſt die fünfte Bitte? 


Vergib uns unſere Schulden, wie auch wir 
vergeben unſern Schuldigern; das iſt: wolleſt 
uns armen Sündern alle unſere Miſſethat, auch das 
Böſe, ſo uns noch immer anhängt, um des Bluts Chriſti 
willen nicht zurechnen, wie auch wir das Zeug⸗ 
niß deiner Gnade in uns befinden, daß unſer ganzer 
Vorſatz ift, unſerm Nächſten von Herzen zu verzeihen. 

Wolleſt — alle unſere Miſſethat — nicht zurechnen. 
Pi. 51, 11. Verbirg dein Antlitz vor meinen Sünden und tilge alle 
meine Miſſethat. 

Auch das Böſe, fo uns noch immer anhänget. Pf. 19, 
13. Wer kann merken, wie oft er fehlet; verzeihe mir die verborgenen 


Um des Bluts Chriſti willen. Eph. 1, 7. An welchem 
wir haben die Erlöſung durch ſein Blut, nämlich die Vergebung der 
Sünden, nach dem Reichthum ſeiner Gnade. 

Wie auch wir das Zeugniß — von Herzen zu verzeihen. 
Matth. 18, 32. 33. Da forderte ihn ſein Herr vor ſich und ſprach zu 
ihm: Du Schalksknecht, alle dieſe Schuld habe ich dir erlaſſen, dieweil du 
mich bateſt, ſollteſt du dich denn nicht erbarmen über deinen Mitknecht, 
wie ich mich über dich erbarmet habe. 

Lied: „Ach ſei mir gnädig, Herr, mein Gott.“ 

127. Was iſt die ſechſte Bitte? 
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Und führe uns nicht in Verſuchung, ſondern 
erlöſe uns von dem Böſen; das iſt: dieweil wir 
aus uns ſelbſt ſo ſchwach ſind, daß wir nicht einen Augenblick 
beſtehen können, und dazu unſere abgeſagten Feinde, der 
Teufel, die Welt und unſer eigen Fleiſch nicht 
aufhören, uns anzufechten: jo wolleſt“) uns er⸗ 
halten und ſtärken durch die Kraft deines heiligen 
Geiſtes, auf daß wir ihnen mögen feſten Wider⸗ 
ſtand thun und in dieſem geiſtlichen Streite nicht unter⸗ 
liegen, bis daß wir endlich den Sieg vollkommlich behalten. 
a Dieweil wir — nicht einen Augenblick beſtehen können. 
Matth. 26, 41. Wachet und betet, daß ihr nicht in Anfechtungen fallet; 
der Geiſt iſt willig, aber das Fleiſch iſt ſchwach. 1. Kor. 10, 12. 

Und dazu unſere abgeſagten Feinde — nicht auf⸗ 
hören, uns anzufechten. 1. Petri 5, 8. Seid nüchtern und 
wachet, denn euer Widerſacher, der Teufel, gehet umher wie ein brüllender 
Löwe und ſuchet, welchen er verſchlinge. 

1. Joh. 3, 13. Verwundert euch nicht, meine Brüder, ob euch 
die Welt haßt. Joh. 15, 19. 

Gal. 5, 17. Denn das Fleich gelüſtet wider den Geiſt, und der 
Geiſt wider das Fleiſch; dieſelbigen ſind widereinander, daß ihr nicht 
thut, was ihr wollt. 

So wolleſt — auf daß wir ihnen mögen feſten Wider⸗ 
ſtand thun. Eph. 6, 3. Um deß willen ſo ergreifet den Harniſch 
Gottes, auf daß ihr an dem böſen Tage Widerſtand thun und Alles wohl 
ausrichten und das Feld behalten möget. 1. Joh. 5, 4. 

Lied: „Iſt Gott für mich, ſo trete.“ 
128. Wie beſchließeſt du dieſes Gebet? 5 


Denn dein iſt das Reich, die Kraft und die Herrlichkeit, 
in Ewigkeit; das iſt: ſolches alles bitten wir darum von dir, 
daß du als unſer König, und aller Dinge mächtig, uns alles 
Gute geben willſt und kannſt, und daß dadurch nicht wir, 
ſondern dein heiliger Name ewig ſoll geprieſen werden. 

Sondern Alles — darum — daß (weil) du als unſer 
König — geben willſt und kannſt. 1. Chron. 29, 10 — 12. 
Gelobt ſeiſt du, Herr, Gott Iſraels, unſers Vaters, ewiglich. Dir ge⸗ 
bübrt die Majeſtät und Gewalt, Herrlichkeit, Sieg und Dank. Denn 
Alles, was im Himmel und auf Erden iſt, das iſt dein. Dein iſt das 
Reich und du biſt erhöhet über Alles zum Oberſten. Dein iſt Neichthum 


*) „du nach „wolleſt“ fehlt in allen alten Ausgaben. 
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und Ehre vor dir, du herrſcheſt über Alles; in deiner Hand ſtehet es, 
groß und ſtark zu machen. Bi. 74, 12. 
Und daß dadurch nicht wir, ſondern — geprieſen wer⸗ 
den. Pf. 115, 1. Nicht uns, Herr, nicht uns, fondern deinem Na- 
Ehre um deiner Gnade und Wahrheit. 
Joh. 14, 13. Und was ihr bitten werdet in meinem Namen, das 
will ich thun, auf daß der Vater geehret werde in dem Sohne. 
Lied: „Der Herr iſt Gott und keiner mehr.“ 

+ 129. Was bedeutet das Wörtlein: Amen? 
Amen heißt, das ſoll wahr und gewiß ſein. 
Denn mein Gebet viel gewiſſer von Gott erhöret iſt, als ich 
in meinem Herzen fühle, daß ich ſolches von ihm begehre. 
2. Kor. 1. 20. Denn alle Gottes⸗ Verheißungen find Ja in Ihm 
und ſind Amen in Ihm (Chriſto), Gott zu Lobe durch uns. 2. Tim. 2, 
13; Eph. 3, 20. 21. Dem aber, der überſchwenglich thun kann über 
Alles, was wir bitten oder verſtehen, nach der Kraft, die da in uns wirket, 
dem ſei Ehre in der Gemeinde, die in Chriſto Jeſu iſt, zu aller Zeit, von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. 


Amen. 


„ 


Beilage I. 96 


Sprüche der heiligen Schrift 
zur 


Beherzigung für die verſchiedenen Stände, 


1. Der kirchlichen Obrigkeit. 


Du Menſchenkind, ich habe dich zum Wächter geſetzt über 
das Haus Iſrael, du ſollſt aus meinem Munde das Wort hören 
und ſie von meinetwegen warnen. Heſ. 3, 17. 

So habt nun acht auf euch ſelbſt und auf die ganze Heerde, 
unter welche euch der heilige Geiſt geſetzet zu Biſchöfen, zu 
weiden die Gemeinde Gottes, welche er durch ſein eigen Blut 
erworben hat. Apg. 20, 28. 5 

Die Aelteſten, ſo unter euch ſind, ermahne ich der Mitälteſte 
und Zeuge der Leiden, die in Chriſto ſind, und Mitgenoſſe der 
Herrlichkeit, die offenbart werden ſoll: Weidet die Heerde Chriſti, 
jo euch befohlen iſt, und haltet Aufficht, nicht gezwungen, ſon⸗ 
dern williglich, nicht um ſchändlichen Gewinn, ſondern von 
Herzensgrund, nicht als die über's Volk herrſchen, ſondern 
werdet Vorbilder der Heerde. 1. Petri 5, 1— 3. 


2. Den Gliedern der Gemeinde. 


Gehorchet euren Lehrern und folget ihnen, denn ſie wachen 
über eure Seele, als die Rechenſchaft darüber geben ſollen, auf 
daß ſie das mit Freuden thun und nicht mit Seufzen, denn 
das iſt euch nicht gut. Hebr. 13, 17. 

Laſſet das Wort Chriſti unter euch reichlich wohnen. Col. 3, 16. 

Die Aelteſten, die wohl vorſtehen, die halte man zwei⸗ 
facher Ehren werth, ſonderlich die da arbeiten im Wort und in 
der Lehre. 1. Tim. 5, 17. 

Der Herr hat befohlen, daß die, ſo das Evangelium ver⸗ 
kündigen, ſollen ſich vom Evangelio nähren. 1. Kor. 9, 14. 

Der unterrichtet wird mit dem Worte, der theile mit allerlei 
Gutes dem, der ihn unterrichtet. Irret euch nicht, Gott läßt ſich 
nicht ſpotten. Gal. 6, 6. 7. 
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8 3. Der weltlichen Obrigkeit. 


Ein König ſoll im Geſetzbuch leſen ſein Lebenlang, auf 
daß er lerne fürchten den Herrn ſeinen Gott, daß er halte 
alle Worte dieſes Geſetzes und dieſe Rechte, daß er darnach 
thue. 5. Moſ. 17, 19. 

So laſſet euch nun weiſen, ihr Könige, und laſſet euch 
züchtigen, ihr Richter auf Erden; dienet dem Herrn mit Furcht 
und freuet euch mit Zittern. Pf. 2, 10. 11. 


a 4. Den Unterthanen. 


Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt, und Gott, was 
Gottes iſt. Matth. 22, 21. 

Jedermann ſei unterthan der Obrigkeit die Gewalt über 
ihn hat. Denn es iſt keine Obrigkeit, ohne von Gott; wo 
aber Obrigkeit iſt, die iſt von Gott geordnet. Röm. 13, 1. 

Seid unterthan aller menſchlichen Ordnung, um des Herrn 
willen, es ſei dem Könige, als dem Oberſten, oder den Haupt⸗ 
leuten, als den Geſandten von ihm, zur Rache über die Uebel⸗ 
thäter und zu Lob den Frommen. 1. Petr. 2, 13. 


5. Den Eheleuten. 
Ihr Männer, liebet eure Weiber, gleichwie Chriſtus geliebet 
hat die Gemeinde und hat ſich ſelbſt für ſie gegeben. Eph. 5, 25. 
Ihr Weiber, ſeid unterthan euren Männern. Eph. 5, 22. 
6. Den Eltern. 
Wer ſeiner Ruthen ſchonet, der haſſet feinen Sohn, wer 
ihn lieb hat, der züchtigt ihn bald. Spr. 13, 24. i 
| Ihr Väter, reizet eure Kinder nicht zum Zorn, daß fie 
nicht ſcheu werden, ſondern ziehet ſie auf in der Zucht und 
Vermahnung zum Herrn. Eph. 6, 4. 
7. Den Kindern. 
Ihr Kinder, ſeid gehorſam euren Eltern in dem Herrn, 
denn das iſt billig. Eph. 6, 1. 
8. Den Herrn und den Dienern. 
Ihr Herren, was recht und billig iſt, das beweiſet den 


Knechten und wiſſet, daß ihr auch einen Herrn im Himmel 
habt. Col. 4, 1. 2 
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Ihr Knechte, ſeid unterthan mit aller Furcht den Herren, 
nicht allein den gütigen und gelinden, ſondern auch den wunder⸗ 


lichen. 1. Petr. 2, 18. 


9. Den Armen und den Reichen. 


Den Reichen von dieſer Welt gebeut, daß ſie nicht ſtolz ſein, 
auch nicht hoffen auf den ungewiſſen Reichthum, ſondern 
den lebendigen Gott, der uns gibt reichlich — daß ſie Gutes 
thun. 1. Tim. 6, 17, 18. 

Es iſt beſſer ein Armer, der in ſeiner Frömmigkeit gehet, 
als ein Reicher, der in verkehrten Wegen gehet. Spr. 28, 6. 


Ein Jeder lern' fein’ Lection, 
So wird es wohl im Hauſe “ ſtohn. 


„) Nämlich im Gottes hauſe (Kirche), Rathhaufe (Staat) und Wobnbauſe 
(Familie). 
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Vertheilung der Katechismusfragen 


9 
E 


III EEE LI TI IEEPTETF IT FF EEE 


D fe- 


10. 2 
Zr > 
12. " 
18, n 
14. A 
15. 7 
16. * 
17. 2 
18, a 
19. * 
20. 77 
21. 1 
29. 3 
23. * 
24. 8 
25. u 
26. N 
Lection 


auf die 


Sonntage des Kirchenjahres. 


Frage 


1— 2. | 27. Sonntag 

3— 5. 28. * 

6- 8 1 31.0. 

9—11. | 30. be — 
12-15. | 31. iv — 
16—19. 32. 1 — 
20—23. 33. 8 — 
24—25. | 34. * — 
26. 35. — — 
27—28. 36. 1 — 
29—30. 37. 9 Fe 
31—32. 38. 7 — 
33 - 34. 39. 4 — 
35—36. | 40. 2 = 
37—39. | 41. 0 — 
40 44. 42, 8 — 
45 43. L 
46—49. 44. 7 — 
50—52. | 45. „ — 
53. 46. 1 — 
54—56. 47. ö — 
57—58 48, n 
59—61. | 49, — 
62—64. | 50 * = 
65—68. | 51. * — 
69—71. 52. 4 — 


Die Lectionen vertheilen ſich alſo: 


Frage 


” 
” 
* 
* 


1—15 Lection VI. 
— 28. si VII. 
29—45. * VIII. 
46—58, 6 IX. 
59 — 74. 4 X. 


zZ LE EZ aA 2 U OR e ee d eee 


Frage 
" 
" 
„ 


75 — 85. 
86—108, 
104—115, 
116—129. 


Die Haustafel. 


Beilage IV. 
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Chronologiſche Aeberſicht 


der Kirchengeſchichte. 


Die Kirche des Alterthums. 


- 1) Die unter dem Kreuz blutigſter Verfolgung. 


33. 
36. 


Von 33 n. Chr. bis auf Conſtantin. (312.) 


Die Wunder des Pfingſtfeſtes und Gründung der neutefta- 
mentlichen Kirche. 
Stephanus geſteinigt, der erſte Märtyrer. Saulus. Seine 
wunderbare Bekehrung zum Paulus. — Märthyrerblut, 
der Samen der Kirche, welche ſich in Judäa, Galiläa, Sa⸗ 
maria ausbreitet. 


. Paulus zu Jeruſalem, Antiochien. 
Bekehrung des heidniſchen Hauptmanns Cornelius durch 


Petrus, welcher in dieſer Zeit feine Miſſionsthätigkeit bis 
nach Cäſarea ausdehnen konnte. 
Märtyrertod Jakobi des Aeltern. Petrus im Gefängniß. 


Pauli erſte Miſſionsreiſe mit Barnabas und Johannes, 


Markus nach Cypern, Pamphylien, Piſidien, Lykaonien. 


50. Die erſte Synode (Kirchenverſammlung) zu Jeruſalem. 


51—54 


Pauli zweite Miſſionsreiſe mit Silas und Timotheus 
nach Phrygien, Galatien, Myſien, Macedonien, Griechen⸗ 
lach (1% Jahre zu Corinth), Epheſus, Jeruſalem, An⸗ 
tiochien. 

Pauli dritte Miſſionsreiſe nach Galatien und Phrygien; 
zwei Jahre in Epheſus; Reiſe über Macedonien nach Gries 
chenland; über Milet, Tyrus, Cäſarea nach Jeruſalem 
zum Pfingſtfeſt. N f 2 
Paulus gefangen genommen und zwei Jahre im Gefäng⸗ 
niß zu Cäſarea. 

0 Dr Appellation an den Kaiſer wird Paulus nach Rom 
eſchickt. 

Pereus hat ſich Babylon zum Mittelpunkt einer ausge⸗ 
dehnten Wirkſamkeit im Oſten erwählt. 

Jakobus der Jüngere ſtirbt als Märtyrer. 


Verfolgung der Chriſten unter Nero. 
Petrus und Paulus ſollen im 14. Regierungs jahre Nero's 


zuſammen in Rom hingerichtet worden ſein. 


. Zerſtörung Jeruſalems, vor welcher ſchon die Chriſten nach 


Pella flüchteten. 
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95. Die Verfolgung unter Domitian. Johannes nach 

Deines verwieſen, T um das Jahr 100. 

Verfolgung der Chriſten unter Trajan. 

107. Märtyrertod Symeons. 

125. Baſilides in Alexandrien, ein er Irrlehrer. 

132. Aufruhr des Bar- Cochba, wobei auch Chriſtenverfolgung 
durch die Juden 


150. Kleinaſiatiſche Synoden gegen ontanismus, 
welcher ſich noch weiter entwickelt. 
152—158. Streit über die Oſterfeier. 196 f Victor den 
römiſchen Willen durch. 
160, + Valentinus auf Cypern, ein gnoſtiſcher Irrlehrer. 
176. + Juſtin der Märtyrer, welcher, gleich wie Theo⸗ 
N von Antiochien, n Tatlan, 
inueius Felix — die Apologie ( duschen 8 des 
Chriſtenthums gegen die Angriffe der heidnif 
ſteller führte. Sie heißen darum vorzugsweiſe Apolo⸗ 
geten, zu denen man noch Tertullian ( 220 
Clemens v. Alexandrien ( 212) und Origenes 
(T 254) (gegen Celſus) rechnen könnte, wenn fie 
noch in anderer Beziehung ausgezeichnet daſtänden, beſon⸗ 
ders im Kampf gegen den Guoſtieismus und in der 
Entwickelung des Hriſtlichen Lehrganzen überhaupt. 
163 u. 177. Verfolgung der Chriſten unter Mare Aurel. 
202. Jrendus, ein ſehr ausgezeichneter Hirte und Lehrer der 
Kirche und 6 des Gnoſtieismus, ſtirbt als Mär⸗ 


tyrer in der Chriſtenverfolgung, welche Septimius 
Severus über die Chriſtenheit verhängte. 
235. Verfolgung der Chriſten unter Maximinus Thrax. 


249. Verfolgung der Chriſten unter Decins. 0 
257. Verfolgung der ale unter Galienus. 
203—305. Verfolgung der Chriſten unter Diocletianus, 


311. Erſtes Toleranzedikt des Galerius und Conſtantinus, 
wodurch das Chriſtenthum zu bekennen geſtattet wurde. 
312 wird den Chriſten freie Neligionsübung gewährt, 


2) Die herrſchende Kirche des römifhen Reiches. 
Don Gonſtantin dis auf Karl den Großen. 


818, 8 von Mailand bevorzugt ſchon die flichen 


325. Erſte allgemeine (ökumäniſche) Synode der chriſt⸗ 
lichen Kirche zu Nicca, welche die des Arius 
(Arlanismae) gegen die ewige, göttliche Natur des 
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Sohnes in ihrer Weſensgleichheit mit dem Vater — ſchrift⸗ 
gemäß beſeitigte. — Canon. 


Conſtantin laßt ſich taufen, kurz vor ſeinem Tode. 


340. Antonius in Oberägypten, Vater des Mönchthums. 


375. 


= 
5 15 5 


5 8888888 


„ Conſtantius verbietet die Opfer. 
. Kaiſer Julian der Abtrünnige, ein Widerſacher und Ber- 


folger der Chriſten. 

Der chriſtliche Kaiſer Valentinianus I. für Gewiſſensfrei⸗ 

heit und Duldung der Heiden. 

+ Athanaſius, Biſchof von Alexandrien, einer der größten 

Männer und Lehrer der Kirche, namentlich der ausgezeich⸗ 
e Bekämpfer des Arianismus. 

Ulphilas, Gothenbiſchof, überſetzt die Bibel. 

+ Baſilius der Große. 

Theadoſius erklärt den Glauben des Petrus für den aller 

ſeiner Unterthanen. 

3 allgemeine Synode zu Conſtantinopel. 

acedonianiſche Irrlehre gegen den heiligen Geiſt. 


. Die Edikte, alle Heidentempel zu ſchließen. 


+ Gregor von Nazianz. 
7 Gregor von Niſſa. 
+ Ambroſius, Biſchof von Mailand. 


„Edikt des Arkadius gegen das Heidenthum auf dem Lande. 


+ Martin von Tours. 
+ ber große Dildef Chryſoſtomus. 
n gelehrte Erklärer und Ueberſetzer der 


+ Auguſtinus, Biſchof zu Hippo Regius. Als Chriſt, 
Biſchof, Denker, Schriftsteller und Vertheidiger des wahren 


8 Bean, Glaubens, namentlich gegen die Irrlehre des 
el 


1 — 1 1 5 er zu den erſten Größen der Chriſten⸗ 


alleine, Miſſtonar i in Schottland und Irland. 


Dritte allgemeine Synode zu Epheſus gegen 
die Irrlehre des Neſtorius (Trennung der beiden Na⸗ 
turen in Chriſto) und jene des Mönchs Pelagius. 


Vierte allgemeine Synode zu Chalcedon gegen 


die Irrlehre des Eutyches — Vermiſchung der beiden 
turen in Br». ich ſollen die 0 a ne und 
Conſtantinope eich an Macht und Anf ein, jene 
aber vor dieſen 1 Vorrang haben. 


2 452. Leo der Große, Biſchof von Rom, und Attila, der 


460 


Hunnenfürſt. 
Severinus verbreitet das Chriſtenthum an der Donau. 
+ Simon der Säulenheilige. 


476. 
480. 
496. 


502. 


533 
538. 


561. 
589. 


597 
604 
615 
644 
640 
715 — 755. 


732. 
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Untergang des weſtrömiſchen Reichs. 
+ Patricius in Irland als Biſchof von har 
Chlodwig, der König der Franken, nimmt das Chriſten⸗ 
thum an. 
Benediet von Nurſia n rg Kloſter Monte 
Caſſino eine neue Rege Ediet Juſtinians 
Pin die Philoſophenſchulen. 

+ Fulgentius von Ruspe, ausgezeichueter Bekämpfer des 
Halbpelagianismus. 
Caſſtodorus führt zuerft die gelehrte Beſchäftigung im fein 
Benedictinerkloſter zu Vivarium ein. 
St. Goar am Rhein. 
Mit ihrem König Reccared treten die Longobarden in 
Spanien zum Chriſtenthum über, und Gregor der Große 
ſendet Miſſionare zu den Angelfachien. Auguftinus, der 
Benedietinermönch. 
+ Columban, der Bekehrer der Picten im nördlichen Brit⸗ 
tanien und der Schotten. 
7 Gregor der Große. 
+ Columbanus. 627 + Gallus. Magnoald; vor 
ihnen Fridolin. Das Kloſter Bangor eine Bildungs⸗ 
anſtalt für die Miſſion auf 5 heidnischen es 
+ Emmeran, Miſſionar in Baiern, 688 + Kilian, 
Miſſionar in den Maingegenden. 
breitet Eligius, 678 Willibrord unter den Frieſen das 
Chriſtenthum aus. 
Bonifacius, Winfried, vorzugsweiſe Apoſtel der 
Deutſchen genannt. 705 Erzbisthum Mainz. — 744 
Kloſter Fulda. Abt Sturm. — 755 ſtirbt Bonifacius 


als Märtyrer unter den Frieſen. 


Karl Martel wirft die eindringenden Muhamedaner 
bei Poitiers zurück. Muhamed, geb. 569 zu Mecca, 
tritt im 40. Lebensjahre mit groberdichteten Offenbarungen 
auf. Seine Anhänger nennen ſich Muslim, Mosle⸗ 
mim — Gläubige. Von der Flucht ihres Propheten 
von Mecca nach Medina (Hedſchra) am 16. Juli 622 be⸗ 
innen ſie ihre Zeitrechnung. Durchs Schwert breiten ſie 
0 hren Glauben aus. Ueberfall Meccas 630, Eroberung 
Jeruſalems 437, Alexandriens 640, Karthagos 692, 
Nordafrikas zu Ende des 7. und zu Anfang des 8. Jahr- 
hunderts, zweimalige Belagerung von N el 
669 — 676 und 717 — 718), Einfall in Spanien 7 1. 

slam — Gehorfam, Ergebung; Koran = Legenda 
(114 Suren). 


754. 
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Die ſiebente allgemeine Synode, zu Conſtantinopel gehal⸗ 
ten, verwirft feierlich Verehrung und Gebrauch der Bilder, 
namentlich von Chriſto, im Gottesdienſt. 


II. Die Kirche im Mittelalter. 


1) Von Karl dem Großen bis zum Tode Innocenz III. Ausbildung 


785. 


des Papſtthums. 
768 — 1216. 


Wittekind und Albion unterworfen. Bisthümer Pader⸗ 
born, Minden, Osnabrück, Münſter, Bremen. 


Reichsſynode zu Frankfurt gegen die Verehrung und 


Anwendung der Bilder beim Gottesdienſt, welche der 
römiſche Biſchof und die griechiſche Kaiſerin Irene begün⸗ 
ſtigten. Adoptianismus verworfen. 


Karl vom Biſchof Leo III. in Rom zum römiſchen Kaiſer 


ekrönt. 

aiſer Leo IV. ſucht die Kirche von dem unter Irene ein⸗ 
gedrungenen Bilderunweſen zu ſäubern. Synode von 
Conſtantinopel gegen die Bilder. Doch die abergläubiſche 
Kaiſerin Theodora (842) führt den Unfug wieder ein. 
wirken Biſchof Claudius von Turin und A go bard 
Biſchof von Lyon, als reformatoriſche Männer im Geiſte 
des Evangeliums gegen die jetzt ſchon hereinbrechende Ver⸗ 
derbniß der Kirche in Lehre und Sitte. 


Die Schrift des Paſchaſius Radbertus, Abt zu 


Corvey, welche zuerſt eine Art Verwandlungslehre be⸗ 
ſtimmt vorträgt, erregt großen Widerſtreit. Die bedeu⸗ 
teudſten Theologen und Kirchenmänner find für die alte 
(reformirte) Lehre, welche Auguſtin theilte. 

In dieſer Zeit wird im oſtfränkiſchen Reich die Geſetz⸗ 
ſammlung durch Fälſchung und Einſchiebung geſchmiedet, 
welche dem Biſchof von Rom zu ſeiner angemaßten Ober⸗ 
rin die geſetzliche Grundlage geben ſollte und bald auch 
ga 


0 Photius, der gelehrteſte Mann ſeiner Zeit, Biſchof 


von Conſtantinopel. Nicolaus I. tritt gegen ihn 863 
auf, wird aber 866 von einer Synode zu Conſtautinopel 
verdammt. 

7 Anſchar, der Apoſtel des Nordens. 826 der däniſche 
König Harald I. getauft. Bisthum Hamburg 833. 

+ Cyrillus, welcher mit Methodius den Bulgaren, 
Böhmen und Mähren das Chriſtenthum gebracht hat. 


„ Schändliche Weiberherrſchaft zu Rom. Theodora, Marozia. 


946 


1073. 


1088 


1096. 


. + Adalbert von er Märtyrer, welcher den Preußen 


. Das Chriſtenthum auf Island angenommen. 
Heinrich III. ſetzt zu Sutri drei Päpſte ab. 


— N 
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ſtiftet Otto I. unter den Sorben und Wenden die Bis⸗ 
thümer Havelberg, Brandenburg, Oldenburg, 
Meißen, Merſeburg, Zeitz. 

Otto I. läßt den des Mordes, der Gotteslä 
und jeglicher Unzucht überwieſenen Papſt Johann . 
von einer Synode abjegen und Leo VIII. wählen. 
Das Erzbisthum Magdeburg geſtiftet. ee 


das Evangelium ndigte. 


NR 


am 16. Juli verdammt die römiſche Kirche unter Leo IX. 
die griechiſche unter Michael Cerularius, am 26. Juli dieſe 
a F Trennung der griechiſchen und 
teini irche. 
Gregor VII., der erſte, welcher gewaltig, glücklich und 
nachhaltig die Idee des Papſtthums zu verwirklichen 
beginnt. Hildebrandiſche Sätze. Verbot der Laieninve⸗ 
ſtitur und der Ehe der Geiſtlichen. — Streit mit Hein⸗ 
rich IV. und deſſen Nachfolger. Das Wormſer Con⸗ 
cordat von 1122. 
Berengar von Tours, in welchem 1050 und öfter 
die alte Lehre vom heil. Abendmahl, die noch gegen oa 
ſchaſius Radbertus geſiegt hatte, verdammt. Im IV. 
Lateran-Concil 1215 wurde die VBerwandlungslehre 
e e 
rſter Kreuzzug. oberung von > 
weiter Kreuzzug 1147 — 1149. Bernhard von 
airvaux (T 1153). Dritter Kreuzzug unter Fried⸗ 
rich I. 1189. Vierter Kreuzzug 1 Fünfter 
Kreuzzug 1228. Sechſter Nan 1248 — we 
Siebenter Kreuzzug 1270. Ludwig IX. + zu Tunis. 
Die Ritterorden. 


„ Kaiſer Friedrich I. als Herr der Welt auf den ronkaliſchen 


Gefilden dem Papſttum zum Trotz proclamirt. 
Petrus Waldus tritt auf. Waldenſer. 
T Thomas Becket. 
riedrich I. ertrinkt bei Seleucia. 
riedrich II. erbt als beeijäheigen Kind die Kaiferfrone. 
nnocenz III. auf dem Gipfel päpftlicher Macht. 
Die Kreuzzüge gegen die Albigenſer. — Inquifition. 
Die (IV.) große Lateranſynode. Transſub ion. 
Das Beichtinſtitut eingeführt. Prieſter. 
e, e geſtiftet. Der heil. Dominikus 
+ ö * 


* 


Br „„ 


113 


2) Von Smnocen; III. bis zur Reformation im Anfang des 


1928. 
1227. 
1245. 
1264. 


. 1378— 1414. 
1384 


1409. 
1414 1418. 
1415. 
1416. 


16. Jahrhunderts. 
Der Franziskaner» Orden geftiftet. Der heil. Franziskus 


von Aſſiſi F 1226. 
Gregor IX. thut Friedrich II. in den Bann. Heftiger, 
dene Kampf zwiſchen Beiden. 


oncil zu Lyon, Friedrich wiederum feierlich verdammt. 


Verſall des Pabſtthums. 


riedrich ſtarb unbeſiegt. 

rohnleichnahmsfeſt, ein öffentlicher Proteſt gegen die Ketzer, 
eingeführt. 
Die pragmatiſche Sanction gibt der franzöſiſchen National⸗ 
kirche feſte Grundlagen. f 
+ Bonaventura und Thomas von Aquino. 
beginnt der Kampf zwiſchen Bonifacius VIII. und König 
Philipp IV. von Frankreich. 
Gherardo Segarelli in Parma als Ketzer verbrannt. 


„Die franzöſiſchen Stände erheben ſich für die Unabhängig⸗ 


keit des Königsthums, darauf Erklärung des Königs, ein 
Narr ſei, wer die Unabhängigkeit des Königthums vom 


Papſtthum nicht glaube. 
+ Fra Dolcino. 


Die babyloniſche Gefangenſchaft des Papſtthums. 


+ Dante Alighieri. 


John Wycliffe, der große Reformator. 
Kurverein zu Renſe. 
. Geißlerzüge der Kreuzbrüder — der ſchwarze Tod. 


+ Joh. Tauler. 1365 + Heinrich Suſo. 1381 + Joh. 
Rusbroek. 1 

Päpſtliches Schisma. 

+ Gerhard Groot, Gründer des Vereins der Brüder des 
gemeinſchaftlichen Lebens. 

Concil zu Piſa. 

Concil zu Conſtanz. 

Hus verbrannt. — Huſſitenkrieg. 

Hieronymus von Prag verbrannt. 


429. + Joh. Gerſon. 


Concil zu Bajel. 


. Conſtantinopel von Muhamed II. erobert. 


L. Th 


omas von Kempen. 


3. Tiefſter Verfall des Papſtthums: Sixtus IV., Alexander VI., 


Roſa Vanozza, Lucretia, Ceſar Borgia, Iulius II. 
T ra v. God). 
Johann Weſſel, lux mundi. 


Savonarola verbrannt. 


III. 


Zwingli (geb. 1484) wird Pfarrer zu Glarus, 

. Luther (geb. 

. Johannes Calvin wird zu Noyon in der Picardie geboren. 
Zwingli tritt zu Einſiedeln als Verkündiger der Reforma⸗ 


1554 u. 1555 


1555. 


1557. 
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Von der Neformation bis zur Gegenwart. 
1483) kommt als Profeſſor nach Wittenberg. 


tion und ihrer entſchiedenen Grundſätze a Chriſtus der 
einige Mittler. 


„Luther ſchlägt 95 Sätze wider den Ablaß an die Schloß⸗ 


kirche zu Wittenberg. 


g Sroingli Reformator in Zürich. Luther disputirt mit 
r. f 


Luther zu Worms und auf der Wartburg. 
Zwei Auguſtiner als Proteſtanten in den Niederlanden 


verbrannt. 


. Bauernaufruhr. 


Oekolampadius, der Genoſſe Zwinglis (zu Baf t 
auf der Disputation zu Baden. 0 el), fig 


Homberger Synode. Lambert v. Avignon. 
„Adolph Klarenbach und Peter Flyſtedt werden als Pro⸗ 


teſtanten zu Kölu verbrannt. 


Disputation zu Bern; Sieg der Reform. in der Schweiz. 
Religionsgeſpräch zu Marburg. 0 
Reichstag zu Augsburg. Die Lutheriſchen und die Refor⸗ 


mirten übergeben ihre Bekenntniſſe, jene das ſog. Augs⸗ 
burgiſche, dieſe das Vierſtädter Bekenntniß. 
ſtirbt Zwingli bei Kappel. 


„Calvins „Inſtutition oder Lehrbuch der chriſtlichen Reli⸗ 


gion“ erſcheint. 


Calvin in Genf. 


Ignatius ſtiftet den Jeſuiten⸗Orden. 


Calvin in Straßburg. Seine Thätigkeit auf den deutſchen 


Religionsgeſprächen. 


. Genfer Kirchenordnung. 
. Kölnische Reformation. f 


1546. 
15481552. 
1550—1553. 

1552. 


Emdener Kirchenordnung von Laski. 

Luther ſtirbt zu Eisleben. 

Interim. 

Die Fremdengemeinde in London. 

Paſſauer Vertrag. 

kommen die Reformirten nach Frankfurt. Laski. 
Augsburger Religionsfriede. 

Die Ungarn conſtituiren ihre reformirte Kirche auf der 
Synode zu Czenger. Das Czengeriſche oder ungariſche 
Bekenntniß. 


| 1581. 
1595-1616. 


Di 


1640. 


1643— 1649. 
„ 1648. 


1649. 


16601667. 
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Eliſabeth bringt die reformirte Kirche in England zur 
Herrſchaft. 


Olevianus in Trier. 


Die reformirte Kirche ſiegt in Schottland. Knox. 


. Der reformirte Gottesdienſt wird zu Frankfurt nicht mehr 


eduldet. — Beza zu Poiſſy. 
bfaſſung des Heidelberger Katechismus. Veröffentlichung 
am 19. Januar 1563. 


. 4. Dezember Schluß des Coneils zu Trient, das am 


13. Dezember 1545 begonnen hatte. 


den 27. Mai ſtirbt Johannes Calvin. — Maulbronner 
Geſpräch. 
Weſeler Synode, auf welcher der Heidelberger Kate⸗ 


chismus auch für die eingewanderten reformirten Gemeinden 
angenommen wird. 


. Emdener Synode der reformirten Gemeinden. 
John Knor ftirbt. 
. Pariſer Bluthochzeit. 


2 28. Mai wird die ſogenannte Concordienformel 
ertig. 


. Utrechter Union. 


am 25. Juni. Publicirung des Concordienbuches. 
Die reformirte Kirche ſiegt in Bremen. 

Gisbert Voetius. 

Anhalt tritt zur reformirten Confeſſion über. 


. Heinrich IV. gibt das Edikt von Nantes. 

. Joh. Coccejus, der große reformirte Theologe. 
Heſſen⸗Kaſſel reformirt. Pulververſchwörung zu London. 
Der Kurfürſt von Brandenburg, Johann Sigismund I., 


tritt zur reformirten Confeſſion über. 


Das Bekenntniß Sigismunds, oder das brandenburgiſche 


reformirte Glaubensbekenntniß. 


Anfang des dreißigjährigen Krieges (13. November). — 
. Ende Mai: Synode zu Dortrecht. 

. Reſtitutionsedikt. 

2. Schändliche Grauſamkeiten gegen die Waldenſer, welche 


ſich ſpäter öfter, z. B. 1650 und 1665, wiederholten. 
Gianevel und Jahier. 

Das berühmte Buch des Janſenius „Auguſtinus“ 
erſcheint. 

Reformirte Weſtminſterſynode. 

Weſtfäliſcher Friede. 

(30 Jan.) Hinrichtung Karls I. Cromwell Protector von 
England. 

Untereyk in Mühlheim. 85 
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ö 1666-1686. 2 Frankfurt ue * 
1672 1673. Einfall . XIV. in die reformirten »ieberfande, 
9 Joachim Near ie 
1653. Verwerfung der fünf a Sage durch 
ber e Papſt Innocenz V 1 
Bf 1679. Neanders Bundes⸗ Lieder. 1 
arge. Die ſogenannte „Zeit des Mordens“ im . 
2 Schottland. a 
1685 am 22. Okt. Aufhebung des Edikts von Nantes. 2 
1685. Das reformirte Haus Pfalz⸗Simmern ſtirbt aus. 
a 1688 Orleaus'ſcher Krieg. — Am 15. Nov. landet 2 Will 
Br: v. Oranien in England. 8 
we; 1683—1729. Friedrich Adolf Lampe. r 


sa any 1694. Nat große janſeniſtiſche Thenloge Antoine 4 dend f 


1607. Ryswiker Friede. 

1705 + Philipp Jakob ee 

1710 + Paſch. Quesnel. 

ar: 418 i William Penn. 

1222. Zinzendorf ſümmlt die Beldergemeinde. 
1731. Vertreibung der proteſtantiſchen Salzburger. . 
1769 5 Gerhard Terſteegen. * . 
1770 + Georg Whitefield, der große reformirte her 
A ernenerer. wor U 
‚1008. Jeſuiten⸗Orden aufgehoben. 

#3 1781. Toleranzedikt Joſephs II. 

1787. eee des e Gottespienfies i in Brut 

wett furt. rg e 
Pr x 1289. Die frauzöſiſche evolution bricht aus. 
1791 7 John Wesley. 

% eg: Stiftung der britiſchen Bibegefeliaft 
ir 1816. Miſſionshaus in Bajel, 
17. Dreihundertjähriges Jubiläum der Reformation ar Bar 
N weiſe Union, doch gewöhnlich ohne die reform irte oder 

* e . Rech er na a aufzuheben. 3 
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